. Staatsinterefje zeigt, muß das Vertrauen und die Unter- 


— 


x land der 
Augenmerk auf eine gerechte Verteilung der mit der 


Einzelnummer 25 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 40 Gr. 


Sonntag, 9. Januar 1927. 


Poſene 


Poſtſcheckkonto ffir Polen (Dofener Warte) 
Nr. 200 283 in Poſen. mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Bezugspreis monatlich bei der Geſchäftsſtelle 
durch die Poſt 5.— 21 ausſchlioßlich Poſtgebühren, ins Ausland monatlich 4.— 


Bet höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung ý 


die Tagung des Janierungsverbandes. 


Reſolulionen. — Huldigungsdepeſchen. 


Warſchau, 7. Januar. Am Donnerstag fand in Warſchau auf dem Poſten des Ju 

s 385 í 7 ſtig miniſter 

ee e e Roman eine Pons des die anderen Veränderungen betrifft, ſo hat man es mit den 

. e eee, ee Aschen Be. verſchiedenſten Meinungen zu tun. So wird 3. B. von 

richt der Hauptexekutive entſpann ſich eine San einem möglichen Rücktritt des Landwirtſchaftsminiſters Nieza⸗ 
0 uffton, worauf bytvows ki, des Verkehrsminiſters Romocki und des Handels- 


man in Beratungen über den Entwurf für eine Programme 
erklärung des Verbandes eintrat, el mit einer Reihe von miniſters Kwiatkowski beſprochen. Doch erſcheint der Wech⸗ 
ſel auf den beiden letztgenannten Poſten nicht aktuell. An⸗ 


Abänderungs vorſch ägen angenommen wurde. Außerdem hat der 
Oberſte Nat PE 9 — Entſchließungen gefaßt: Der dere Meinungen lauten dahin, daß auch ein Wechſel auf dem 
Poſten des Innenminiſters vorgeſehen ſei, als im Zuſam⸗ 


— Rat des Z. N. R. ſtellt in feiner Sitzung vom 6. Januar 
1. Die letzten ſiebe r é menhang ftehend mit der kommenden Zeit beſonderer Fragen der 
Stimmen der een 70 aes ve os outer 8 aden |Innenvofiit, fowie ber Tünftigen Periode vor ben Wahlen. Ein 
des Maiumſturzes gezeigt. Dieſe 13 ſehen wir vor allem eventueller Rücktritt des Miniſters Sklabkowski würde in 
a) in der Geſundung und Feſtigung der vollziehen⸗ einer weiteren Umgeſtaltungsetappe er folgen. Da eines der 
en b) in A L ; Warſchauer Blätter die Nachricht gebracht hat von der Möglichkeit 
mafien und a a der Entwicklung der die arbeitenden eines Rücktritts des Marſchalls Pitkſudski vom Poſten des 
die danach este, A dagegen Er rdenden Beſtrebungen, Miniſterprüſidenten und der lediglichen Beibehaltung des Kriegs⸗ 
a E GTD u Tanne se haben ſitz der arbeiten miniſterreſſorts, it mit Nachdruck feſtzuſtellen, daß dieſe 
c) in der Einleitung einer Veſſerung der politiſchen Ge- Nachricht abfolnt uicht der Wahrheit entartet Feber 
bräuche und Beziehungen, i Grundlage entbehrt auch die Nachricht davon, daß der General 
id ) in der Zunahme des Vertrauens der Benölte- Spänfowsfi nad feiner Geſundung den Poſten des Vizepre⸗ 
S 115 in die Stabiliſierung der Staatsverhält⸗ miers übernehmen ſollte. Die gegenwärtige Stellung des Herrn 
n b ; i Bartel iſt ſehr ſtark, und er erfreut fih des vollen Ber- 
nitje” r namhaften Sanierung der wirtſchaftlichen Verhält⸗ pe te Pilſud ski. Was nun den General 
2. Di é ` RANAN Sosnkows ki betrifft, fo iſt nach unſeren Informationen ſeine 
alle un BEE A A 282 i 155 1 — Regierungsteilnahme n unmöglich. Er wird viel⸗ 
g mehr einen der höheren Poſten im Heere übernehmen. 
Aus Berichterſtatterpflicht iſt noch das Gerücht mitzuteilen, das 
in politiſchen Kreiſen Warſchaus herrſcht, darüber, daß die Stür- 
kung des Kabinetts nicht im Wege des Rücktritts dieſer 
oder jener Miniſter, ſondern durch die Berufung befähig⸗ 
ter fachmänniſcher unterſtaatsſekretäre in den 
jetzt ſchwankenden Reſſorts erfolgen ſolle. Dies iſt jedoch ſehr 
wenig wahrſcheinlich.“ 3 ; 


Die teure iſchechiſche Armee. 


Eine ſchwüle Zukunft. 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Fernſprecher: 6105, 6275. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


8 zu rechnen. Was aber 


ſtützung der Bevölkerung genießen. 
N A WN internationale Lage Polens, die vor allem 
ae . Schwächung und der 
Sende p erforder PIES des Lagers der Sieger des Weli- 
5 en Cr 75 ſeitlichkeit des ganzen polniſchen 
internationalen Polifft, um f 3 A, ax — 
wärtigen Beſitzſtand hi Gelüſten gegen den gegen- 
ſtellen an e ˙ WW ES 
wirtſchaftliche Lage des Staates muß weiter Gegen- 
Hauptforge der Regierung ſein, wobei beſonderes 


wirtſchaftlichen Sanierung verbundenen La f i In ei deuj ikel beſpri it j ffenhei 
1 > anier bu en Laſten zu lenken iſt, In einem Neujahrsartikel Der richt mit ſeltener fenheit 
— 45 76 wep die die arbeitenden Maſſen vor über- der erſte Miniſterpräſident dez eh ſlowakei, Pr. n ch, 
j vejtigatie ax elaſtung jhüst Die Realiſierung des In⸗ die Wirtſchaftslage ſeines Vaterlandes. Er gibt zu, daß durch 
Mali 1 N 2 Maßgabe der ſich eröffnenden eine falſche Handelspolitik die Abfatzmärkte der Ti 
n I glichſt bald allmählich aufgenom- |jlewatei berloren gegangen ſeien und daß es i m 
werden. möglich gemacht werde, ſie wieder zu erobern, wenn die zulands⸗ 


à . $ 
angeblich geplanten Umgeſtaltung des Kabinetts: „Wie wir er- 


Rabin 
E 9 etts 


| i Inbasti 


produktion nicht konkurrenzfähig gemacht werde. Er ſieht 


5. Was die innerpolitiſchen Beziehun iff 
; gen betrifft, 

a die Ba i diky des Lagers des Grof vor allem die Urſachen der heutigen Abſatzkriſe in den 

der eye ſchädlich, da fie ſich auf Prämiſſen einer Vereini⸗ hohen ſozialen Laſten, in den gu ee in der 
echten ſtützt, die auf ſchlechten Tarifpolitik und ſchließlich in der daß die um⸗ 


gung r if den Moment bejonderer Tür⸗ , 
è ng der Staat3jhmierigfeiten berechnet iſt, [liegenden Staaten, insbeſondere die aus dem ehemaligen Oeſter⸗ 
im reich⸗Ungarn hervorgegangenen, ſich konsolidiert und ſich eine 


die Fülle der . 
ſſerung eigene Induſtrie aufgebaut hätten. $ 
Allerdings gibt Dr. Sra marſch nicht zu, daß die von poli⸗ 
tiſchen Gefühlen beherrſchte Handelspolitik nach dem Umſturz die 
Nachbarſtaaten geradezu dazu gezwungen hat, th zu 
Andujtrialijteren, um wi liches Entgege en 
von ſeiten der Tſchechoflowakei nicht mit politiſchen Nach⸗ 
giebigkeiten erkaufen zu müſſen. Au rdem hat die 
iſchechoſlowaliſche Regierung geradezu die Auswanderung deut⸗ 
ſcher und madjariſcher Indüſtrien in dieſe Länder unterſtützt. 
Für Dr. warih handelt es ſich auch um die Hebung 
der inländiſchen Kaufkraft. Allein er überſteht, daß 
den Beamten und Angeſtellten des Staates durch die Raſchinſchen 
j Kaufkraft genommen wurde und daß die 
ſtändige Einengung der Betriebe auch die 


. Borjan des Ob 
55 ; ER u. i ci Vorſitzender, 
ft ngen wurden 


ſetzung folgender chen: 
An den Herrn Staatspräſidenten Ignaey Moscicki, 
2 gl. Schloß. Der am 6. Januar in Warſchau be⸗ 
dem Ve Oberſte Rat des „Sanierungsverbandes Polens entbietet 
tung ge der Majejtät Polens den Ausdruck tiefer Hochach⸗ 
N den Herre Mg PE ds ti, Warſchau, Be unte or 
id rſcha ilſu i, War 7 Is 
ee Oberſte Rat des Z. N. R. bringt Ihnen, Herr Mar⸗ 
übe y pi Huldigung und Hochachtung dar, mit der Verſicherung 
Werk rbeit an dem von EE S aufgenommenen 
15 ida Polen eine Großmachtſtellung und Bepinsungen für 
a Ale igche Entfaltung zu ſichern. ; 
Palaſt Ph den Herrn Vizepremier Prof. Bartel, Warſchau, 
aller 8 e e Der Oberſte Rat des Z. N. R. 
das Ihnen, Herr Vizepremier, feine aufrichtige Hod- 
Milarbeit $ und den ben an Ihre weitere fru tbringende 
rung Pole Yen: Marſchall Pilſudski am Werke der Sanie⸗ 

un, n 8. 


Teilweiſe Umgeſtaltung 
des Kabinetts Pilſudslki. 


17 0 Miniſterpräſident wird nicht zurücktreten. 
Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny” ſchreibt zur Frage der 


die Laſten nicht „ en 
itungsfäßigteii bes Landes hinaus⸗ 


er 
Annäherung an 
nee! en Kon 
Tſchechoſlowakei ein . EEte 
Politi 


und 


fahren, gewinnt die Frage einer teilweiſen Umgeſtaltung des 
reiſen Piktſudski, von der feit gewiſſer Zeit in politiſchen 
nung en würde, jetzt an Aktualität. Nach Mei⸗ i 
b er eh Kreiſe iſt die umgeſtaltung durch die Notwendigkeit ſo weit 
dualitäte tien, das Kabinett durch einige hervorragende Indivi⸗ Freun dſcha 
ganzen g. zu ſtärken, da in den kommenden Monaten mit einer müſſe die tf 
rechnen f ar verantwortungsvoller wichtiger Staatsgeſchäſte zu 
davon, daß 850 denen die Regierung ſtehen werde. Man ſpricht 
weiſe ee der nächſten zwei Wochen die teil- 
die ung vollzogene Tatſache fein müßte, da 
des Ce Staatsfaktoren fie vor dem Zufammentreten | ö 
ſoll, du r ch ums, das bekanntlich um den 25. Januar erfolgen 
Umgestaltung derben wiſſen möchten. In welcher Richtung die 
ſowie auch a amien und welche Reſſorts fie erfaſſen wird, 
an 05 S der Kandidaten, das alles befindet ſich noch 
n Beat; der Kombinationen, und es läßt ſich ſchwer 
he Nee darüber fagen, da die grund- 
Rege ung in dieſen Fragen beim Marſchall Pit- 
gt. In das Gebiet der Tatſachen ift der Wechſe! 


lowakei da⸗ 
überraſcht 


ihrer Begründung; 
der Haußtſache von 
der gegenüber Dr. Kra 

in Rechnung, daß die nat! ! alt 
wie vor die innere Konſolidierung beeinfluſſen, ja, 
abhängig machen, daß nationale Ungerech 
nicht ſtörend wirkt. 


tigkeit 


* 


66. Jahrgang. 


Tageblalt 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland 
Nr. 6184 in Breslau. 


5.— zy bei den Ausgabeſtellen 5.25 zt, durch Zeitungsboten 5.50 zu 
Goldmark einſchließlich Poſtgebühr. 


at der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 


checho man dort polniſche S 


Nr. 6. 


Ventzki 


Bin- an füge 


Mehrsehar- 
alle Pflug-Ersatz-Teile 


liefert sofort ab Larer 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznań, Sow. Mieliyiskiego6 
Telephon 52-25. 


Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr. 
s (Anzeigenteil 15 Groſchen. 


{ite bie imetergeile um Reklameteil 45 Groschen. 

Sonderplatz 50%, mehr. Reflamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr 
Auslandinſerate: 100 % Aufſchlag. 

Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Bemerkungen. k 


Unter der Ueberſchrift „Germaniſterung — in Polen“ 
finden wir in der „Gazeta Olſztynska“ folgende Bemer- 
kungen: „Die deutſche Preſſe verkündet mit großer Freude, 
daß der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion, Calonder, 
eine Entſcheidung in der Schulfrage zu Ungunſten Polens 
erlaſſen habe. 7000 Kinder in Polniſch⸗Oberſchleſien, die 
zur polniſchen Schule gegangen ſind, ſollen nach dieſer 
Entſcheidung in deutſche Schulen gehen, da die Gni- 
ſcheidung darüber, in welche Schule die Kinder zu gehen 
haben, dem Willen der Eltern überlaſſen 
bleiben muß. In Oberſchleſien befinden ſich noch 
ſehr viele polniſche Eltern, die vielleicht aus 
Mangel an Aufklärung, vielleicht auf Grund der deut ⸗ 
ſchen Agitation, ihre Kinder in deutſche Schulen 
ſchicken. Die Entſcheidung von Calonder erleichtert alſo 
den Deutſchen die ermaniſierung polniſcher 
Kinder und hindert Polen in der Ent⸗ 
deutſchung (odniemczenie) Oberſchleſiens. 
Polen wird ſicherlich einen Weg finden, um die Angelegen⸗ 
heit zu erledigen (N denn es ſteht ohne Beispiel da, 
daß in Polen polniſche inder die deutſche Schule beſuchen 
ſollten, zumal die Eltern der Kinder ſo in Unwiſſen⸗ 
heit und Dunkel eit leben, daß ſie, obwohl ſie pol⸗ 
niſcher Ab ſtammung ſind, ihre Kinder in deutſ 
Schulen ſchicken und dadurch ſelber die Hand zur Ent⸗ 
nationaliſierung und Verdummung reichen. Die pol- 
niſchen Kinder in Oberſchleſien ſollen zwar au ch die 
deutſche Sprache kennen, aber die Grundlagen des 
Wiſſens kann nur in einer pa tiana Säule 
gelehrt werden. Polen kann darum die Entſcheidung 
des Präſidenten Calonder keinesfalls annehmen.“ 

Dies Bekenntnis der „Gazeta Olſztynska“ ift jehr lehr⸗ 
reich, denn es zeigt uns en Standpunkt, den wir nicht 
teilen, nämlich, daß die Eltern kein Beſtimmungsrecht 
darüber haben ſollen, in welche ule ihre Kinder gehen 
ſollen. Der Tatbeſtand iſt aber politiſch lehrreich. 
Denn was würde das Allenſteiner Blatt wohl ſagen, wenn 
wir im umgekehrten Falle jagen wollten, „in Oſtpreußen 
findet eine Poloniſterung deutſcher Kinder Takt, Deutſch⸗ 
land kann auf keinen Fall damit einverſtanden ſein, daß 

Schulen errichtet, denn ſie 
tragen zur Verdummung und zur Entnationaliſterung 
bei. Deutſchland muß auf andere Weiſe die Ange⸗ 
legenheit erledigen.“ (In Oberſchleſien erledigt man 


die Angelegenheit im Weſtmarkenverein und im Verein der 


Denn wir 
eitalter Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrechtes, und die Eltern haben das Recht, 
zu entſcheiden, in welche Schule ihre Kinder zu gehen haben. 
Wir frönen nicht der Auslegung der Allenſteiner Gazeta, 
die zwar Politik des Kuba und des Gottlieb machen kann, 
aber von wirklichem Se 


Übſtbeſtimmungsrecht 
keine Ahnung hat. 


Sie fordert für ſich das 
Selbſtbeſtimmungsrecht, weigert es aber in Oberſchleſien 
den deutſchen Eltern. Das hier feſtzuhalten, iſt für 
die breitere Oeffentlichkeit gewiß nicht ohne Reiz. 

* 


Das gleiche Blatt hat ſich vor einiger Zeit noch ein 
anderes Stückchen geleiſtet. Da wurde in Nr. 300 vom 
29. Dezember gemeldet, daß an der oſtpreußiſchen Grenze 
im Neidenburger Abſchnitt eine Stahlhelmabtei⸗ 
lung die polniſche Grenze provokatoriſch über» 
ſchritten hätte. Anführer der mit Gewehren bewaff⸗ 
neten Abteilung war der Vorſitzende des dortigen Stahl⸗ 
helm, General a. D. Hell, der Beſitzer des Rittergutes 
Groß⸗Grieben im Kreiſe Neidenburg. Die Deutſchen 


ien drohten gegenüber den Landsleuten, denen ſie an der Grenze 


begegnet ſeien, „daß ſie bald wiederkommen würden, um 
das zu nehmen, was ihnen gehöre“. Es muß vermutet 
werden, ſo ſagt das Blatt, daß es ſich um Uebungen 
gehandelt habe, um eine eventuelle Rekognoſzierung 
des Terrains () vorzunehmen für den Fall eines mög⸗ 
lichen Angriffs von feiten Deutſchlands, 


Abgeſehen davon, daß wir in Polen ſolche Meldungen 
keineswegs bringen, weil es ſich um Gerüchte 
handelt, die dann doch an ders ausſehen, iſt es doch ein 
typiſches Zeichen dafür, wie verhetzend die polniſche 
Preſſe arbeiten w ill, — fei es auch in Deutſchland ſelber. 
Dieſe Meldung iſt ja durch die geſamte polniſche 
Preſſe gegangen, und ſie hat einen Widerhall gefunden, 
der nicht von ſchlechten Eltern war. Man will mit aller 
Gewalt Propaganda dafür machen, daß Deutſchland 
„Polen miteinem Krieg zu überziehen“ ge⸗ 
denke, dafür ſind ja auch Meldungen, wie „Die Entwaffnung 
des Deutſchen Reiches“ „Deutſche Lügen“, „Mehr als 
verrückt“ uſw. ein lebhafter Beweis. Wie nun gemeldet 
wird, ift diefe Ente der „Gazeta Olſstynska“ ſehr ſchnell 
als eine vollkommene Erfindung feſtgeſtellt 
worden. General Heye hat auf Anfrage geſagt, es handle 


ih um eine vollkommen verlogene Behauptung, 
und auch der Landrat des Kreiſes Neidenburg hat ſich ſo 
geäußert. Dieſe Lügengeſchichte, die wirklich nicht 
zur Verſöhnung der beiden Nachbarvölker beitragen kann, 
wird noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. Und 
das iſt auch vollkommen verſtändlich. Wir in peny 
hätten in einem ähnlichen Falle ganz andere Dinge 


erlebt. 
* 


Im „Funk“, der deutſchen Funkzeitſchrift, finden 
wir einen Brief, der an die Redaktion des „Funk“ von pol⸗ 
niche Seite les iſt leider unerſichtlich, von wem) ge⸗ 
richtet worden iſt. Darin heißt es: „Dem Heft 51 der 
Wochenſchrift „Funk“ entnehmen wir die Nachricht, daß 
der Rundfunkſender in Poſen ſeit einiger Zeit Verſuche auf 
Welle 247,9 Meter anſtellen ſoll. Zuerſt möchten wir feſt⸗ 
ſtellen, daß wir in ganz Polen keine Stadt 
mit dem Namen Poſen kennen; der offizielle 
(nach dem internationalen Poſtabkommen) Name unſerer 
de Poznan, und wir möchten nicht annehmen, 
daß Sie die amerikaniſche Stadt Poſen meinten, 
aus dem Grunde, weil die angeführte Wellenlänge von 
247,9 Meter urſprünglich für unſeren Rundfunkſender 
vorgeſehen war.“ Dann ſtellt das Schreiben feft, daß 
Sendeverſuche bislang nicht vorgenommen worden find, da 
die Station noch gar nicht montiert iſt, und daß 
vor dem 15. Februar 1927 each kaum gemacht werden 
können. Die Telephonierungsſtronſteitung wird 1000 Watt 
betragen. Die Darbietungen werden auf Welle 270.3 Meter 
verbreitet werden. 


Dres de 
ein K 


„Barjzama”, 
ffe je abge» 


4 1 Unterſchiede, 
N 
eigenen Geſetze haben, wir 


Die „Baltiſche Preſſe in Danzig, ein 
„ſelbſtändiges Organ“, hat ein Erlebnis gehabt, das ihr 
unangenehm zu ſein ſcheint. Da i ein Sr 
einer größeren polniſchen Warſchauer Zeitung 
fo „inbiöfret” geweſen, in feinem Blatte zu verraten, die 

„Baltiſche Preſſe“ “fel ein Organ polniſchen 
Außenminifteriums. Dieſe Tatſache „dementiert“ 
die „Baltiſche Preſſe“ mit verlegenem Erröten und ſie be⸗ 
hauptet, das „wäre ein Irrtum, die Zeitung ſei ein 

elbſtändiges —.— Wir haben ſchon ſeit Erſcheinungs⸗ 
beginn des Danziger Blattes gewußt, daß es ſich um ein 
volniſches Organ in deutſcher Sprache handelt. 
Daß es das offizisſe Organ des Außenminiſteriums 
ift, ift ein Eingeſtändnis, das zu denken geben mag. Immer⸗ 
hin ift es aber auch bezeichnend, daß dies „f 

Organ in deutſcher Sprache erſcheint, der verhaßten 
; e ſcheinend aus dem Grunde, 
deutſche Sprache etwas weiter verbreitet iſt, als die pol⸗ 


niſche Sprache. Dementis, ſo vorſichtig und zahm wie oben Kenn 


geſchildert, dementieren nicht. Und warum ſollte ein pol⸗ 

niſcher Kollege aus au auch etwas „verraten“, was 
ſcheinbar doch einem ehrlich ſtolzen, patriotiſchen Herzen 
entſpringt. 3 


Sintemal in der 


enwärfigen Zeit (nur fir 
ant) nigis e f was irgend ; 
nnte, beichäftigt fi 
it- 
j altuna 
en noch immer Steingut⸗ und Porzellanbehäl er Fin 


Ey 


Au 


255 n 
ſcheren 
Poznań” und der iny ip Bürger Sorge tragen. 


Kurſer Pozna fsk“ bringt unter der Uberſchrift Jadiſcher 


Der „ 

2 5 folgende Noftg: „Zu Ehren des engliſchen Generals Deeds 
and im jüdiſchen Studentenhaus m Warſchau cin Raut ftatt. au dem 
Vertreter oer Regierung. Minifter Balesti und Minifer 
to m 3f tals Stellvertreter des Bizeptemiets Bartel. Departements: 
direktor Ofulica, Miniterialrat Mbelderg, und der Chef der 
Gefreturiats des Innenminſſterſums abtetgowe k!, erſchienen 
waren. Es ſprachen Vertreter der Zloniſten und per Regierung. Der 
Vorſteher der füdiſchen Gemeinde Bartfteim erklärte im feiner Rede 
daß er den Raut für den Beginn einer neuen Ara in den polniſch⸗ 
jüdiichen 1 halte. Selbſt der Abg. Grünbaum ſtellte 
feft, daß der Abend den Anbruch neuer Bolniſch⸗jadiſcher 
Beziehungen darſtelle, die ſich auf eine Annäherung ſiutzten die 
ausſchließlich dem Zionismus zu verdanken fet” 


elbſtändige“ Polsbi, 
weil die] d 


Sklad⸗ Mill 


— WDolener Jage nal. > 


Polniſche Sanierungsbilanz 1926. 


Joriſchreitende Konſolidierung 
Von Dr. Fritz 


Polens Finanzen und Wirtſchaft ſtanden in dieſem Jahre im 
Zeichen zweier bedeutender, von außen her kommender Greige 
niſſe: des politiſchen Maiumſturzes, der mit der Etablierung der 


Linksregierung die Vorbedingungen für die moraliſche Sanierung 


des Staates und in weiterer Folge für die Wiederkehr des Ver- 
trauens zu der Stabilität der Verhältniſſe ſchaffen ſollte, und der 
Proklamierung des engliſchen Streiks. Die wirtſchaftliche De⸗ 
preſſion, die jeit dem Zlotyzuſammenbruch im Auguſt 1925 den 


Wirtſchaftskörper Polens zeitweilig mit völliger Auflöſung bes | 


drohte, dauerte während des ganzen Frühfahrs 1926 an, um im 
April ihren Höhepunkt zu erreichen. Mit dem Ausbruch des enge 
liſchen Streiks jebte eine neue Aera ein: eine ungewöhnlich 
penige Konjunktur begann für den polnifchen Kohlenbergbau, 
ie in weiterer Folge ſich auf die Eiſeninduſtrie übertrug und 
ſchließlich zu einer allgemeinen Belebung in Induſtrie und Han⸗ 
del führte. Im Auguſt erreichte der Konjunkturaufſchwung den 
Kulminationspunkt; von da ch bewegt ſich die Linie wieder in 
abſteigender Richtung. Es fol nicht beſtrülten werden, daß neben 
der England⸗Konjunktur auch die inneren Triebkräfte dem polni- 
ſchen Wirtſchaftsorganismus zur Geſundunß von ſich ſelbſt heraus 
bis zu einem gewiſſen Grade verholfen haben, nachdem durch die 
Entwertung des Zloty und die anfängliche Tiefhaltung des Le⸗ 
bensſtandards und der eee pfer der konſumierenden Be⸗ 
völkerung in der 9 0 ung des Bedarfes die Naur e 
für eine billige Produktion und für die Wiederbelebung des Ex⸗ 
portes und damit für die Korrektur des Handelsbilanzpaſſivums 
geſchaffen worden waren. Gerade aus der Schwere der Krant- 
heit, die Polens Vollswirtſchaft lebend überstanden hat, und aus 
den anſehnlichen Fortſchritten der Geneſung kann man auf ihre 
geſunde innere Anlage ſchließen. Aber das große Arbeiterringen 
in England hat zweifellos die Wirtſchaftsmaſchine angekurbelt und 
poen, rg aus der Stickluft geöffnet, die ſich über Polen ges 
egt hatte. i 
Die Wiedererweckung der Wirtſchaft aus der Lethargie brachte 
vor allem eine Entſpannung in der Finanzlage, die 
die Notionalkank aus der Engheit ihres Betätigüngsgebietes 
erausziß urd eine feſte Grundlage für die Kursentwicklung des 
loty ſchuf. Nachdem der Dollar noch Ende Mai bei dem voll⸗ 
ſtändigen Mangel einer erg Interventionsreſerve der 
I Polski den Höchſtſtand mit 11.6012 erreicht hatte, ſetzte 
Anfang Juni allmählich die Stabiliſterung ein: infolge reichlichen 
Zufluſſes von Exportdeviſen wurde es der Bank Polsii möglich, 
den Ba Vorrat an Debifen zu decken und die Hauſſebewegung 
am iſenmarkte einzudämmen. Während im Depiſenverkehr 
1925 die Nationalbank noch Schulden in Höhe von 18 Millionen 
Zloty hatte und 77.5 Millionen aus ihren Goldreſerven bei der 
nk von England im Pfanddepot erlegen mußte, um durch eine 
kräftige Intervention ein weiteres Abbröckeln des Zloty zu ver⸗ 
hindern, iſt mit der einſetzenden Kohlenausfuhr eine von Monat 
zu Monat deutlicher werdende Beſſerung des Status zu verzeich⸗ 
nen. Bis Mai 1926 wurde ein großer Teil von Interventions⸗ 
leihen für die Stützung des Zloty verbraucht: To die 10⸗Mil⸗ 
ionen⸗Dollaranleihe der Federal⸗Reſervebank und die 20⸗Mil⸗ 
lHionen⸗Frankenanleihe der Societe Suiſſe. 
Während der 


tehen. Heute tft alfo ein Nettovorvat von 135 Millionen vor⸗ 

Ben und die Entwicklung zeigt die allmähliche Erſtarkung der 
gta von Deſade w Delade, die einſchließlich der 

Bold» u il erben von 136, Millionen die ſtatuten 

Deckung ſelhſt bei Wee des früher dom Staate infla⸗ 

e emittierten ingelds ſchon voll erreicht. Nach dem 

letzten Rechnungsausweis betrug der Geſamtgelbumlauf rund 


g em regulären Gel n ungedeckten ſtaatlichen 
zeigen har ie Ba Umſchlag auf dem polniſchen Geld: 
markte. 1 $ 


f ſtarke Deviſenzufluß einerfeits und die rg e 

eintretende ee andererſeits öglichten der 
o eime Reviſton ihrer bisherigen Deviſen⸗ und Kres 
ditpolitit: das ſtarre Syſtem fonnte durch einen weitgehen⸗ 
en Liberalismus abgelöſt werden. Während die Deviſenbewirt⸗ 
der erſten Jahreshälfte den Charakter ſtrenger Ge⸗ 


ng in te 1.77 N 

an Beetle and Ten "Eu Me 
ſenverkehr allmähli ern. ! t 

politik wurde ihrer bisherigen Feff ibet 

Geldmitteln etf. 


) } und zumindeſt 
konnte die 5 mit i nd reichlicher 
alimentiert werden. Dementſprechend gingen auch die Wechſel⸗ 
N ngen 3 ein. Die Wechſelproteſte, die bei der 
Ban Iski noch im Dezember 1925 über 10 Prozent des Porte⸗ 
feuilles betrug n zu Jahresende 1926 kaum noch 2 Pros 
zent aus. Auch auf die Deft ung des ah es hat dieſe s 
mid! gegriffen: im Laufe des Jahres 1 
i fuß imal ächtlich herabzuſetzen; die Bankrate ſenkte 
bon 12 auf 9% Prozent, der private Binan von 24 auf 
2 Prozent. tere Abbauaktionen in defer Richtung find im 
an 
eine bisher 


en iſt. Zum slor reinin pt: ſchließt das Budget 


Eelen die ig er 


en und den Erträgen der Monopole einen Monatsdu itt 
e 105 Mill., im 2. Quartal bereits einen giuri itt 
Yon 121 Millionen, im dritten Quartal einen ſolchen von 185 


erreicht. Nach den probtſoriſchen Kaſſenabſchlüſſen des Staats⸗ 
eie wurde dieſer elend im November noch erheblich über⸗ 
chritten. r Fortſchritt iſt ein geld er n 2571 daß man 
annehmen kann, daß von der Budgetſeite her in abſehbarer Zeit 
der zung und dem Wirtſchaftsgleichgewicht leine fahr 
dro Zufolge der feſten Unterlagen der Nationalbank iſt der 
Zioty auch von der De e her für längere Zeit gegen eine 
der Wertbeſtändigkeit geſichert. Nicht ungünſtig tft 

d der äußeren und inneren Verſchul⸗ 

dung des Staates. Die inländiſchen Geſamtverpflichtungen be⸗ 


pre 
n nicht 
mortiſa⸗ 


ripere Anlei 
‚ ben Zinſen⸗ und 


des Kon⸗ 
ems im Außenhandelsverkehr, welch 
letzteres die im ganzen aktive Geſtaltung der Handelsbilanz er⸗ 


gelang es, den] 


der Finanzen und Wiriſchaft. 


Seifter, Bielitz 


möglichte. In den erſten elf Monaten erreichte die Einfuhr die 
Höhe bon 806 Millionen Gol d zloty, die Ausfuhr 1.187 Miliar- 
den; das Aktipſaldo betrug ſomi für dieſen Zeitraum über 380 
Millionen Goldzloty, alſo gegenüber dem Jahre 1925, das mit 
einem Pafſivum von fait 287 Millionen abſchloß, zweifellos ein 
ganz in nter un Das Plus in der Handelsbilanz 
ift aber icinesfals als ein Ergebnis der natürlichen Entwicklung 
zu werten, ſondern wurde vorwiegend durch eine Einſchränkung 
er Einfuhr bei gleichzeitiger forcierter Steigerung der Ausfuhr 
errungen, welch letztere wieder vornehmlich dem engliſchen Streik 
und der Zlotybaiſſe 1 war, die zeitweilig eine Export⸗ 
prämie [Setten konnte. Seit Juli, welcher mit einem Akkivum 
von 184.8 Millionen als Rekordmonat anzuſehen ft, ift ein er oöh⸗ 
ter Import bei gleichzeitigem Rückgang des Exportes feſtzuſtellen. 
Die abflauende Kohlenkonjunftur in 22 des Waggonmangels 
und die Verteuerung des zur Weltparität emporkletternden Les 
bensſtandards mußte einen Auftrieb der Produktionskoſten, aljo 
eine Verminderung der Konkur'enzfähigkeit nach fih ziehen und 
brachte ſo einen Rückſchlag in der Exportentwicklung und gleich⸗ 
zeitig einen bedenklichen Anſtieg des Importes infolge Anpaſſung 
des inländiſchen Preisſpiegels an die Weltmarktpreiſe. Die Ak⸗ 
tivität der Handelsbilanz tjt feit dieſer Zeit im Sinken eng en 
ifie fiel von 86.4 im August auf 29.2 im September, auf 15.“ im 
Oktober, um ſich im November auf W Millionen zu erholen. Was 
den Warenverkehr mit den einzelnen Ländern betrifft, jo ijt wohl 
infolge des Zollkrieges ein Rückgang des 3 und eine Zu⸗ 
b Dib engliſchen und öſterreichiſchen Anteiles zu verzeichnen, 
doch ſteht Deutſchland mit dur I i ch 28 Proa 


gent nr 1 215 f teh c alkmählich bie Anpaff 

m Innenhandel v te e npaſſung 
pe de Weltmarktpreiſe. Die ne! ung des polniſchen Preis⸗ 
| jpiegeis innerhalb der letzten ſechs Monate zeigt deutliche Ten⸗ 
|dengen: in dieſer Richtung. Der amtliche gro handelsindex ift) 
(in Goldzloly) von 80,5 im Mai auf 109.7 im Oktober angeſtie⸗ 
gen; der Kleinhandelsindex von 116.2 im Mai auf 148.6 im Of- 
tober. Die Teuerung hat bei den Artikeln des täglichen Bedarfs 
in£befondere bei Lebensmitteln, 30 Prozent und noch meh 
reicht. Hier liegt eine große Gefahr je die bisher ſtarke 
Leiſtungs fähigkeit der polnif Exportinduſtrie und Landwirt⸗ 
ſchaft; ihr wirtſam zu begegnen, muh die erſte Sorge der Nege- 


rung ſein. 
| olidierungsprogeß in der Geſamt⸗ 


riter 


Der Kon 
wirtſchaft Polens und die endgültige Abrechnung mit 
den Erſcheinungen aus der Saflaklensnett nahm 
im laufenden Wirtſchaftsfahr ihren Fortgang: die letzten Neite 
inflationiſtiſcher Gebilde find verſchwünden; auch diejenigen alt⸗ 


renommierten, aus der Vorkriegszeit enen Unternehmun⸗ 
i neuen Mirtf 


gen, die ſich im Kampf mit ben Wirtſchaftsformen nicht 
ben ähren nten, mußten das Tetrain des wirtſ t 
Kampfes räumen; unerbittlich hat eine natürli ußleje 


vollzogen. Induſtrie und Handel begegnete man reichen 
e und Zuſammenlegungen, rend red rien en 
geradezu eine Seltenheit darſtellten. 27 dem Zuſammenbruch 
der kranken Wirtſchaftsgebilde ebbte auch die Inſolvenz⸗ 
ee e oe mE u 
ù re un erlaſſen * 5 t 
blieb durch das ganze r eine orſicht in den ge a 
lichen Dispofttionen, A eits die Solidität A 
anderſeits durch die ſtrenge Auswahl der i * 
Schmäterung des Betätigüngsfeldes führte, da man nur für den 
dringendſten realen Bedarf oduzierte und fo die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit nicht richtig ausnutzen konnte. aber erholt 
eee eee wirfhaft- 
wußtſein ner Unternehmun a 
ea e E aa 


wichtigen Produktions haben in ellen zuſammen⸗ 
ee Die Anise en i 15 jor nd 
der Zeit ihrer Wirkſamkeit als eine Pia ignete Organiſation 
exwieſen hatte, wurde auf weitere ve ber Die 
Veiirebungen zur Verlängerung des allpolniſchen enhütten⸗ 
anggen Warte Der poltifien Gifenhüiterinkuee gun 
at ichen ri Y mi rit m 
internationalen hlkartell bet N Quotenberechnung gi 0 
uſchneiden, wird Verlängerung dieſer we envertretun 
auf weitere fünf Yal giert. Au Sate uben⸗ un 
öhreninduſtrie reinigt. 


e Bujan ee groen pes Seine 
war die Zuſammenſchlu ing ret. 
Im November le die Gründung des Alteiſenſyndikals, im 
leichen Monat ift die Pildu n Syndilats 
für Schmelzmaterial t. In der Petvoleuminduſtrie dauern 
Ver! ungen 1 An e ung des Kartells bisher 
i 15 an der ſchlaß 
errit uſammen 
255 "Das rale ſundle ME 
verzeichnen. polniſche Zementſyndi 
im Se ken etzen 
nwelt Polens müßte an die neue Zeit 
Hypertrophie im polniſchen Banfweſen, 
niſſe eines Agvarſtaates um ein 
m í l en noch im N 
400 Geldinſtitute (ſamt Filialen) —, mußte mit de 
Ausdehnung der f ji Zuſammenbruch 
einer großen Anz ur Jahres⸗ 
wende, da die meiſt Bil 1 0 ver⸗ 
nkweſen 


allmäl 
88 
ber imme 


nie 


das Ba 
rderung des Finangſachperſ 


im Sinne der en Kemmerer 
dürfte bald Tatſache werden. Aus den ſoeben verö 5 Bi⸗ 
tangen der größeren polniſchen Privathanken vom 80, September 
geh hervor, ſich der chäftsumfang der Privatbanken im 
ritten Quartal entſprechend der allgemein eee Wirtſchafts⸗ 
lage etwas pergrößert hat. Das 1 rd die Schließung 
er Klein die das vom nkengeſetz vorgeſchriebene 
Mindeſtkapital von einer Million Zloty nid aufweifen können, 
ingen. 


fortſchreitende Sanierung des Wirtſchaftslebens findet 
allmählich auch im Ausland cinen lebhaften Wehe, der i in 
der Jütte n Geneigtheit des fremden Kapi⸗ 
tals für ein Darlehen unter erträglichen Bedingungen deutlich 
äußert. Die nunmehr ſchon gelungene Ausbilanzierung des Bud- 
Per beſeitigt die bisher beſtandene Gefahr einer konſumliben 
exwendung der Anleihen und gewährleiſtet eine produktive Aus⸗ 
nützung derſelben durch Induſtrie und Handel. Nur dieje Wand⸗ 
ag Sa es exklärlich erſcheinen, daß e inanggruppen 
55 biens wieder um die Durchführung eines Anleihegeſchäfts mit 
zolen bemühen, wobei ſie im eat zu ihrer früheren Haltung 
diesmal jom von einer, perei 


ndung ftaatlicdher 3 . ab: 


feen wollen. ant 185 ift durch die Entwicklung der Wirtſchaft 
m zweiten jahr 1926 die Bahn für eine günſtige Auslands. 
anlalhe uch fen fe bie 8 6 Pe 5 


s Sanierung freigemacht, doch 
darf bei aller Würd der bisherigen San t 
Döglichteit von Rüdfelägen nicht non der Hand gel iclas Pi 


ser 
fen werben, 


Eonntrg, 9. Januar 1927. 


Staatsange ‚Örigkeitsiragen. 


| Rechtsmittel beachten! 


Das Deut ſche Generalkonſulat legt nahe, dem 

b deutſchen Publitum, das an der Entſcheidung ſchwebender 
Staalsangehörigteitsfragen intereſſiert ijt, aus Anlaß des bevor- 
ſtehenden Zuſammentritts der deutſch⸗polniſchen Schlichtungs⸗ 
tommiſſion dringend zu raten, gegen jede in Staatsangehörigkeits⸗ 
ſachen kürzlich ergangene oder demnächſt ergehende Entſcheidung die 
geſetlichen Rechtsmittel einzulegen. 

; Das heißt aljo, daß in ſolchen Sachen gegen Starsſtei⸗ 
entſcheidungen innerhalb einer vierzehntägigen 
Friſt nach Zuſtellung des Beſcheides Einſpruch bei der Staroſtei, 

gegen Entſcheidungen des Herrn Wojewoden innerhalb 
einer zweimonatigen Friſt nach Zuſtellung des Entſcheides 
Klage vor dem Oberſten Ver waltungsgericht in War: 
ſchau einzubringen ift.* 

i Auch gegen gericht l iche Entſcheidungen empfiehlt ſich fo- 
fortige Einlegung der gesetzlichen Rechtsmittel. 

Das Generalkonſulat ſteht mit feinem Rate gern zur Ver- 
fügung und wird ſeinerzeit die Preſſe von dem Zuſammentritt der 
Schtichtungskommiſſion verſtändigen. A 


die polniſche Handelsflotte. 


Eine Schiffsfeier in Danzig. 

Dem „Przeglad Poranny” wird aus Danzig gemeldet: „Am 
Freitag fand in der Danziger Werft eine Schijiäferer ſtatt, 
an der zahlreiche Gäſte mit Vertretern der polniſchen Regierun 
in den Perſonen des Unterſtaatsſekretärs Dole zal, des Ge⸗ 
neraltommiſſars Straßburger, des Admirals Borowski, 
des polniſchen Schiffahrtsdirektors Rummel, des Departements⸗ 
ches Legows ki, des poluiſchen Eiſenbahndirektiensbräſidenten 
Egaru bos tı in Danzig, des Profeſſors Chor zewski und 
viele Vertreter der Induſtrie, der Handels⸗ und Finanzwelt er» 
ſchienen waren Die e waren mit pol: 
niſchen Fahnen geſchmückt. Die Begrüßungsanſprache 
hielt der Generaldirektor der Werft, Noe. Darauf fand die Gina 
weihung der Schiffsgerüſte durch den Geiſtlichen Komorow k! 
ſtatt. Danach verſammelten fid) die geladenen Gäſte im Speije- 
faal der Werft, wo die Direktion ein x rühftüd gab. Während 
des Frühſtücks ergriff als erſter Profeſſor Noe das Wort, um 
in Anknüpfung an die Feier der Einweihung der von der 
polniſchen Regierung in Frankreich gekauften ea 
die große Bedeutung der Handelsflotte für Polen zu betonen. Er 
wies dabei als Veijpiel auf Staaten wie Norwegen, Schweden und 
Finnland hin, die berhältnismähig, kleiner jeien als Polen, 
aber dennoch eine große Anzahl von Handels 

chiffen beſäßen. Polen müßte als Großmacht eine br- 
eutend ſtärkere Flotte haben. Jetzt ſcheine der Augenblick ge- 
kommen zu fein, wo in Polen die Bedeutung einer Handelsflotte 
eingeſehen werde. Die Großmachtſtellung Polens müſſe durch die 
Schaffung der Handelsflotte ergänzt werden. Die großen Summen, 
die bisher für den Transport von Waren ausgegeben wurden, 
würden nun im Lande bleiben und ſo das Wirtſchafts⸗ 
le ben a Zum Schluß ſeiner Ausführungen erklärte 
188 Ei €, daß der Wohlſtand Danzigs jo weit von der wirt⸗ 
chaftlichen Entfaltung Polens abhängg g fei, daß die Danziger 
aufrichtig eine mögli tarte Entwicklung der 
polniſchen Handelsflotte wünſchten. Das peop 
Volk und die Danziger hätten den gemeinſamen Wunſch,. 
ee Flottenwerk fih in ergiebigfter Weiſe fortent- 


Auf dieje Rede antwortete der Unterſtaatsſekretär Dole zal. 
an er Profeſſor Noe für den bereiteten Empfang, beſonders 
aber für die Worte feiner Rede feinen Dan? aus- 
brach. Indem er die Hoffnung ausdrückte, daß die Danziger 
Berti noch oft zur Entfaltung der polniſchen Han 
zels marine beitragen würde, brachte der Vizeminiſter 
ein „Hoch“ aus auf die Danziger Werft und ihren General⸗ 
direktor, Profeſſor Noe. Es folgten weitere Reden des Profeſſors 
Chorzewski, des Herrn Dun in, der im Namen der polni⸗ 
chen Gruppe der Aktionäre der Danziger Werft das Wort ergriff, 
und des Miniſters Straßburger, der den Wunſch äuferte, 
daß der Geiſt der freundſchaftlichen Zuſammenarbeit mit der Dan- 
ziger Werft auch andere Inſtitutionen Danzigs be> 
leben möchte. Die Zuſammenkunft nahm dann weiter einen 
herzlichen Verlauf.“ i SE, 

S In der letzten Sitzung der Marinekommiſſion des 
en wies bei der Leſprechung der Novelle zum Geſetz über das 
ationalflottenkomitee der Abg. Bator darauf hin, daß durch 
a Mangel an Handelsſchiffen Polen jöhrlich 200 Millionen loth 
w Transportloſten berliere. Der Entwurf der Novelle 
urde im weiteren Verlauf der Sitzung angenommen. Am 


y 


Deutiche wiſſenſchaf liche Seitjchrift 
für Polen, Heft T. 


öhnlich langen Pauſe ift vor einiger Zeit im 
Sine Geſellſchaft für Poſen, Tier⸗ 
Zeitſchri 1 (Zwierzyniecka) ein Heft der Wiſſenſchaftlicen 
1 ri Drift erſchienen, noch herausgegeben von dem bei uns wegen 
KT Mindlegenden Verdienſte um unjer kulturelles Leben un⸗ 
urzneblichen Tr. Hermann N Leider hat ſein 
1 müdlich fleißiges Schaffen und Wirken nicht die genügende 
Mate ſütung bei den deutſchen Volksgenoſſen gefunden, und es 
hat mir eine Chrenpflicht der Dankbarkeit wenigitenn in Bu 
Ka jein Werk beſſer zu unterſtützen durch fleißigeren Bezug, ſo⸗ 
985 der Deutſchen Wiſſenſchaftlichen Zeitschrift. 
701 der kulturellen, der Deutſchen Blätter in 

e von anderen fortgeführt werden; um den 


Nach ei 
Betin b N 
gartenſtraße 


; ſprechenden Heftes auch Nichtmitgliedern der wiſſenſchaftlichen Ver⸗ 
i eine — diefe e mi ont — gu ermöglichen, it es in klei⸗ 
deshalb ſchon für 6 Zloty in den 


nerem Um ang gehalten u 


deutſchen Vu dlungen zu haben. 


Den Hauptteil des Buches i ichti i 
EO mmmt eine ſehr wichtige Arbeit von 
t 2 7 75 Ilſe Rhode über „das Yationalilätenverhälinis in Weſt⸗ 
nter en und Wojen zur Zeit der polniſchen Teilungen 
iber deren polniſchen Mitbürgern, Denen immer 
y teils von der preu i 
egene Eindringen, Di 
f Bes hätten, ſondern auch vielen 
5 den mtgeichichle Beſcheid wiſſen, f 
Re eis zu finden, daß im Verhältnis ungefähr die 
handen ahl Deutſcher ſchon damals zur 
n geweſen tfi wie vor Ausbruch 


ein. 


Regi 
im hieſigen Lande 
Deutſchen, die 
wird es überraſ 


des Weltkrieges. 


N betrug die wichtineren Orte überwiegend deutich, im Polen] 
50 her Bevöfterungsanteil rund 55 v. H. eh 
Und die î haltenden Juden dieſen 
rof. La 
freiem Material, nämli 
geſamten vochandenen c euti 
tums gewonnen worden, fo 
vorzüglichen, Beigegebenen 


„Concordia“ der 


arten, die 


polniſch ſei, und die zweikgrö A 
1 größte Stadt Elbing dam 
in all den Jahrhunderten, wo das deulſche Recht 


alt, un 
beute auch nur eine gans berſchwindende polniſche 


ole n“, 
Ankauf des zu be⸗ 


Nicht 
wieder von 
Hetzpreſſe vorgeredet wird, die Deutſchen feien größten: 
erung 77 0 5 ins Land hineinge⸗ 
ine Heimatsberechti⸗ 

weniger in ihrer ih 
end fein, hier 
Zeit der Teilu en 
it der Teilungen vor⸗ 

We 


R war 1772, zur Zeit Wiedervereinigung mit Oſt⸗ 

en trotz der dr undertjährige niſchen Herr nach 
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nicht daran zu rütteln iſt. Aus 
das d e Ehre machen, ſehen wir, daß in Weſtpreußen 
ER. 8 9 a bee dee Weng als heute beſitzende 
2,240, ben dem Dmowski der Entente vorgeredet hat, daß es halb 
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Zofener Tageblatt. 


Erſte Beilage zu Nr 6. 


Mittwoch findet die dritte Leſung ſtatt, bei der Miniſter Kwiat⸗ haft die Verfügung der Zwangsverwaltung zurückzog und fidh) verə 


kowski zugegen ſein wird, um über die 
Handelsflotte zu ſprechen. 

Nach einer Meldung des „Kurjer Poznanski“ foll die 
Schiffahrtsgeſellſchaft „Wista Baltik“ in Hamburg eine ganze 
Reihe neuer Schiffe beſtellt haben, im ganzen 21 Ein⸗ 
heiten, von denen jede eine Tonnage von 400 bis 500 Tonnen 


haben joll. 
Die Schiffstaufe. 


Am vergangenen Donnerstag fand in Gdingen unter Teil- 
nahme von Vertretern der Regierung und der Kriegsflotte eine 
Flaggenhiſſung ſtatt, zu der aus Warſchau der Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſter Kwiallowski, aus Poſen der Stadt. 
präſident Ratajs ki, als Vorſitzender des Verwaltungsrates der 
„Zegluga Polska“, ferner der Danziger Ceneralkommiſſar Polens. 
Straßburger, der Wojewode von Pommerellen Milodzia⸗ 
nowski, und der Oberbefehlshaber der Kriegsilotte, Un rug, 
erſchienen waren. Die Feier fand an Berd des Schiffes „Wilna 
ſtatt. Nach Verrichtung von Gebeten durch den Orxtsgeiſtlichen 
wurde unter den Klängen der ige Nationalhymne die pol: 
niſche Flagge gehißt. Nach einer Rede des Miniſters Kwiatkowsk. 
ergriff der Poſener Stadtpräſident Ratajski das Wort, um zu be- 
tonen, daß dieſe Feier einen bedeutſamen Augenblick für das pol- 
niſche Volk daritelle, da Polen mit anderen Voltern im Austauſch 
von Arbeitsprodukten in Wettbewerb trete. Dem Miniſter Kwiat- 
kowski ſprach er feinen Dank aus für die Bemühungen um die 
Handelsflotte Als Vorſitzender des Verwaltungsrates de: 
„Zegluga Polska“ gelobe er im Namen des Rates und der Direk⸗ 
tion ſowie aller Mitarbeiter der „Zegluga Polska“, daß er für das 
Wohl der volniſchen Schiffahrt eifrig ſorgen und die Sch ffe als 
Kleinodien des polniſchen Staates betrachten 
werde. Herr Ratajski erklärte ferner, daß man die Möglichkeit 
einer Welterentfaltung ſolange nicht werde ſicherſtellen 
können, bis der Buchſtabe des Verſailler Vertrages in die große 
Tat einer mächtigen Flotte umgewandelt ſein werde, bis das feind⸗ 
lihe Grollen und die Gelüſte verſtummt wären. N i 

Das Schiff „Wilnn“ war am Sonntag abend in Gdingen ein⸗ 
gelaufen. Am Montag folgten „Krakow“ und „Poznan“. Am 
Mittwoch traf das Schiff „Katowice“ ein, während das letzte der 
gekauften Schiffe, „Torun“, am Dienstag von . abfuhr 
Die Schiffe „Kraköw“ und „Poznan“ haben nach ihrer egiſtrie⸗ 
rung im Handelsmarineamt in Danzig Holzladungen nach Frank⸗ 
reich aufgenommen. Das Schiff Wilno” fährt heute nach Danzig. 
um Holz nach England aufzuladen. Das Schiff „Tormi“ ſoll ine 
zwiſchen in Gdingen eingetroffen ſein. 


Ein kreiſprechendes Urteil. 


Ein Preſſevrozeß gelangte am Mittwoch. 5. d. Mts., wie 
die „Otſch. Nundſchan“ meidet. vor der Ersten Stra kammer des 
Bezirk ger chts in Bronberg zur Verhandlung. Wegen Vergebens 
gegen § 20 des Brefieeieges ba ie ſich der veran wortliche Redalteur 
des „D ziennik Bydgosk , Henri Ryſzewstli. zu vers 
antworten. In Nr. 210 vom 12. September d. Is. erſchten in pez 
nannter Zeitung em Artikel „Das ſchlechte Anſehen der General- 
Staatsanwal'ſchalt in Poſen“. Mur Grund dieſes Aitikels ſtellte die 
General⸗Staatsanwaltſchaft Straiantıng. Der Angeklagte erklärte 
daß er den inkriminierten Artifel nicht felbit geſchrieben 
babe, vielmehr ſtamme der Artıfel von einem bewährten Mitarbeiter 
her der ihn. da er auf wanten Tatſa en beruhte. veriaßte und zur 
Veröffentlichung übervrachte. — Der als Zeuge vernommene ez ge 
Biegeleibefiger Strang bekundet, im Jahre 1920 mii einem Jan » 
kowski zuſammen zwei itaate Güter gekauft zu haben. Spater 
erhielt dann jeder ein Gut für fich. Während Zeuge zwei Millionen 
einlegte, leate J. nur eine halbe Million Mark ein. Der mit dem 
deutichen Vorbeſitzer vereinbarte Ver rag la tete aber auf den Namen 
des Vorbeſitze's. Weil nim Zeuge grö ere Arbeiten au 
einem Gute aus üurte, erregte dies den Neid des Janis 
zowe ft. Letzterer erzielte auf Grund einer unrichtigen eides⸗ 
ſtaltlichen Verſicherung. daß die Woiewodſchaft dem Zeugen 
einen Zwangs verwalter einſetzte. Da nun anikowski behauptete 
daß ihm beide Güter geude.n, wurde dem Z ugen ſamiliches toie 
und lebende Inventar ſort enommen. Hierauf wurde Zeuge gegen 
die Wojewodicha't tlagbar und gewann auch bei dem Grauden zer 
Bezirtsgercht den Prozeß. Daraufhin lob die Woje wodſchaſt im Noz 
vember 1925 die Zwangsverwaltung auf. Als gerade die Aufhebung 
durchgeführt werden ſollle tam von er Boicher Generalſtaats⸗ 
anwaltſchaft die telegrapyiſche Unmerfung, die Aufhebung der 
Zwangs verwaltung nicht durch zufügren, da e damit nicht einver⸗ 
ſtanden ſei. Durch dieſe Anweiſung wurde erreicht. daß durch das 
Kreisgericht in Sch reg die ab ermal ge Zangs verwalfung ange» 
ordnet wurde, Nunmehr klagte Zeuge beim höchſtien Gericht in 


ariga fümmerlichen Prozent gehabt haben, daß 
1920 deutſch 
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Frage der polniſchen] vflichtete, fämtliche en ſtandenen Koſten zu tragen. Zeuge erlitt im 


ganzen einen Schaden von ca. 600 000 Zloty die ihm die 
Staatstaſſe riepen wird. — Der Staatsanwan halt die Anklage 
unecht und ſtützt ſich darauf, daß der Ang kla te den Inhalt des 
veanſtandeten Arukels kannte, deswegen fei eine Fahrlaſſigkei 
zusgeſchloſſen. Der Angetlagte habe in dem Artikel beleidigende 
Ausdrücke gebraucht, die nach § 185 Str.⸗G.⸗B. und § 20 des Preß⸗ 
gesetzes urafbar eien. deshalb beantrage er eine Strafe von einem 
tonat Gefängnis. — Der Angeklagte erwioert, daß es feme 
Uflicht als verantwortlicher Redatıcur war anormale Zuſtände 
m Staate zu geißeln. Un diefe Zunänoe aufzudecken. ließ 
er den Artikel einſezen; Stanz uchte drei Jahre h ndurch ſein 
Net, jetzt endlich bekam er es, alo fei der Wahrheits⸗ 
vewels erbracht. — Nach fur er Beratung verkündete das Gericht 
ein freiſprechendes Urte l. In der Begrundung wind Hers 
sorgehoben. dag auf Grund der Aus agen des Zeugen Stanz er- 
bie en je, daß von den Behörden zweimal Beſchlag auf 
die Domänen gelegt warde. Es liege im Intereſſe des 
Staates, ſoiche Flecke in der Verwaltung aufzudecken. Von 
ener Schuld Des An ſeklagien könne daher leine Rede ein. 
Die Keſten des Verfahrens jallen der Staats kaſſe zur Laſt, 


Das Schulwesen der Minderheiten. 


Das Rundſchreiben des Vizepremierminiſters Bartel 


In der letzten Nummer des Tagebuchs des Kultusminiſteriums 
iſt folgendes Rundſchreiben abgedruckt worden: 

„Im Sujanımenhange mit dem $ 2 der Verordnung vom 
31. März 1023 ordne ich folgendes an: 

Für Abſolventen der Privatgymnaſien ohne 
Rechte, deren Unterrichtsſprache dieſelbe iſt, wie in Staatsgym⸗ 
nafien oder Privatgymnaſien mit Rechten, können die Reife⸗ 
prüfungen in der Unterrichtsſprache erfolgen. Dagegen müſſen 
die Abſolventen von Privatgymnaſien, deren Unterrichtsſprache 
nicht geregelt iſt, ihre Reifeprüfungen nur in polniſcher Sprache 
ablegen. ( Bartel.“ 

Zu dieſem Rundſchreiben bemerkt der jüdiſche „Naſz Przeglad“, 
daß dieje Verordnung ſpeziell gegen die Juden gerichtet ſei, die 
bisher für keine Mittelſchule die Sprachenrechte erlangt haben. 
Die Juden werden alſo die im Rundſchreiben etwähnten Erleichte⸗ 
rungen nicht genießen. 

Das Blatt jagt eine ſcharfe Intervention bei der Regierung 
an, denn es gehe nicht an, die Juden als Minderheiten 
zweiter Kategorie zu behandeln. 

Demgegenüber erklärte der Kultus⸗ und Vigepremierminiſter 
Prof. Vartel, an den fih der Warſchauer Korreſpondent der 7 5 
„Republika“ um Aufklärung in dieſer Angelegenheit gewandt hatte 
daß dieſes Rundſchreiben auf keinen Fall als gegen die Juden 
gerichtet ausgelegt werden könne, da jede Privatſchule, die auf ent⸗ 
ſprechendem Unterrichtsniveau ſteht und entſprechende Räume auf⸗ 
weiſt, ohne Rückſicht darauf, ob ſie eine Schule mit polniſcher oder 
deutſcher oder ukrainiſcher oder gar jüdiſcher Unterrichtsſprgche iſt, 
auf ihren Antrag ſüämtliche Rechte einer Stantsihule 
erlangen kann. 


Unſere lieben Freunde. 


Das Organ der Polniſchen Emigrationsgeſellſchaft, der 
„Wychodzea“, führt neuerdings bittere Klage über die „Fürſorge“ 
er Dei PRINTER Landarbeitern in Frankreich zu⸗ 
eil wird. 

Im polniſchen Konſulat zu Lyon finden ſich täglich die benach⸗ 
teiligten polniſchen Auswanderer in ein. Außer nichts⸗ 
ſagenden Verſprechungen und oft auch ſchroffen Abweiſungen wird 
ihnen hier aber keinerlei Veiſtand gewährtl Auf den 
einzelnen, weit voneinander liegenden Farmen verſtreut, ſind ſie 
den franzöſiſchen Beſitzern auf Gnade und Ungnade ausgeliefert 
und werden von dieſen in ſchamloſeſter Weiſe ausgebeutet. Für 
eine Arbeitsleiſtung, für die einem Franzoſen 600 Franken be⸗ 
zahlt werden, erhält 
„Wohl verbietet das franzöſiſche Geſetz,“ ſchreibt der Korreſponden 
des „Wychodzea“, „daß Landarbeiter in für Tiere be⸗ 
ſtimmten Baulichkeiten untergebracht werden, indes hatte 
ich nicht das Vergnügen zu ſehen, daß unſere Landarbeiter wo 
anders als nur im Kuh⸗ oder Schweineſtall gehauſt hätten.“ 

Das Blatt veröffentlicht den Brief eines polniſchen Ara 
beiters, in dem es heißt: b 

„Ich arbeite auf Grund eines Jahreskontrakts für 175 Fran⸗ 
ten monatlich. Nach Monatsablauf bat ich den Wirt um das mir 
zukommende Geld. Nach langem Hin und Her gab er mit 
50 Franken. Ich habe ein fürchterliches Schlafen im Schweine⸗ 
ftal. Die franzöſiſchen Arbeiter ſchlafen im Zimmer, für 
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W.A.Henatsch, Reuseitige Zuekerwarenfabrik, Unislaw-Pomorze 
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der polniſche Arbeiter nur 150 Franken. 


| — Voſener Tageblatt. >= 


kpa 27 Be es 3 Für mich hat man nicht einmal etwa ein Viertel Selbſtſucht als die hervorragendſte Charakter⸗ 
ein freun e ort.“ eigenſchaft. Se bei ſorgfältigſter Erziehung wird das „ein⸗ 
Im weiteren beklagt ſich der Briefſchreiber über das Eſſen 3 0 a 155 das eee Nehmen der 
das aus Schnecken, Fröſchen und bisweilen aus etwas Gras Gemeinſchaft abgeht.“ f s ' 
mit Oel beſtehe, das dort „Salat“ genannt werde. i 

Derartige Briefe folen bei allen polniſchen Konſulaten in Die Altershilfe im Ja re 1926. 
Frankreich allwöchentlich in großen Mengen eingehen Der Wohlfahrtsdienſt bittet uns, wie in den Vorjahren auch 


Republit Polen zum diesjährigen Jahreswechſel um Abdruck nachſtehenden 
y . 


Jahresberichtes. 
Dementi. 


Die Altershilfe des Wohlfahrtsdienſtes in Poſen ſieht dante | 
bar auf das vergangene Jahr zurück, in dem es durch die treue 

Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: Die 
Bde ge Telegrapyenagentun dementiert die von der eſtniſchen 


Suess UND WIRKSAM 
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MALZ- ZUCKER „HALT nA“ 


oder 


MALZ-BONBONS HALT A“ 


Erzeugnisse der Brauerei Jan Götz in Krakau. 
Ueberali erhältlich in 
Apotheken, Iro erien, Lehensmitiel-Geschäften usw, 


Hilfe aller deutſchen Volksgenoſſen möglich war, die Arbeit für 
die Hilfsbedürftigen und Mien fortzuführen. Wenn auch die 

Preſſe gebrachten Nachrichten von einer angeblichen Sowjet⸗ 

mobiliſie rung an den Grenzen Polens, Lettlands und 


ſcwier wirtſchaftliche Zeit die Arbeit des Wohlfahrisdienſtes oft 
Eſtlands. Solche Nachrichten bezwecken die Erſchwerung der Ver⸗ 


hwierſger machte, und die Spenden nicht in fo großem Umfange 
wie in anderen Jahren uns zufloſſen, fo war es doch trotz aller 
träge über den Garantievertrag.“ 
Die Baubewegung in Wdingen. 


Sorgen möglich, die Mittelſtandsküche in vollem Umfange 
aufrecht zu erhalten und den ganzen Winter und Frühling bis 
zum 1. Juli durchzuführen und nach einer Sommerpauſe Anfang 

In Angelegenheiten, die mit der Baubewegung in Gdingen 
verbunden find, ift der Wojewode Mirodzianowstit in Warſchau 
eingetroffen. Außerdem ift auch der ſchleſiſche Wojewode. Dr. Gras 


November wieder aufzunehmen. Wie immer, wird dreimal in 
der Woche an 80 Perſonen im Evangeliſchen Vereinshauſe ein 
2h ski nach Warſchau getommen. Heute wird die Ankunft des 
Wieicer Woſewoden Manteuffel erwartet. 


gutes kräftiges Mittageſſen gegeben, und im Laufe des Jahres 
Ein Tuei⸗ und Ordens eſetz in Deut chland. 


waren es 7125 Portionen, die verteilt worden find. Zu den großen 
Das geplante Titel- und Ordensgeſetz des Reichsinnenmini⸗ 


Feſten, Oſtern, Pfingſten und Weihnachten, wurden außerdem 
Feſtgaben von Stollen, Wurſt und Eiern verabreicht. — An die 

ſteriums begegnet in der Oeffentlichkeit lebhaftem Intereſſe. Vor 

allem ſind die Erwartungen geſpannt, welche Titel und Or 


rauenhilfen und Altersheime der Stadt Poſen wur⸗ 

den in der Zeit vom Januar bis Juli 240 Beniner Kartoffeln und 
den eingeführt werden ſollen, für welche Zwecke und — für wie 
viel Anwärter. Der vom geſchäftsführenden Kabinett gebilligte, 


ein Waggon Holz verteilt, neben Gemüſe und Hülſenfrüchten. 

Auch jetzt bei Beginn des Winters konnten wieder trotz der ſchlech⸗ 
nur zur formellen Beſchlußfaſſung einſtweilen zurückgeſtellte Res 
ferentenentwurf regelt diefe materiellen Fragen noch 


ten schien und 400 Zentner Kartoffeln für die Küche, für die 
nicht, ſondern will überhaupt für die I von Titeln 
fi t 


rauenhilfen und Altersheime gegeben werden. — Die Brot⸗ 
und Orden erſt den Weg freimachen, indem er Arkikel 109 
der Reichsverfaſſung (Verbot von Titeln und Orden) ab- 
ändert und das Weitere künftigen Ausführungsgeſetzen über No 
läßt 


mit ſchweren Sorgen zu kämpfen hat, und der gerade für Koch⸗ 
zwecke auf die Benutzung des Brennſpiritus angewieſen iſt, erheb⸗ 
lich erſchwert hat. 

X Die nächſte Mitgliederverſammlung des Poſener Hande 
wer ervereins findet am Donnerstag 13. d. Mis. abenos 8 Uhr in 
er Grabenloge ſtatt. In defer fol mit der Ausſprache über 
das Stemvelſteuergeſetz begonnen werden. 

X Die Direktion des Zirkus Stanlewski bittet, beſonders darauf 
hinzuweisen daß vie letzten Vorführungen der Löwen und Tiger 
geute, Sonnabend, und morgen, Sonntag, ſtattfinden. Die Vor⸗ 
führungen im Zirkus Staniewskt der von ſeinem rüheren Aufenthalt 
ber in Lofen betannt it, find von atrobaniſchem Wert. Insbeſondere 
ünd die Ra nbtierdreſſuren von Fri. Holzmüller beachtenswert. Die 
Vorſtellungen am Lonners tag waren io beſucht, daß ein großer Teil 
des Pubitkums keinen Platz mehr finden konnte. 

x Ein Zuſammenſtoß erfolgte geſtern gegen 12 Uhr mittags 
an der Ecke St. Martinſtrae und Waly Jana III. (fr. Oberwall) 
anlegen einem Militär⸗ und einem Pripat⸗Kraftwagen. Beide 
amen mit Ae igen Beſchädigungen davon. 

A Fälſchlich in Verdacht geraten, an dem berichteten Diebſtahl 
im Schuhwarenladen an der ul. Slowackiego (fr. Karlſtraße) be⸗ 
teiligt geweſen, zu fein, war ein gewiſſer Ceglarek. Die Er 
mittelungen haben feine völlige Schuldloſigkeit ergeben. 

«' Diebflähle. Geſtohlen wurden: geſtern aus einem Stalle 
in der Fabrikſtraße 6 zwölf Kaninchen, ſieben Enten und elf Hühner 
im Werte von 190 zk. Die Diebe wurden auf dem Rückwege von 
ihrem Beutezuge von einem Schutzmann beobachtet und warfen 
die Säcke, in denen die Tiere weggeſchafft wurden, bis auf einen 
mit 5 Hühnern weg, und entkamen. Geſtohlen wurden ferner: 
aus einem Keller in der Großen Gerberſtraße 53 zehn Ztr. Kohlen: 
von zwei Ladendiebinnen aus einem Laden in der ul. Zydowska 9 
(fr. Judenſtraße) ein Plüſchmantel im Werte von 180 2}, und aus 
einem Geſchäft im Nachbarhauſe Nr. 9 zwei Ripsdamenmäntel im 
Werte von 160 z}; aus dem Hauſe ul. Poegtawa 8 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße ein Fahrrad im Werte von 40 zl; aus einem Korridor in der 
Aleje Mareinkowskiego 21 (fr. Wilhelmſtraße) ein ſchwarzer zwei⸗ 
reihgier Eskimoüberzieher; aus einer Wohnung Walliſchei 53 eine 
goldene Damenuhr im Werte von 100 zł; aus einem Korridor 
ul. Mickiewicga 1 (fr. Hohenzolle ruſtvaße) ein kurzer Herrenpelz, 
ein Herren⸗ und ein Knabenmantel. 

X Vom Warthehochwaſſer. Das Warthehochwaſſer in Poſen 
ift feit geſtern von -+ 2.38 Meter auf heut, Sonnabend, -+ 2.56 
Meter weiter neitienen. ' 


X Vom Wetter. Nach geringem Schneefall in der vergangenen 
Nacht war heute früh 1 Grad Nåle. 


pende der Altershilfe, die bis April 1926 wöchentlich 160 Brote 
an alle deutſchen Gemeinden jeder Lonfeſſion in der Stadt Poſen 
verteilte, wurde im April auf 192 Brote erhöht und verteilte im 
ganzen Jahre 9760 Brote. — Der „Lichte⸗ Nachmittag“ 
bereinte wieder viele einſame Damen, und immer war es der 
Altershilfe elch durch freundliche Ausgeſtaltung den Nachmit⸗ 

tlichen Charakter zu geben. — In beſonders harten 


y Für den Abänderungsentwurf ift im Reichstag eine Zwei- 
drittelmehrheit notwendig. Es iſt fraglich, ob fie gewonnen f g 
werden kann; jedenfalls wird das wieder einmal nicht mit Links 
möglich ſein. Andererſeits herrſcht in unterrichteten een die 
Auffaſſung, daß der jetzige Zuſtand der Titel- und Ordens 
loſigleit nicht I haltbar ift. Ein Beiſpiel: Deutſche 
Aerzte haben im Ausland erſchwerte en wenn 
fie nicht den Profeſſortitel tragen. Auf dem Gebiete des Titel- 
weſens wird man vorausſichtlich die bisher bereits beſtehenden 
Amtsbegeichnungen in Titel umwandeln und dieſes 
Syſte 


die Alters hilfe nicht zu vergeſſen. Sorgen find wohl überall jetzt, 


Axel de Vrieß 


vor. derc í Am Moning, 17. Januar, abends 8 Uhr, wird im en Saale 
ern Gerd er des Evangelischen Vereinshaufes der 8 opeje neticu des 

ng entweber nur eines einai 5 it] Revaler Voten“, Herr Axel de Vrieß. über „Perſönliche Erlebniſſe 
und Eindrücke in Sowjetrußland“ ſprechen. Der Vortrag erfolgt 
auf Einladung durch die Hiſtoriſche Geſellſchaft in Poſen und den 
Kulturausſchuß. 

Axel de Brieg ift eine der bekannteſten Perſönlichkeiten in 
Europa. Er ſpielt in der Minderheitenbewegung eine verant- 
wortüngsvolle Rolle und gehört zu den beiten Kennern Sowjet⸗ 
rußlands in Europa. Er iſt ein glänzender und hinreißender 
Redner, der eine ganz erſtklaſſige Anregung bringt. Die Poſener 
Bürgerſchaft fei ſchon heute auf dieſen Vortrag hingewicſen. Die 
Gintrittspreiſe werden ganz außerordentlich niedrig bemeſſen mer- 


m e kommen. Die Befugnis bierzu wird auf eine beſtimmt 
Stelle Veggie werden. a bereits der Meinung Ausdruck ges 
geben, daß der Reichspräſident die geeignete Inſtang für 
die Verleihung der Auszeichnungen iſt. 


deutſches Reich. 


Erklärungen der Deutſchkonſervativen Partei. 
. Berlin, 8. Januar. (R.) Der Vo der Deutſch⸗ 
eee Partei, Graf Celeb cn re tz li, gibt folgende]; 
Erklärungen ab: -In der Linkspreſſe wird die Vermutung ber» 
weten, als ob es möglich wäre, daß die Deutſche Volkspartei — 
1 ich der . —— een Geda . Anläßlich der Landwirtſchaftlichen Tagung in 
Widerſtand gegen die — r preiszugeben ſich bereit] Polen, die am 10. Januar beginnt. ift es dem Kulturausſchuß in 
finden würde. darf namens der im Bujanmenhang damit] Verbindung mit der Weſtpolniſchen r Geſell⸗ 
are ren ei A t wen re itg 3 ee ee eee Late 5 Montag, 10. Januar. Stenographenverein Stolze⸗Schrey abends 
rg 85 wärt ißt dieſer Lela eung be ſondere Bedeutung ; 1 čs s lan 18. Ja abends 7 Uhr: Heoungsftunde im Below⸗Knothe'lchen Ly ſeum. 
weil der $ üh eee. Graf Weſtar p, Vor⸗ Dante en betphidten. prang: 2 i re Donnerstag 13. Januar. Evang. Verein junger Männer, 7% 
Neander der uiſchlanſerbaliben Partei war, bis er zum Vor- ® Nýr, im großer Saule des 5 1 b Uhr: Geſangſtunde. 8 Uhr: Bib lbeſprechung. 
e de, Deuifdationalen gepabli ee, Soig feui SN 54 Reis. I e . 
i i u 0 id 5 — + . 
3 er ee ee " der Partei. . a ee pr 3 05 am re, 28 
n aufge u na außero z 
Die TERMIN über die Regiernngsbildung FFF 


Vereine, Veranſtaltungen niw, . 
2 Sonnabend, 8. Januar. Evang. Verein junger Männer. 8 Uhr⸗ 
urnen > ` t b 
Sonntag 9. Januar. Evang. Verein junger Männer, 8 Uhr: ; 
Mitglieserveriammlung. 
Sonntag. 9. Januar. Poſener Ruderverein „Germanla“: Fuß⸗ 
marſch nach Wierzonka, dort Uebungen mit Medi zinballen. anſchl. 
Waldlauf. Treffpunkt: Alter Markt Hauptwache 8 ½ Uhr. 


„Das goldene Kalb“. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

„ Bromberg, 7. Januar. Verſchwunden ift der 16 Jährige 
Päd rlehrung Robert Herb ft. Der Vermißte war ber einem ntefigen 
Bädermeifter in der Lehre. Er packte während der Feterrage feine 
Sachen, um fi zu den Eltern nach Ritſcherheim. Kr. Wongrowitz, 
zu begeben. Dort iſt er jedoch nicht einnenofien, Er war blond. 
trug einen Scheitel, hatte graue Augen, langliches. 5 Bericht, 
iſt 150 Meter groß trug einen blauen Anzug, ſchwarze Schnürſchuhe 
Sorgen des Alltags durch ausgiebige Erſchütterung des Zwerchfells und graue Bpormüge. ; 

ge 29 ge S Wine Mai * Nadel, 8. Januar. Infolge der Glätte fiel diefe 
au bergeilen! leir erg Por 7 furt am Pr Tage der Schmiedemeiner Keil bin und hat ſich ſolche Verletzungen 
Mainz, raeh N . e e zuge zo gn, daß er an Kun Folgen jtard. Keil war ein alter geach⸗ 
Gießen n t| reter Bürger unjéret Siadt. 

Poſen verfpreden. Nähere Belanntitachungen erfolgen noch. Der 8 85 7. Januar. Laut Veſchluß der Stadtverordneten. 
r pe ern . Kran et ner verſammlung werden im Jahre 1927 als Kommunalzuſchlag 
e oth. N n 


zur ſtaatlichen Grundſteuer 50 Prozent dieſer Steuer 
zu beſorgen, da anläßlich der Lanbwirtſchaftlichen Tagung eine einſchließlich des beſonderen rc a. erhoben, während der 
ſehr forte Nachfrage cht. 


a en zur ſtaatlichen bäudeſteuer 25 Prozent 
— — ; trägt. 

9 Morgen, Sonntag, wird in der Petrikirche nicht * Wire, 6. Januar. Am 31, v. Mig. feierte der Landwirt 
der b. Greulich, ſondern Gehelmrat Haeniſch predigen. er 

Bofener Badwerein. Das Programm für die Winterarbeit 
des res hat völlig h ndert werden müſſen. Die 


Berlin, 8, Januar. Die Verhandlungen über die Regies 
1 kas Sabien un feit Donnerstag kaum eine Fr. 
3 erfai. „Es iſt aber immerhin intereſſant au willen, 
o ſchreiden die ſozialdemokratiſchen Blatter, poh die Ber treter de 
e Landtagsfraktlon Sachſens KG 
Berlin begeben haben. um dort von dem Grafen Weſtarp, als dem 
deutſch⸗nationalen Parteiführer, neue Inſtruktionen zu empfangen.“ 

Domgörgen deutſcher e cen eee ene i 

Un. 8. $ (R. Kampfe um die deutſche Mittel- 
„ re 9 und Funle blieb Dom- 
görgen nach Punkten Sieger. j 

Die Zeitfreiwilligenfrage in der eee 

Berlin, 8. Januar. (R.) Wie den Blättern zuto ute 

b über dte willlgenfrage in 
* bed ay in ; * — —-—„— 
erſcheinen. 


Mordverſuch und Selbſtmord. 4 
Bochum 8. Januar. (H) Geſtern nachmittag 

| 29 jähriger de aa] feine 18jährige Braut in der Wohnung der 

; verheiraten Schweſter feiner Braut einem Revoloerſchuß ab, der fie 

ſchwer verletzte und richtere dann die Waffe un — ſelbſt. Im 

Krankenhaus ift der Arbeiter einige Stunden ſpäter feinen ſchweren 


Verletzungen erlegen, — ſeine Braut hoffnungslos darniederliegt. 5 Mattha 
í Sonntage 
Aus Stadt und Land. 


Poſen. den 8. Januar. 

i; Das „einzige* Rind. 
i Die ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniffe haben vielfach 
| Eltern zu einer freiwilligen Beſchränkung der Kindergahl veran⸗ 
| laßt, was wieder Erörterungen über die erzieheriſchen Folgen 
| ſolcher Beſchränkung hervorgerufen hat. Der bekannte ameri- 
kaniſche Soziologe E. A. Roß nimmt zu der Frage des „ein⸗ 
zigen“ Kindes in bemerkenswerter Weiſe Stellung und ſtellt in 
feinem Wette „Das Buch der Geſellſchaft“ folgendes feft: „Die | Tage 
Unterſuchungen an „einzigen“ Kindern haben gezeigt, daß dieſe 
trotz ihres Zuſammenlebens mit reifen Menſchen anderen Sins 
dern nicht bloß nicht voraus find, fondern hinter ihnen zurück ⸗ 
bleiben. Sie 89 doe bloß nn a en 
äter zur Schule als der rchſchnitt, auch in ihren Leiſtungen 
ie ſie den anderen Kindern entſchieden unterlegen. Etwa eee a 
die Hälfte der unterſuchten „einzigen“ Kinder kann ſich mit an [ſpiritus verdoppelt worden ift, von 0,88 zl auf 1,76 zl. 
deren Kindern nicht vertragen, weil fte meiſt unbeliebt find, nicht n muß dieſe Preisſteigerung für ganz außerordentlich exorbitan! 
wiſſen, wann fie nachgeben müſſen oder ihren eigenen Kopf durch- und für um jo bedauerlicher erklären, als man damit die Lebens 
ſetzen wollen. Von den vierhundert unterſuchten Kindern zeigte] haltung des Heinen Mannes, der ohnehin in der Gegenwart ſchon 


e vom 6. März auf den 15. Mai 


* Griſchlin, 6. Januar. rg 7 5 5 1 5 iſt die 
amilie Ziltz, die fih aus acht Mitgliedern zuſammen⸗ 
a a Per Wahnſinn befallen worden. Als d 

literatur wagen. nach mehreren Tagen die Nachbarn des Ziltz noch immer niemand 


e will ſich der Bachverein an wierigſte Werk der Chor⸗ 
ingen kann das i 
die ein Verſtändnis für die Bedeutun 


je. von ſich gaben, waren: „Mein Gott, mein 


| 
| 


Von Sonnabend, den 8. 1. 1927: 
das 8-aktige Sensati nsdrama 


— 5 5 dieſe Kreiſe erſt ſein, wenn ui „Das Geheimnis A 
bau des Schlosses Roemersholm“. 


In der Hauptrolle der Frauenliebling 


GUNNAR TOLNAES. 


* 
g 


Toſener Cageblall. ee seta m & 


Sonntag, 9. Januar 1927. 


D D i ü s 3 Gefahr ſtändig über ihnen ſchwebt. Wir müſſen [ſchiedener Zonen auf. Es tit ein Uebergangsland, in dem 
ie iskuſſion ber die Rede [die Energie und Initiatide unſeres Außenmintſteriums zur jiġ die Auswirkungen der ruſſiſchen Steppen mit den Einflüſſen 
* Suche nach Abwehrmitteln wecken. Wir müſſen Europa er⸗ vom Balkan und von Weſteuropa her treffen und eine überaus 
des Au enminiſters. klären, daß ge Bis deutſches Land, Tetu im beften reizvolle Geſamtwirkung ergeben. So iſt es au im Völkerleben, 
TT... ) ̃⅛ Tun 
Abg. Stronski von den Chriſtlich⸗Nationalen. Er ſagte, daß [li g, daß wir mit der Initiative hervortreten, daß der Ver⸗ in buntem Beni der Geſich sait e und Körperbeſchaffenheit der 
er die Meinung des Miniſters, die Umwandlung der Aufſicht der d d. Fr x FE 5 ir eie DEI. nne un nene 
3 ti t Er in $ Bep N er trag über die nationalen Minderheiten auch Deutſchland Tracht und der Bauweiſe ein bielſeitiges und doch ſo unendlich 
1 . nn land in eine bon einer Völ⸗[veroflichtete. Auf dem Boden des Völkerbundes wer- geſchloſſenes Bild ergeben. 
noskommiſſton ausgeübte Auſſicht wäre beaütglich der Wirk⸗ den wir nur dann etwas ausrichten, wenn wir eine entſpre⸗ Die Tulturelle Atmoſphäre in Siebenbürgen tft 
famteit keine Verſchlechterung, nicht teilen ne. Dieſer chende politiſche Kraft haben. dem iſpiel deut f 1 0 Land flabild d von der Bauweiſe 
Wandel käme überhaupt der Aufhebung der Aufſicht Muſſoliuis nrüffen wir danach ſtreben unſere Politik rb 1 8 i x Lan N i 1 on 1 . ex 
. 1 1 . die 5 pa ohne ihre Spitze gegen jemanden beſonders zu richten die ae eutſchen Einwanderer in den Burger 
u ewig dauern müſſe, aber es fei Ur r igt, die Si it in Oſteu! i s 
ſtellen, 1— Deutihiand De i une g ber nic er lt e bezeigt, die Sicherheit in Oſteuropaſ haben. 
Nee ee 2 3.2 cinere |? Nach Schlußworten des Minifters Za les ki wurde die Dis- erf 
Stronski di u aufre i 5 Schluß unters 3 e Dis- | eritehen laſſen will, vor deſſer 
bei E ein 2 45 45 H f 3 n geſchloſſen, ohne daß eine Enkſchließung gefaßt worden ſtilles Tal inmitten lieblicher 
125 eig 14 iet Baker dem überwiegenden Gine D ; or 
u dana i ag 
Pit ön 54 ft Ah g an ſtrebe ch, Unruhen im ' ie Preſſe. Sedan Gn anoeie keet ee ae 
Stronski ſprach der .Niedzialkowski von In Parallele zu den Ausführungen der einzelnen Dis⸗ odens wuchtig hingeſtellt, die befeſtigte Kirche. Was dem dude 
der Sozialiſtenpartei. Er . es nicht leugnen kuſſtonsredner ſtehen die Auge der 8 se Preſſe⸗ einen unvperge lichen Reiz verleiht, das iſt die bewunderungs⸗ 
laſſe, daß die Rolle des Völkerbundsrates abzuflauen beginne und organe, von denen wir einige folgen laſſen. Der „Kurjer Polski“ | würdig fein empfundene Art, wie KAA Dorf, diefe e e 7 0 
ſich die Rückkehr zum Konzert der Großmächte an- | fogt, „daß die Politik des Herrn Zaleski nicht 2 aen wuchtigen, klobigen Turm in die fait ſchwermütige und doch füd⸗ 
bahne. Das fei eine ſchädliche Wendung, und es läge im und Illuſtonen geſtützt fei, ſondern auf eine gewiſſenhafte Ana- lich warme Landſchaft hineingeſtellt wurde. Ich glaube, daß kaum 
Intereſſe Polens, ſeine Tätigkeit im Völkerbunde zu ſteigern lyſe der Tatſachen und auf ein genaues Rechnen mit der irgendwo eine ſolche Harmonie von menſchlichem Bauwerk und 
) Write und der Rolle des Völkerbundes] Wirklichkeit unter Berückſichtigung der wirklichen Intereſſen des Landſchaft erreicht wurde, wie g: B. FR: Kronſtadt, no, die, u 
beizutragen. Der Redner der Sozialiſten führte dann wei⸗ Staates.“ rg Schwarze Kirche in der edlen Linienführung der Giebel. 
ter aus: „Die Außenpolitik Polens kann nicht künſtlich von ſeiner Die „Gaseta Poranna Warſgawska“ ſchreibt u. a.: „Die und urmjilpouette unlöslich verwachſen erſcheint mit den For⸗ 
Innenpolitik getrennt werden. Polen muß, um die mit feiner | Wirklichkeit ruft aus voller Bruſt, daß die Deutſchen nicht zum] wen des birfteren Bergivaldes, der fid in kühner Steile unmittets 
internationalen L verknüpften Fragen fen zu können, in[ Kampfe mit Rußland und nicht zum Kampfe mit Zi- bar über der Stadt erhebt. Beide, die ee und das Gebirge, 
feinen innerpolitiſchen Beziehungen zur Demokratie zurückkehren, [tauen, ſondern nur zum Kampfe mit Polen ihre Waf⸗ scheinen gleicherweiſe Urerſcheinungen dieſer eg zu gis 
bor allem aber die Minderheitenpolitik ändern. Herr Zaleski hat fenarſenale in Oſtpreußen geſchaffen haben. Die letz⸗ So dich der deutſche Koloniſt ſich hier mit jeiner ers, 3 e 
in feiner Erklärung den richtigen Ton gefunden. Wir finden |ien Enthüllungen (1) über die 1 S in Deutſchland Tandſchaft eingegraben, daß kaum mehr au unten iſt. aß 
in ihr weder hyſteriſche Anzeichen, noch Hände haben die nationale Meinung Frankreichs erſchüt⸗ mehr fte ihn oder ob nicht eigentlich er fie mehr geformt hat. 
en. ge Pte Darſtellung umdltert. Von dort kommen Verſicherungen über die Bündnis- Und die Geſchichte des Landes erzählt in nicht minder ein⸗ 
ausdrücklicher Formulierung der Friedfertigkeit unſerer treue, zugleich aber die Warnung. nicht zu ſchlafen, drucksvollen 1 gr auf jedem Blatt, daß, was hier elch er 
Politik. e Haltung Polens den litauiſchen Ereigniſſen gegen⸗ weil es um n fen Haut geht. Wenn im Often der Brand und geworden ift, undenkbar ijt ohne den deutſchen Geilt. r 
über war eine Priifung, die wir gut beſtanden haben. auflodert, die batniſche Demokratie nicht auf die nach dagelanger Dabei durch die ungariſche Pußta, durch Gegen⸗ 
i bli Raubplänen ein Demokratie des Weſtens rechnen. Dafür hat die pol⸗ den, in denen fem Blick, fein Ofr kaum etwas erhaſcht, was ihn 
Ende gemacht, und der Vorwurf, daß gerade Warſchau den Um⸗ niſche Regierung Worte übrig, die von be Ruhe an Weſteuropa erinnert, von Schluß in Hermanuſtadt ausſteigt, 
ſturz von Smetona und Waldemaras organiſiert hätte, klingt ge⸗ 2 57 ind. Sie ſagt: „Wir hoffen, daß dieje Fragen im der wird aus dem Bilde, das ſich ihm ſchon rein äußerlich bietet, 
radezu lächerlich. Sind doch in Kowno gerade Feinde der Einklang mit dem ausdrücklichen Wortlaut der betreffenden Vor⸗ eine gemiije Anſchauung darüber gewinnen, was neben der bäuer⸗ 
ſchriften des Verſailler Vertrages pofitin erledigt werden. lichen tur dejes . . aapon organiſch 
Der „Gios Prawdy” ſtellt daß die zurſtändigen parla- | gewadenen Kulturwerten in 1 1255 „ nicht nur 
mentariſchen Faktoren wer lch eme i Gare Formel 1 0 5 der Nutzen, Se a gur aune e PR 
Hätten finden tonne en als die Formel, die ußenminiſter Sro Ding m [einen m mir, Senken. Sa 
erwony“ fi inis € 2 N äuſern in das vornehmſte, ron nihali 7 zu 
ae e ee un e gg g e e sul a 
Von den übrigen Blättern iſt das é im meinen . ; n N wir- 
wohlwollend aufgenommen 5 we ten zu laſſen. Das Brukenthalſche Pufeum geist ‚in feinen 
Schätzen, wie zu derſelben Zeit, wo Türkenheere die Mauern der 
Stadt berannten, hier die größte Bibliothek des europai 


Der nächſte Redner war der Abg. Seyda vom Nationalen 
5 deſſen Ausführungen 8 gebracht worden 


Es ſprach dann der Abg. Reich vom Jüdischen Klub, der 

E eic wie der Abg. Niedzialkowski von der Sozialiſtenpar⸗ 
auf den Zuſammenhang der Außenpolitik Polens mit feiner 

tationalitätenpolitif hinwies. 

Eee Abg. Waſynczuk von den Ukrainern ſagte, daß es 
nen rieden gebe ohne eine Löſung der ukraini⸗ 


Te | Südoſtens angelegt ; i „daß ebenfall dei 

Se Moy Wiedannsti von der Mnnmoleniegsunpe fiene. das deutſche Siebenbürgen. Eee Tienda, der Se, Benden erblüble, Me au 

u. a, folge aus: „Wenn auch die letzten Ereigniſſe $ e gen Von Prof. Dr. Richard Cſaki. ſolchem Ruhme zam, daß ſelbſt Nürnberger Geſellen nach 
és 


unfere Weſtgrenzen gerichtet find, jo i 

mapitet, M Rolen trob feiner e e 
würde, ſehr ſtark, und die g 4 a 
weiß, daß eine Antaſtung des Gleichgewichts zum Konflikt 


Siebenbürgen iſt, wenn man die Verhältniszahlen der Be- Hermannſtadt kamen, um hier zu lernen. - 
völteru nad} Wationen in Betvacht zieht, ein michtdeutſches Wenn in der letzten Zeit eine ſiebenbürgiſch⸗ſächſtſche Gruppe 
Land. Sem Siebenbürger Sachſen machen mit ihren etwa mit den alten ehrwürdigen Volks tracht. l 
230 000 Seelen nur 10 vom Hundert der Geſamteinwohnerſ Volksgut find, eine Reihe reichsdeulſcher Städte beſucht und in 


führen würde l aus. Siebenbii iſt aber doch ein T dem der deutſche Kul- ihren Vorführungen die rein erhaltene Volksdichtung zur Dar- 
Der Abg. Debski von der erklart für das 2 e eine ſo ausgeſprochene P . Be hat, daß wir ſtellung . dann handelt es ſich nicht nur um nierhaltung 
ichti 1 er, Bauernpartei e fü em Sinne ſehr wohl von dem Siebenbürgen und etwas kiſche Rührſeligkeit, ſondern es jol verſucht wer- 
Aichtigſte in der Rede des Miniflers alesti die offizielle 5 er den den, den Bolte often 1 eich, laie nicht Gegen deit hatten, 


Jeſtſtellun i ; i 

eilung, daß die Differenzierung der Frage d 

Beben zſicherheit in einer Si ernte m 
und im Often die größte Gefahr für den Frieden 


führten a Cgerniewski von der Chriſtlichen Demokratie 


ift ganz klar, daß die Rumänen, die heute zahlenmäßig 
und ſtaaklich das beherrſchende Element des Landes bilden, nicht nen zu lernen, ein Bild davon zu geben, daß das Auslanddeutſch⸗ 
ohne Einwirkung er den deutſchen Kolomifben bleiben konnten. tum namentlich in den alten Siedlungsgebietlen ein Stück eigenes 


tet Infofern olgendes aus: „Die Rede des Außenminiſters beden- 


705 einen großen Fortſchritt, als wir faſt nirgends di rrvollen 
früheren Allufionen antreffen und u Pap a 7208 m 

Er e AN a noch einen Schatten da⸗ 
Kreisen S Au „was der Abg. Miedzynski von der in breiten 
ins t chen Bevölkerung fo ftar? verbreiteten Abnei⸗ 
nich ßen gegen den er ſagte, muß ich erwidern, daß ſie 
Bei e e Ne werben: 

e wärtigen Lage e vor allem um, 
eich und England einjeben daß die d 125 


hrhunderte germaniſche Zeit, draußen vielfach treuer bewahrt werden konnte 
dauernden 3 e Berührung mit Aſien, feinen Ge⸗ als im Reich, weil eben die Not des Tages, der Volksverteidigung, 
ſellſchaftsformen, feiner Kampfweiſe iſt nicht ohne ſeeliſche Wir- ſeeliſch dazu zwang, auch in dieje Dinge noch mehr Innerlichten 
den Deutſchen i n. Einemgüle n. Es handelt fih um die Manifeſtetion von Din 

i Sp! des Often bei Feen kein theatralifcher 1 beabſichtigt iſt; ſondern 

und ens, des Südens und Nordens in poli cher und hiſto⸗ lksgemtts, um den von 
riſcher Hinſicht kommt nun r, die hier ſtärkſtem völkiſchem Inhalt erfüllten Gruß und Dank einer 
Sp Ibild der menſchlichen l bietet. Auch fe weiſt im Gemeinſchaft an die große, Segen und Leben ſpendende Mutter⸗ 


eut⸗ 


— —— EHER Á — 


ſes ſich auf einer Bühne vollgieht, wo die Prägtfion in der Hand ein fo feines find eine fo umfangreich. Dichtung auswendig 
habung einer — 114 ie Shark ins Hintertreffen geraten, lernen könne. Ich riet ihm, man lönne ja die Worte weglaſſen 
und auf der ſich der Sänger und Sängerinnen fo jund nur die Kommas ſprechen, und das idien ihm einzuleuchten. 


hinſtellt, daß ſie den Kapellmeiſter und den Vorſager nicht aus Drei Tage ſpäter erſchien bei mir eine Vogelſcheuche, die ſich 
der 1 rweite 9 rem e we Gattin des poin „ ri rg A 
au $ eiko⸗Kiwa in erfon bon rawdzic.] Kind, wo meinen herrli prechen ſollte, ; 
Abjektinae , Ne Suche mach ausſchmückenden und au Denn „Narineleutnant — au Fußerlich überwier | das Gedächtnis verloren, und deshalb habe 11 ſich bereitfinden 
5. oh pi 2 ſich auswirkt, fo beſaß die Stimme au wöhn⸗ laſſen, auf allgemeinen Wunſch ihres Mannes den Prolog w 
See 3 au ienngeidjnen ihi n fü ten ig und in 2 nr ee e e e im ten Alt RR 5 7 önnte ich i Prolog! Aber die Dichtung 
3 Maß 4 00 T u im erſten un, 50 ich meinem 

elenkämpfe A Deren er y inte, mit der kritif lich muff Ausleſe. Verdienſtvoll wurde der „Konſulfſtimme nun nicht r gang, denn 9 ſei ſie doch kein 
übrig. Wenn die Dame ne zer ganze Satze 5 5 Wo leh” durch aa Frs Romanowski durchgeführt, des⸗ Englein klein, und der Reim „herabgefliegt“ fei auch zu ernſt für 
Oper in der Peine aus dem Reiche des Mikado die Poſener gleichen bewegte Fräulein Lenczewska auf anſtändiger | eine fo heitere Feier, und ob ich das zu ändern nicht die gro 
beehrte, fo — gern bahir, en wiederum mit * ſuch „wenn auch einleitend einige Noten zu lebhaft pointiert 
bolniſchen e r, daß ihr das „Teatr Wielkt der groß und da Ohne vergerrt wurden. Das übrige Enſemble 


Gaſtſpiel Teiko—Kiwa. 


n Die „M : 
î Madame Butterfly“ der ni Bravour⸗ 
ein Teito⸗Ki wa gab bereits Mer denn zweimalig 
n 


Güte zu haben fo freundlich zu fein ihr entgegengukommen 
reigend und zu ſein zu wollen eventuell würde gehabt au haben 


Wert d kabt nicht ganz gleichgültig ift, daß fie vielmehr mit Ei 3 Chors tat das übri Vorſtel⸗ i ; 
Henn 1 59 legt, fe Beweiſe * unbedingt eminenten > Eee baun zu rige, en a ſich . MM ai x PE Mu. 
Mal ausverkau Raum abzulegen. ſah auch dies mal beide tes ithe, ſich von E e ite zu zeigen, und jtehe | herumbrehte, habe ich ihr die Güte entge ngekommt zu geivejen. 
Eden: e a A A EN T aide s Daen Da man WENE, 1n bagu und habe den Prolog umgedichtet Jetzt begann er: 
i > 2 unter ojciechow 83 be 
intereffierter begegnet, Wm Tale FFT Kandel De, Tore e o 
2 y y om i ie ich i * fi h 7 
er schnee n Hein wenig gu lüften. Man FCC Und der Lean ben Schweif fih dinglich bat, 
ein Bild von dem künſtleriſchen Dienftgrad eines dritten Akt erſchloß rhythmiſch und hinſichtlich Hierungs- Komm heute ich zu euch herabgeſteigt. 
allmählich in von einer einzigen Partie, die Born tonzeichneriſchen 8. Natürlich war die alte Mumie ganz begeiſtert und konnte ſich 
E BOS Ni . und Blut übergeht, ableiten, ſondern verlangt,] war ein Abend, den wieder einmal‘ ber immer ſeltener werdende nicht genug wundern, wie ich die tiefſten Gedanken nur ſo aus dem 
f au Jejen, ob die Herbo n ſtimmlichen und) feſtliche G ausgeichnete — Herrn Zatheh als Regiſſeur] Aermel Hattle, und fie ſagte, fie kommt als Neujahrsengel im 
ande rer Auge mate auch im x einige Rodbenstilitier Akdi er nehm | Dirnbltoftüm, und den Refrain jodelt fie. Ich dachte: „Was li 
m Maßen gleichbleibend find, Ich wäre r in nodlemem für Auge das drückende Bewu , es eben mit dran? Koche mit Luft, waſche mit Unſchuld!“ und hielt meine 
55 hofier aie es ohnehin der Fall war, befri im eine Ausnahme war. Teifo-Niva, ebend und den, prologiſche Tätigkeit für beendet. Aber das war ein Irrtum. 
neben der Mad 0 aer aut geweſen —, wenn die Gaſtin wurde umjubelt, jeder mußte ſich an dieſen Huldigungen beteiligen. | Sondern wei Tage ſpäter kam ein Mann zu mir, der ausſah twis 
anderen On dame Butterfly“ außerdem in den Mittelpunkt einer Alfred Loake, das lebende Bild Der Steckbrief und gab ſich als der fünfte Beis 
e ee ein re: ag Br a ega Aa Ees eain paien E 
l iſt, f r 5 n re Ha n, ſie 
geiiti 7 Ban kein rechtes Urteil über den Um * Karlchen dichtet einen Neujahrsprolog. u pett äge rig und Baher müſſe 5 den Prolog ſprechen. Er ge~ 
be br e ei chen Univerſalität der Künſtlerin zurechtlegen, und arl Ettlinger (Mü denke als Petrus zu kommen, mit einem bronzlerten Ofenring als 
dem Umana eS, Kunitverfündens hängt doch lebten Endes von e re Feiligenfchein, und feine Gattin werde ihm als Infignie den Haus. 
ſungenen 20 des 8 ab, innerhalb der mittels des ges 3 Böſes ahnend, auf meinem Divan und über⸗ ſchlüſſel für die Dauer des Prologs leihen. 
f . 
* f 2 u „K s 1 é 
de Normen dern affimg, u gegen. in welchem Maße] chen, du fannft doch fo jchäne machen, dab Die Jae Damon | ee meinen ee Pfeffer unter den Schwang, und fiche- 
Ihre „Madame d ihres mufifdra en Entfaltens gefüllt ijt.| ſcheu —, aljo einen Auftrag für dich! Der Unterhaltungs-] gung: Alg Petrus, wo allſonſt im Himmel hupft, 
bolle, intenjia wires s O naten a aud neue durch daS kraft: verein „Mi könnte gern fam” veranjtaltet eine pompöje Neujahts- Wo fils die Sonne, teils das Mondlalb prangt, 
dem jedoch i riter Natürlichkeit entwachſende Spiel, %% r 


Komm geſtern ich zu Euch herabgegangt. 
Der fünfte Beiſitzer bedankte ſich tauſendmal. Drei Tay: 
darauf trugen zwei Männer einen Lehnſtuhl in mein Zimmer. 


R fon lange ge 
tet und deshalb ich ſofort mit beiden Fäuſten di ; 
en ae y on IA Tolone aiit BrE ae me In dem Lehnſtuhl ſaß die Urgroßmutter von dem Vereinskaſſierer, 


vl zu ſchlagen. Ich malte mir aus: das Unglückskind kommt als 


nii i tung wichen n dur Reufahrsengel, in einem einigermaßen weißen Hermat, mit zwei] Die hatte einen Zettel in der Hand, darauf fiand: „Ich werde den 
3 H aoi ST Die Smelobien 9 — 0 ct menen tisıetgriffen an flüge in am Schulterblatt, — bemerkipredend verfaßte ich] Prolog ſptechen; bitte, dichten Sie ihn um!“ Und fie wollte ihn 
* — obere ines in Schmerzen ſich windenden Hergen. einen Prolog. Er begann: y im Babykoſtüm vortragen. * 
der Künſtlerin, du g werden verdient ſchließlich das Beſtreben Als Englein Hein, wo fonft im Himmel weilt, Da läutete ich meiner Hauswirtin und ſprach: Sie erinnern 
rache aber iu e ſcheinbar nebenſächliche, mit der Orcheſter⸗ Wo ſich die Wolke hin und her berbiegt 7 ſich doch an das Beil, das unter dem Herd liegt? Bitte, bringen 
atürlichkeit der ae Verbindung tretende Bewegungen die] Und mancher Steruſchnupp durch den Aether eilt, Sie es herein!“ - y £ 
machen. Ich den * I | zu fteigern und verſtändlicher zu Komm heute ich zu Euch herabgefliegt. Seitdem habe ich Ruhe vor dem Prolog. Geſprochen wurde er 
Wohnzimmer in Er da z. B. an die Szene, wo Butterfly ihr Dann kamen noch vier Zeilen, und dann war der Prolog aus. überhaupt nicht, aber verloren iſt die Mühe keineswegs; ich habe 
i wartung des Geliebten mit Blumen jchntück. Der erſte Fürſtand klingelte mich an: Der Prolog fei aus- ihn dem Marl geſchenkt, der will einen Film in ſieben Fortſetzungen 


bachten, bereitet namentlich dann Lust, wenn! gezeichnet, aber er fei ein bißchen lang, und er wiſſe nicht, ob daraus machen. 


Derartiges zu beo 


` 


EN 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 8. Januar. 
Der alte, neue Vorſtand des Stadtparlaments. 


Im Vorjahre, da war es eine lange Tragilomödie: die Wah! 


des Vorſtandes und der Ausſchüſſe der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung. Diesmal kann es ein kurzes Schauſpiel 


mit nervöſem Reſonanzboden genannt werden. Eine leiſe Nervosität 
konnte man aus den Wahlvorſchlägen der Rechten herausſpüren, für 
den ſarkaſtiſchen Hauch, der über der Sitzung lagerte, ſorgte in leiſem 
„Gemurmel die auffallend ſpärlich vertretene Linke, aber auch die 


Rechte war unter ſich daran beteiligt. Zu Zuſammenſtößen iſt es 
nicht gekommen, einmal, weil die Linke im Bewußtſein ihrer 
Schwäche einen etwas reſignierten Eindruck machte, und dann, 
weil ſchon eine gewiſſe Arbeit hinter 
war. Die Rechte war in ihrem Begehren nach Vorſtands mandaten 
etwas zurückhaltender, was für die Linke als beſtimmter Troſt galt. 
Es mutete fajt wie Ironie des Schickſals an, daß der Beiſitzer 
Kaſprzak als einziger Vorſtands vertreter der Linken 
faſt einmütig, aljo auch mit den Stimmen der Rechtsparteien, gewählt 
wurde. Warum ift es aber nicht möglich geweſen, eine Wahikoalition 
zuſtande zu bringen? Dieſer Gedanke iſt gerade bei der vorliegenden 
Parteikonſtellation durchaus nicht von der Hand zu weiſen. Wir 
haben doch fünf Parteien, und es waren auch fünf Vorſtandsämter 
zu verteilen, was nach Maßgabe der Stärke und Bedeutung der ein⸗ 
zelnen Klubs hätte geſchehen lönnen und ficher alle Parteien befriedigt 
haben würde. So ſind aber trotz des äußerlich ganz harmloſen Ver⸗ 
laufs der erſten Sitzung im neuen Jahre einige Stachel zurückge⸗ 
blieben, die hoffentlich die Zuſammenarbeit nicht ſtören werden. 

Der bisherige Vorſteher der Verſammlung. Hedinger (National⸗ 
demokrat) wurde mit 28 Stimmen gewählt, 10 Wahlzettel waren 
leer. Als man zur Wahl des ſtellvertretenden Vorſitzenden ſchritt, 
ſtellte die Linle die demonſtrative Kandidatur des Dr. Sur zynski 
auf. Gewählt wurde wieder der Stadtv. Bugzel (Chriſtliche 
Demokratie), und zwar mit einem Stimmenverhälinis von 31 zu 8 
Auch der Schriftführer der Verſammlung blieb derſelbe. Man wählte 
den Stadtv. Krauſe (Nationaldemokrat) als Alteſten der Ber- 
ſammlung mit 30 Stimmen. 7 Zettel waren leer. Auch noch auf 
den ſtell vertretenden Schriftführerpoften erfirediie ſich 
die Hegemonie der Rechts parteien. Wie im Vorjahre, fo wurde auch für 
dieſes Jahr der Stadtv. Tylezyaski von der Chriſtlichen Demo⸗ 
kratie mit 31 Stimmen gewählt, bei 7 Stimmenthaltungen. Bezüg⸗ 
lich des fünften Vorſtandspoſtens trat eine Anderung ein, denn für 
den bisherigen Beifiger Kucharski von den Natlonaldemokratie wurde 
mit größter Stimmenmehrheit der Stadtv. Kaſprzak von der 
Nationalen Arbeiterpartet, wie ſchon eingangs erwähnt worden iſt. 
Gegen die Wiederwahl des Herrn Tyrakowski zum Protokoll⸗ 
führer der Verſammlung erhob ſich kein Widerſpruch. Die Wahlen 
au ben einzelnen Ausſſchaſſen vollzogen ſich im Sinne der Vorſchläge 
des bis herigen Wahlaus ſchuſſes. Kurz vor 6 Uhr war die Sitzung 
an der Stadtpräfident Ratajski nicht teilnahm, weil er zu einer 
Schiffstaufe nach Gdingen gereiſt war, beendet. A 


Ein wichtiges Urteil in Sachen der Zujfaşe 
einihägung der Einkommenſteuer 
hat, wie et ee ſchreibt, das Höch ſte Verwaltungs⸗ 
gericht in Larſchau gefällt. Die Steuererklärung eines Zenſiten 
wurde von ihm auf Verlangen der Finanzbehörde 


die Steuer- 
Drei Monate ſpäter hat 


tungs gericht in Warſchau, das die Ent id 
der Finanzbehörde e 


Ungenane Statiſtik. 

Unter dieſer Spitzmarle lejen wir in bet „Deutſchen Rund- 

ſchau in Bromberg: 
In den monatlich ; 80 

Amtes 1 de Einwohnerzahl Brombergs 
rg Peh nterrubriken diejenige der 

che n. Bis zum 1. i 


t Juni 1925 zeigen dieſe Statiſtiken 15 000 
Deutſche an, die in Bromberg a. in der nächſten Statiſtik 
nur noch 9166. Worauf die Unterſchie 


in den kiſtiken die 
rdnete 


„narodowose' iomalität) und obywatelstwo” (Staatsbürger: 
tum (verwechſelt und ihre politiſche Staatsangehörigkeit in ge 
Ru ber lität eingetragen dem ſo iſt, ergaben 


ja auch die Stadtberordnetenwa 
15 Prozent der Stimmen erhielt. 
nur einer Höhe von 8,81 Prozent. 
s Beten een 7 ie Ungenauigkeit 
ex Zahlen in den n Anga iſt, es in Bromber 
nach einer anderen Statiſtik 11408 Goan 32 gibt, aija 
10,7 Prozent. Bekanntlich deckt ſich in unſerem Teilgebiet eban⸗ 
ein mit deutſch. Daß aber in Bromberg etwa 2000 evan liſche 
len vorhanden find (nach dem Unterſchied der beiden Stern 
9166 und 11403), tjt ausgeſchloſſen. Ferner it aber die I) 
deutſchen Katholiken in Bromberg recht groß, 5 daß sp e Zahl 
der Deutſchen in Bromberg, die vom Statiſtiſchen Amt nach 
1. 10. 1926 ſogar mit nur 8438 genannt wird, milde gejagt, als 
ſehr ungenau bezeichnet werden muß. 

Wenn ſich das genannte Amt auch auf die Einſchreibungen zu 
den Wählerliſten beruft, fo ijt doch der Unterſchied von 15 000 und 
9166 ein jo augenfälliger, daß iber genaue ſtiker einfach die 
movaliſche Verpflichtung hätte, Irrtum nachzuprüfen und den⸗ 
jelben aufzuklären. i f 
Wieviel Geld darf man ins Ausland mitnehmen? 

In dem kürzlich von uns veröffentlichten Artikel unter der 
Ueberſchrift: „Was darf aus Polen ausgeführt werden?“ ift in 
dem Abſchnitt über Geldausfuhr die Höhe der ohne beſondere Er⸗ 
laubnis ausguführenden Summe mit 1000 z angegeben, nach 

3 „Dgtennit Uſtaw“ Nr. 57, Poſ. 408 vom Jahre 1925. Auf Grund 
eines neuen Geſetzes (Dziennik Uſtaw“ Nr. 86 vom 
18. Auguſt 1926) dürfen hingegen 1000 Paritätszlottz, 
d. h. Goldgjoty oder deren Gegenwert in ausländiſchen Va⸗ 
luten ausgeführt werden. Bei Reiſen nach der Freien Stadt 
Danzig dürfen nach der letztgenannten Verfügung 250 
Goldzloty oder deren Gegenwert in fremden Valuten auz- 


geführt werden. 
Schneekriſtalle. 


Wunder der Schüpfung kann man die Schneekriſtalle nennen, 
die bei jedem Schneefall in tanzendem Wirbel zur Erde ſtreben 
und ſie mit flimmernden und funkelnden Sternchen und Rädchen 


bedecken. Beſonders bei einer Vergrößerung enthüllen dieſe zarten 


den Kuliſſen geleiſtet 


‚warenhandlung, 


Es kommt 


Bin’ besondere yp, bene ee Me 20) Koali dez bed des Boe an 1850 
Bei der ersten Begegnung erkennt Ihr ihn! 112, un 8. 3n beisen Jal A Werden 


— Voſener Tageblatt. 


leicht vergänglichen Gebilde ihre ganze Schönheit, die eine außer⸗ 
ordentliche Vielſeitigkeit zeigt. Kein Schneekriſtall gleicht dem 
andern, Form und Ausführung ſind ſtets verſchieden. Schnee⸗ 
kriſtalle entſtehen, wenn Waſſer verdunſtet; ſeine kleinſten Teilchen 
ſteigen bis zu den dünnen und kälteſten Luftſchichten der höchſten 
Atmoſphäre auf und vereinigen ſich zu Eisnadeln. Alle Staub- 
teilchen, die der Waſſerdampf mit emporgenommen hatte, werden 
dabei völlig ausgeſchieden. Gänzlich gereinigt ſchwebt der Kriſtall 
in der Luft und finit aus feiner Höhe zur Erde. Aus den erab- 
ſinkenden Eisnadeln bilden ſich im Fallen die Schneekriſtalle, indem 
die Eisnadeln ſich mit vielen ihresgleichen vereinigen, ſchmelzen 
und wieder zuſammenfrieren. In feiner reinſten Form ſinkt jo 
das Waſſer als Schneeſtern zur Erde; es kehrt wieder zur Mutter 
zurück, die es in Dampfform verlaſſen hat. Auch hierbei ſehen 
wir, daß nichts auf der Erde verloren geht, ſondern alles ſich 
erneuert und einem beſonderen Zwecke dienſtbar gemacht wird. 
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x Perſonalnachrichten. Der Oberlehrer am hieſigen Marien⸗ Se 
aymnaſium, Dr. Ludwik Negorpmwicz, it zum Leiter der 


Schulabterfung bei der ſchleſiſchen Wojewodſchaft ernannt worden 
und hat dieſes Amt bereits angetreten. — General Malczewski, 
der Kriegsminiſter während der Maivorgänge, der ſpäter in den 
Ruheſtand verſetzt wurde, wird in Poſen dauernd ſeinen Wohnſitz 
nehmen. 

X Todesfall. Geſtorben ift Dr. Bogdan Zalewski, Dozent 
und Aſſiſtent der aſtronomiſchen Fakultät an der Univerſität. Aus 
dieſem Grunde hat die Uniwerſität ſchwarz geflaggt. 

x Wichtige Beſtimmung für den Abſchluß notarieller Akte. 
Der Verband der Notare macht bekannt: Auf Grund der 
Art. 27 und 28 des neuen Stempelſteuergeſetzes iſt der Notar ver⸗ 
pflichtet, die Stempelſteuer der von ihm aufzunehmenden Akte (3. B. 
Kauf- und Verkaufskontrakte. Darlehnsakte, hypothekariſche Akte uſw.) 
ſeſtzuſetzen und vor allem die Ausführung des Aktes von der vor⸗ 
herigen Erlegung der Steuer in bar abhängig zu machen. Nach 
Art. 177 kann die Finanzbehörde Stundung bewilligen bzw. die 
Zahlung in Raten geſtatten. In dieſem Falle ift aber dem Notar 
die Erlaubnis der betr. Finanzbehörde vorzulegen. 3 

x Gefährliches He zmaterial. Das Dienſtmädchen einer nl. 
Patrona Jackowskiego (fr. Nollendorffſtr.) wohnenden Herrſchaft be» 
merkte in dem eben gemachten Feuer eine Metallbüchſe. Bei der 
Unterſuchung ſtellte fidh, wie der „Oziennik“ mitteilt, herauß, daß die 
Büchſe 6 Dynamitpatronen enthielt. wie fie in Bergwerken zum 
Sprengen benutzt werden. Die Büchſe kann nur durch grobe Fahr⸗ 
läffigkeit unter die Kohlen geraten fein. 


== Konzert. Am Sonntag, 9. d. Mts., abends 8 Uhr findet in 
der Aula der Poſener Univerſität ein Konzert der bekannten Sängerin 
Frau Maria v. Rogalinski⸗Daum ſtatt. Am Flügel begleitet 
Herr Raczkowskl. In dieſem Konzert wirkt der Franziskanerchor 
unter Leitung des Dirigenten Lubierski, ſowie der Organiſt 
J. Nowak mit. Aus dem Programm erwähnen wir: Die 
Palminaarie von Mozart, ferner die Mondnacht von Schumann, 
„Margarete am Spinnrad von Schubert, ferner die „Allmacht“ von 
Schubert. Der Chor fingt das „Ave verum“ von Mozart, das Ave 
pona 7 7 Arcadelt und Theile aus der b-moll und de dur⸗Meſſe von 

romolicti. Í 


Jawohl-Sie brauchen die Wäsche 
nur rein zu spislen anstatt sie 
rein zu reiben. 


Diese neue Àrt von Seite löst allen 
Schmutz auf- macht die Arbeit für 


„Sie brauchen nur zu spülen... 


D: nun das anstrengende Stehen an der Waschwanne 
vorbei ist, wird der Waschtag kürzer, leichter, fröhlicher. 
Früher als sonst erwarten die Hausfrau Haufen von schneeigem, 
duftendem Leinen—um in den Schrank gelegt zu werden. 


Anstatt der so harten und schweren Arbeit des Reibens 
ohne Ende, damit die Seife auch in jede Faser eindringt, 
brauchen die Hausfrauen eben nur die in kochendem Wasser 
aufgelösten Rinsokörnchen zu nehmen. Dadurch erhält das 
Waschwasser sofort eine so gute Reinigungskraft, wie nie zuvor. 


Der weiche Seifenschaum dringt auch in das dichteste 
Gewebe ein, löst den Schmutz sanft aufund entfernt ihn leicht. 
Nur ganz besonders beschmutzte 
Stellen erfordern ein leichtes Reiben 
mit ein wenig trockenem Rinso, 


Lösen Sie Rinso in 
kochendem Wasser 
auf, womit all dessen 
wundervolle Reini- 
gungskraft zur Gel- 
tung gebracht wird, 
Nehmen Sie genug, 
um dicken, nicht ver- 
gehenden Schaum zu 
erhalten, 


LEVER BROTHERS LTD., ENGL 
L. Reid, Warschau, Moniuszki rr. 
„Posener Tageblatt‘. 
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Erfolg bei feinem Opfer freut, bis 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


+ Bofen, 5. Januar. Das kn: ET hd k verurteilte A 
n Bü i Ë w ki. we Belei⸗ 
32. E a 


zł oder 20 Tagen 
+ Pofen, 5. Januar. Die 2. 


jeden, ber 
füllenden 


Straflammer verurteilte den 
Bürobeamten Ferdynand Andrzejcgak, der mit einer ges 
gi ten Vollmacht verſchiedene Leute beſchwindelt hatte, zu fe. 34 
dnaten Gefängnis. Den Bankbeamten Tadeuſgz 
Dobrowolski verurteilte das Gericht zu 6% Monaten 
Gefängnis. Er hatte als Kaſſierer der hieſigen Zweigſtelle 
einer Warſchauer Lant Effekten, Valuten uſw. gestohlen. — Den 
Gaſtwirtsgehilfen Kazimierz Borowski verurteilte das Gericht 
put Monaten Gefängnis, weil er auf einer Rechnung aus 
bl 44 eine 77 gemacht und die Differenz behalten 
* Poſen, 7. Januar. Im Mai v. Is. wurden die Fleiſcher⸗ 
) 2 Gioie OLAMI I Wer rs AY PN Paa Bin: e a 
8 Höchſte Gericht in in feiner Sitzung vom 30. v. 
Mts. das Urteil aufgehoben und die Sache an die erſte Inſtanz 


e en 6. Januar. Wegen wiſſentlich fal ſch 

Bromberg, 6. . iſſentli a e 1 

Anſchuldigung hatte ſich de Ochnetder Josef rojak yt 

von hier zu verantworten. In einer Angabe an die hieſige Kri⸗ 

minalpolizei i Er drei hieſige Frauen der Verübung 
e 


Verluſt Nahrungsforgen quälten, tat er den Verzweiflungsſchritt. 
i im Ofen 
ung der Gef ae e Kg er ge⸗ 


das 
W 


anſcheinend aus der Kohlengrube mitgekommen find und genügt 
hätten, das Die Balkonen 
wurden der Pa © 
* Kirchplatz⸗Borui, 7. Januar. Die Beerdigung der bei 

1 75 prana we 5 515 e8 ins Erem ee ni hi 
inger⸗Eheleute Augu ecke in Alt⸗Scharke am drei hieſige 8 

Montag unter lreicher Beteiligung der Gemeinde und von eines Verbrechens. nrichtigkeit ſeiner Anzeige wurde aber 
Freunden und en bon nah And fern ſtatt. Die Trauerrede] bald darauf erwieſen. Das Urteil lautete auf einen Monat 
hielt der Ortsgeiſtliche, Paftor Leſgczyns ki, von hier. Gefängnis. N 


* Koſchmin, 7. Januar. Während des letzten Jahrmarkts trat Paar aa Kta TE UTNE DE N TaT: 
ein elegant gefleibeier Gere mit einer Dame an einen bäuerliden Brieftajten der Schriftleitung. 
i en ber ene 06 er vielle t ein Balek an gefunden (Auskünfte werben unſeren Leſern gegen Eiuſendung der Bezugsquittung unentgeltlich 

aber ohne Gewähr erteilt. Jeder dn e iſt ein e mit 1 aur 


habe, das er verloren hat. Der Wirt verneinte. Dann bat der 
eventuellen ichriftlichen Bean wortung betsulegen.) a 


Herr den Wirt, ihm doch ſein Geld zu zeigen. Der Wirt zog ſeine 
400 z} heraus und gab fie dem Herrn zur Anſicht. Bevor ih nun] Sprechtunden det Schriftleitung aut werktäglich von 12—1½ Uhr. 
der Wirt orientierte, war der e i 1 W. hier. N Gnadenge uy iſt 5 den 2 
* Krotoſchin, 7. Januar. Am Montag wurde hier der Kor | Präfidenten von Hindenburg in Berlin zu richten. Ueber die Form 
eh De i 5 können wir Ihnen keine Auskunft geben, da wir den Sachverhalt 


poral Wierzba vom 17. Artillerie⸗Regiment mit 9 a 
Aten] nicht kennen. N 
E W. Der Fußboden dürfte durch die Anwendung de: 


Ehren beerdigt. W., ein Sohn des ſtädtiſchen Angeſt 
gleichen Namens, war beim Dienſt vom Pferde geſtürzt, hatte N. M. in 
innerliche Verletzungen erlitten und war zur Wiederherſtellung 
ſeiner Geſundheit über die Feiertage nach Krotoſchin beurlaubt. 
Hier verſchlimmerte ſich ſein au plötzlich und rte den 
Tod hierbei. . Szoftat, Markt 24, Teſitzer einer Kolonial 
t ſein Geſchäft an W. a it vertagt: — 
Bei einer in der n At Woche auf dem ände von Pro» 
molice abgehaltenen Treibjagd wurden 135 Hafen, 2 Rehe 
und ein Fuchs erlegt. u 
* Rakwitz, Kr. Wollſtein, 6. Januar. Nach einer Luſtbarkeit 
in Gloden am zweiten Weihnachtsfeiertag gerieten einige junge 
Leute in Streit, der zu einer wüſten Schlägerei aus⸗ 
ariete, in deren ee ‚ein gewiſſer Kaczmarek aus Sto⸗ 
dolsko zwölf Meſſerſtiche erhielt und ſchwerverletzt dem Arzt] 


zugeführt werden mußte. * 
Typ ' 


von Ihnen angegebenen Verfahrens im Winter namentlich ſehr kalt 
werden. Am beſten iſt, den Zement ganz zu entfernen und einen 
völlig neuen Fußboden zu legen. N 1 
H. in B. 1. und 2. Wegen der wegen Jagdvergehens ers 
folgten Beſtrafung kann Ihnen die Erneuerung des Wafſenſcheine 7 
verweigert werden. Das kommt ganz auf den Inhalt Ihres 
Jagdvertrages an. Jedenfalls werden Sie die Jagd nur mit Ges 
nehmigung des J. er an einen anderen abtreten können. F 
F. R. 19. P. Außer der in Poſen ijt uns keine derartige k 
Schule bekannt. à w 
P. in Z. 1. Die erwähnte Steuer braucht ſchon lange nidi 

0 ı werden. 2. Einen Paß müſſen Sie haben; es 
wir 5 aber wohl zweifellos ein billiger Paß bewilligt wer⸗ 
den. Der Mitnahme der Betten, Wäſche u. dgl. ſteht kein Pinder⸗ } 
nis im Wege. HA 
H. Th. in O. Ohne Angabe der Friedensmiete können wir 
nen die ziffernmäßige Hohe der gegenwärtig zu zahlenden 
Riete nicht angeben. Sie beträgt z. Bi. 71% der Vorkriegsmiete. 
Die letere wird fih durch Anfrage bei Ihrem Magiſtrat fejte 


mehr gezahlt 


Tom 


en müſſen die Sachen verzollt werden. je 


# 


921.7 


=D 


REN, 


pes 


len Uns aller Vell. (Nachdruck unterſagt.) 


und kaufte ſich einen Schiebekarren, mit dem er ſich an einer ver⸗ 
kehrsreichen Straße aufpflanzte, juſt an der Stelle, die ein Kollege 
namens Kelly als ſeinen Stammplatz beanſpruchte. Statt ſich 
zu hauen, gründeten die beiden Konkurrenten eine Teilhaberſchaft. 
nd die Firma Steinhardt & Kelly beſtand ohne jeden weiteren 
Vertrag bis vor wenigen Jahren, als Kell — Sie brachte die 
erſten Aepfel aus dem fernen Weſten auf n Neuyorker Markt, 
handelte mit Melonen, hatte Gärten, Plantagen und Farmen in 
Neuvork, Colorado und Neu⸗Mexiko und war die größte ihrer Art 
in Neuhork, denn ihr Jahresumſatz belief ſich letzthin auf rund 
zwölf Millionen Dollar. Aus dem armen deutſchen Einwanderer 
war „The Apple King of America“ geworden. 


Zur Ethik des Kinderſpiels. 


intag, 9. 


Januar 1 


Geſchich 


Heiraten oder ſterben! 


j 

%) Rotterdam. In einem „Kampeng“ (Dorf) des Bezirks 
Simelunghoen auf Sumatra hatte eine Batak⸗Familie nach altem 
Brauch ihre Tochter für einen Heiratskandidaten beſtimmt, der 
ſich bet der Jagd am meiſten ausgezeichnet hatte. Das Mädchen 
aber erklärte, wie der niederländiſche „Sumatra⸗Bode“ erzählt, 
fid mit dieſer Wahl nicht einverſtanden erklären zu können und 
wollte von dem jungen Werber nichts wiſſen. Die Familie ſtellte 
ſie darauf vor die Wahl: den anweſenden braunen Jüngling zu 
nehmen oder zu — ſterben 


Das Mädchen wählte das letztere, und ſo unglaublich es klingt, 
n dort an 


N 


ſie wurde an eine verſteckte Stelle im Buſch 


einem Baum festgebunden und von der eigenen Mutter cn mit 
einem Buſchmeſſer kaltblütig ermordet. Dadurch, daß die Mutter (Anmerkung der Schriftleitung: Dieſer Beitrag 


ſpäterhin Neigung zum Selbſtmord bekundete, kam die über ein 
Jahr zurückliegende ſchauerliche Tat jetzt ans Tageslicht, und die 
Mutter wurde gefangen geſetzt. 

Mau ſoll aljo Leuten wie Gauguin, Laurids Bruun 
uſw. nicht immer alles glauben, wenn ſie von den bezaubernden 
baradieſiſchen Zuſtänden in der Südſee ſchwärmen. — — 


Muſſolini und die Löwen. 

(h) Rom. Der „Giornale d'Italia“ hatte in einem 
Preisausſchreiben ſeine Leſerſchaft aufgefordert, für die drei neu⸗ 
geborenen Löwen des römiſchen Zoo recht anziehende Namen vor⸗ 
zuſchlagen. In dieſem Verfahren liegt nichts Merkwürdiges. Wenn 
man Ehegatten „auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege“ 
findet, warum denn nicht auch die Namen für drei ſicher in ganz 
Rom beliebte Löwenbabies! Merkwürdig ift nur das Reſultat. 
Du, liebe literaturbeſchlagene deutſche Leſerin, hätteſt gewiß das 
ſchönſte der drei kleinen Kerlchen mit dem Namen Alois 2 
wollen. Und ſonſt hätte es wohl eine ganze Fülle von Plutos 
und Heras unter den Vorſchlägen gegeben. 

Anders in Rom: Mit erdrückender Majorität nannte die Leſer⸗ 
ſchaft des „Giornale“ drei ſeltſame Namen in ſeltſamer Ueber⸗ 
einſtimmung uno in merkwürdig eee Reihenfolge: Bebe, 
Nini und Toto. Warum? — Weil die Silben zuſammen ge⸗ 
nommen Benito ergeben, den Vornamen Muſſolinis. 


Kultur nöttergl 
Anſicht nach noch im 


r a 
ſymbol dieſer ijt der in Lichterglanz eritrahlende, harzduftende 
Ehriſtbaum, jenſeits des Kanals aber ſteht im Mittelpunkt des 
Feſtes neben der auch bei anderen Anläſſen benutzten Miſtel der — 
gebratene Truthahn. Am teigvollften wäre aber ein Vergleich der 
in den einzelnen Ländern vor dem Weihnachtsfeſt auf dem Spiel⸗ 
warenmarkt in bevorzugter Konjunktur ſtehenden Findera 
ſpielzeuge. 

Der Berliner Korreſpondent eines amerikaniſchen Diehard⸗ 
Blattes ſchwang kürzlich erft wieder die Geißel feines grimmigen 
Spottes über die Tatſache, daß in den deutſchen Spielwarenläden 
nach wie vor in den mannigfaltigſten Formen und Ausſtattungen 
Bleiſoldaten, Feſtungen, Kanonen, Ulankas, Säbel, Gewehre uſw. 


3 Muß man n ſagen, daß der Vorſchlag rau enden! zu baden find und von der Kundſchaft — ugt werden. Die 

Beifall fand? End ei aeni Chung drs tdi Tiere Bemerkungen, die der Korreſpondent daran fnüpft, kann man fih 

2 tragen den Namen des Duce. Uns Deutſche würde ſchon die denken; ` fte gipfeln in der ung, die tſche Spielwaren⸗ 

Sprache bei einem ſolchen Experiment bös behindern. induftrie verfolge ihre „befondere Ethik“ und betreibe die „mirte 

975 j jamſte nationaliſtiſche Politik gegen die von Locarno und 
Der Apfelkönig. Thoir”. (1) Fe f i 

(a) Neuyork. Ein Leben, deffen Lauf charakteriſtiſch für das Daraufhin it man natürlich ſehr geſpannt darauf, was denn 


Land der unbegrenzten Möglichkeiten, iſt zum Abſchlu kommen.] 
Joſeph Steinhardt iſt Feeder, a ra 


aus Deutſch⸗ 


können. À 
ſtehen fie nahe genug beija 
n aus kleinſten Teilchen zuſammengeſetzt find, die durch 

inande der 


7 


H 
dient a 
ſtädtiſchen 
benen, 
. 
er, m 
hatte, be 


uh 
„Ethik. 
f F men für en, 
waukee in ſeitenlangen Inſeraten anpreiſt. 
ch der Gürtel mit 


Skalps“, „die Kopfhaut 
Hauptſchmuck wer 


airline wein 
amerikani i i 
Nite aber find nr A i 
die eine Fabrik in Mi l t 
Zur e ER 1 1 au 
dem Stalp: Und dieje Firma lobt ihr 
aus weichſtem. paltbarſtem Leber und 
liche Menſchen haare. £ ? 5 
— — — Nun, wie ſtehts mit dem unſchuldigen Bleiſoldaten? 
Wer im Glas hauſe fibt, ſollte nicht mit Steinen werfen! 

| Die Ernährung der Autoren. 

(Paris. Die Ernährung der Autoren tft ei 


” 


als 


t 


gda von der Brpoklynbrücke herabgeſprungen, 
ann 
Verkauf. 


Bere: 


> 


Fall geweſen, ging dies Arra nt alsbald in die Brüche, und ren iſt ein Thema, das 
Steinhardt Me Merle Stellung los. Als er eines a VAAS neuerdings in ſehr ſtarkem Maße die franzöſiſche Preſſe a Sa 
Waterkant entlang ging, i ü ftellt zu haben, daß die geiſtige 


N Man glaubt nämlich feitge 
Ehen Die n j 
Ernährung a 90 angwierige 
anſtellte, haben zu den Schluß geführt, daß nicht nur die Menge 
der verzehrten Nahrung, ſondern auch deren Qualität für die 
Produktion des Dichters von aus ſchlagge bender Bedeutung iſt. So 
ſollen beſonders blutloſe und fe le Gedichte und chten 
ihre f e einem Mangel an Fleiſchnahrung. beſonders ge- 
lungene Meiſterwerke den Grund für ihr Gelingen im Verzehren 
von beſonders großen Portionen Fleiſch gehabt haben. Gemüſe⸗ 


ſind mir zu ſchwer. Doch halt, was haben wir hier 


ie 
omanſchriftſteller unmittelbar von ihrer 
> helfen und verſprach Unterſuchungen, die man 
ach 


pierbit epret vor⸗ 
Fußtritt in den Hintern. 


Copyright by Verlag A. Scherf G. m. b. H. Berlin SW. 88. 


| NR, | Kokain und ® um. ng Von einem Regal brachte er ein kleines, glattes, 
EHRE, TEAN ; rere braunes Päckchen zum Vorſchein. Er entnahm demſelben 
Ein Roman ans der Geſellſchaft 00 feine, Zigarette und betrachtete fie mit einem eigenartigen 
e ah, „Bime hat dfeſes Päd- 


Armer Kerl.“ murmelte Gr 
chen hier kürzlich zurückgelaſſen,“ erklärte er einigermaßen 
zaudernd. „Aber es ſoll etwas ganz Beſonderes ſein. Ich 

igarette und ließ ſich mit einem 


1. Fonfetung) T Modru untersagt.) 
att Nachdem Kerry Greville Seton und Gray entlaſſen 
hatte, begaben fie fih zu der im Piccadilly liegenden 3N h Ic 
/ 1 des letzteren. Unterwegs hatten fic kein Wort möchte gern eine . .. 

miteinander gewechſelt. Gray war zu erregt, um zu ſpre Es entzündete bie 3 | t einer 
gen, und Seton grübelte angeſtrengt nach. Den öffnenden tiefen Seufzer in einen alle! fallen. Faſt gleichzeitig 
Ar Pane Gray: 5 areng g ie hoffe 1 en TE. 9 5 

. i ugen leuchteten hoffn oll auf, er fort und 
i warden XMMS, die Tür offen, fo daß fein Beſucher dem Geſpräch folgen 


Ele ben ri 190 ä wie ein konnte.“ 
die betraten ein geräum ie ein 5 0 , ! ; 
udierzimmer „Ja, ja; perſönlich. Wie?“ Der Ton ſeiner Stimme 

V ſchlug um. Oh, du biſt es, Margarete. Was mein 
bu... Gewiß, angenehm fogar. Nein, hier ift 1 
niemand außer meinem alten Freund Seton⸗Paſcha. Bitte? 
So, du haſt ſchon gehört, was die Bekannten, die aus dem 
| Orient zurück find, von ihm erzählen .. Stimmt, das 
ift er. .. Ich erwarte dich bald.“ 

„Du haſt doch nicht etwa die Abſicht, mich als Sehens⸗ 
würdigkeit auszuſtellen?“ fragte Seton, als Gray zu feinem 
Platz zurückkehrte. 8 

Der Gefragte lachte F i : 

„Ich vergaß, daß du mich hören könnteſt,“ er 
er ſich. „Es war meine Kuſine Margarete Halley. 

i * wird dir gefallen, ein tiptopes Mädel, leider etwas exzen⸗ 
Anſcheimte Bewegung. triſch. Dazu ein Pillendreher“ 
Unterrictet, Monte 8 5 a e een, Ste Bat Median Mublert und tren 
Sad Monte Irvin ift auch noch nicht zurück. Diefe] „Ja, Aerztin. Sie hat Medizin ftudiert un 
Sohe tetti mi Cae a 5 A Doktor gemacht. Sie ift noch nicht Mitte der Zwanzig und 
Brit] ein erſtaunlich kluges Geſchöpf. J h fühle mich ihr gegen- 
rank. über immer wie ein Schuljunge““ 

ein gelehrtes Auftreten?“ 


Be, 
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* 


iges Gemach, das 
ugleich wie ein Fechtboden. 


ay ging zu einem Nebentiſch und miſchte einige Whiſky⸗ 
Soda. Er ſtellte D Glas vor Seton hin. 
u 


e mi 


as ſeine 
6. l 
einen Moment,” bemerkte er. 
irgendwelche Nachricht 


er in einem 

„„Entſchuldi 
öchte mal a 
ber Rita J 


„Halloh! Sind 
dige Frau zu Haufe?“ 

g „Dante | cuje folgte. 
Gray 


uten A 


Pech!“ ſtieß er hervor. „Ich habe keine „Sandalen, Brille und 
Dane“??? | Nichts von allem. Meiner Anſicht nach ift fie einfach 
keine, erklärte Seton. „Aber ich kann] entzüdend. Sie war im letzten Kriegs jahr Pflegerin und 


n anbieten. danach in einem Hospital. Sie bat ſich vor einiger Zeit 


»ofener Tageblatt. 


Dos 


Aber deine Zigarren 


Sie w 


Dritte Beilage zu Nr. 8 


nahrung hingegen ſoll angeblich die Befähigung zu jeder Art von 
geiſtiger Produktion ſtark herabſetzen, beſonders wenn das 
Gemüſe gekocht eingenommen wird. Als Beweis für diefe Theſe 
dienen natürlich die verſchiedenſten Dichter. So wird erzählt, daß 
Emile Zola bereits dieje Beobachtung habe bejtätigen können 
Seine ſtärkſten Romane „Nana“ und „Mutter Erde“ und den 
„Zuſammenbruch“ (mit ſeinen vielen kriegeriſchen Szenen) hat 
er in Zeiten geſchrieben, in denen er engliſche Beefſteaks bevor⸗ 
zugte, während die triſte und ſentimentale Geſchichte Lourdes von 
ihm in einer Zeit verfaßt wurde, in der er auf ärztliches Anraten 
ſtrenge Diät halten mußte. Natürlich fehlt es bei der Feſtſtellung 
dieſer Tatſachen nicht an biſſigen Kommentaren. So ſchreibt z. B. 
ein franzöſiſcher Kritiker, es ſei kein Wunder, daß Shakeſpeare 
eine jo große Reihe vorzüglicher Dramen geſchriehen habe, während 
die heutige Dichtergeneration nur ſehr mittelmäßiges Zeug pro= ` 
duziere. Shakeſpeare habe ſich eben in geſunder Weiſe von ordent⸗ 
lichen Portionen Fleiſch und Brot genährt, während die Dichter 
der heutigen Zeit es vorzögen, vegetariſch zu leben oder gar am 
Ende ſich dem Genuſſe von Erſatznahrungsmitteln, wie A. B. dem 
Morphium und dem Kokain, hingäben! 


Die gedruckte Tiſchrede. P 
(i) London. Tiſchreden find, wie das ficher jeder beſtätigen 

kann, der ſich zwangsweiſe ſolche hat öfter anhören müſſen, durch⸗ 
aus nicht immer ein Genuß. Im Gegenteil, ſehr häufig ſtören 
fte nur die Reihenfolge der Speiſen, und gute Tiſchredner ſind 
in England genau ſo geſucht, wie bei uns, wo ſich dieſe leidige 
hr einzubürgern beginnt. So ift man. 
Nn, auf eine ganz 
iner, das zwar nicht 


Sitte ja auch immer me 
um dieſem Uebelſtande aus dem Wege zu 
neue Idee gekommen. Nach einem großen ) i 
chweigend, aber doch immerhin ohne Tiſchrede vor ſich ging, üher⸗ 

reichten die Gaſtgeber den geladenen Gäſten an Stelle der Did ` 
rede ein kleines Buch, in dem alles drin ſtand, was die Leute, die 
man zum Sprechen aufgefordert hatte, geſagt haben würden, wenn 
ſie es nicht — n hätten, zu ſchweigen! Eine Sitte, die ſich 
zweifellos zur 2 EAA empfiehlt, insbeſondere dann, wenn 
Mißbverſtändniſſe über die abzuhaltende Rede entſtehen könnten. 


á j 
Ungemütliche Schweine. \ 
Mecklenburg, wie die „ 1 
eges ziehender Mann im Walde un: 
nem Wildſchwein angefallen und derart zuger 
nach dem — u 
dem Schein 
war in 
ehen. Seine 
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nicht ſel 
auf ſeinen Marto 


t 
wollte. ſeiner Arbeit des Ir í 1 

den herankommenden Beſitzer Ackers nicht ſtören. 
bÜ! Verkennung der Sachlage ließ siih dieſer verleiten, $ 


: Seinen Ruf „Willſt i N 
einem kräftigen Schlag ſeines e 
Schlagen verträgt 
cht. Jeden⸗ 
nd wandte ſich in ſchärfſtem Tempo gegen den rzten 
Dieje: Hei machte Quer: 
gerade als die Situation 
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war 
Wer 


keinerlei Anſtalten machte, den Platz zu 


zwei, es bergi 
nã auf den 
ae durch mörderli 
vor einem hera n, mit all . 

äi das ungemütliche Schwein den 
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Ihr Kaffee Hog ist in Aroma und Ge. 
‚schmack von anderem Kaffee nicht uu 


* 
unterscheiden. Dr. med. Baum, le 


ver Street als praktiſche Aerztin niedergelaſſen. Es ; 


in Do 


foll mich wundern, was fie von mir will. 
Eine Stille entſtand. Keiner von beiden hakte Br 
über die Tragödie des Abends zu ſprechen. Endlich erklang 
die Türglocke. Der Diener öffnete, und Margarete Halley 
betrat ruhigen Schrittes das Zimmer. Gray ſtellte vor. 
„Es freut mich, Sie endlich kennenzulernen,“ ſagte 
Margarete lächelnd. „Aus Grays Erzählung hatte ich all- 
mählich den Eindruck einer Geſtalt aus „Tauſendundeiner 
Nacht“ gewonnen“ . 
„Ich bin froh, Sie in dieſer Hinſicht enttäuſcht zu 
en entgegnete er, mit filler Bewunderung das fache f 
äbchen, das einen zerknitterten Automantel trug und dem 
— eee blonde Locken in die Stirn fielen, 
muſternd. RR: ril ‘ ; DR ia 
Die Stirn nachdenklich in Falten gelegt, wandte ih 
Margarete an ihren Vetter. W 
i „Was ift hier verbrannt worden?” fragte fie. „Es iſt 
eine widerliche Luft im Zimmer.“ à ee 
Gray lachte und ſah zu Seton. f en SAN 
„Das haft du von deinem Zigarrenrauchen, alter 
Freund,“ rief er. ; BEN 
„Nein,“ behauptete Margarete, „Herrn Setong 
Zigarre trägt keine Schuld. Das ift kein Tabakgeruch.“ 
„Sie ift auch nicht aus Tabak, glaube ich“ rief Gray, 
noch lauter lachend, obgleich ſeine Luſtigkeit unnatürlich 


ar. 
Seton lächelte gutmütig über den Scherz. 


re 


j. Ke 
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seton : Doch bei 
Margaretes Erſcheinen hatte er bemerkt, daß auch ihre 
ungezwungene Haltung nur eine gekünſtelte war. Ein 
ernſtlicher Grund mußte die Urſache ihres Beſuches ſein. 
Es erſtaunte ihn daher deſto mehr, daß die uf echt oder 
vermeintlich, derartigen Eindruck auf ſie machte. ' 
Sie ſetzte ſich auf den Stuhl, den ihr Vetter in die 
Nähe des Kamins gerückt hatte. Ohne viel Umſtände zu 
machen, ſchob Gray ihr über den Tiſch das braune Päckchen 
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gibt unter Garantie die 
R Naturfarbe wiader 
Apotheker J. Gadebuseh M 
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i im Flaschen zu 4 zł zu 
haben bel 4 
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sind und bleiben 
unübertroffene Waschmittel! 


AN KAROL RIBBECK, 7. 


| „POZNAN Ä 
AR cz TON 


Heirat winid. viele vermög. 
Damen, reich. Auslän⸗ 
derinnen, Einheirat. Herr. auch N 
ohne Vermög. Auskunft ſofort 
ee Berlin, 8 48 


Wichtig für Zigelohesitzer! | 


Dr 


JOHANNES LINZ, Rawicz | 


i Maschinenfabrik, Resselschmiede und Gleßerei | 
Hefert: 
Automatische Transportgeräte, 
Schiebebühnen, Hubgeräste, 

Elevatoren, Absetz wagen, ; * 
sowie sämtl. Armaturen für Oefen und Trocken- 


wir geben hiermit bekannt, 
das wir unsere 


Geschäftsver bindungen 


MANEA AALANGAN AKRETERNDRLTRINEKBAKOERSRKAORADAUANLKISORDADLENEN 


i F Siiwifiska, Poznan, pl. @Qolności 11 


t * 6 

f. Weit-Deicktiv 

Auskuntftei, Detektei PREISS, Berlin W. 202, 

1 Kleiststrasse 36 (Hochbahnhof Nollendorfplata) . 

N, Seit über 20 Jahren das bedeutendste deutsche | Si 
j Detektiv-Institut der großen Erfolge! Tausende | $ 


91 ehrende Anerkennungen, u. a. von Behörden, Rich- 
7 tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten usw., deweisen 
a größte Zuverlässigkeit, Vertrauenswürdigkeit 
und einwandfreie Dtechäteißhrung, Ermitte- 


lun Beobachtun eder private 
geschäftlichen Angelegen Merk In 1 Zivil- und 
fs Il. 


D 


“ 8 


Neuheiten stets am Lager. 


‘Bl 


Be — tieni. | Intern der Fima „PRAGA-AUTOMOBILE“ b. ana ar er Oeton un Tr 

ka us m e 12 agen em ystem er. 

learn nenn. U aufgelöst haben. wa u 

5 ausländischen — überseeischen — T DRG Baht BEN A AAA a SAA 

Oo o Unser Vrkmusioklhefndt ich u. Ranta 7. w. a p E C | 

ii r | Ra dio | tk ; / TATRA- AUTO. Parowa. “Fabryka Mydła i Świec $ | 

be Zee, u rem | Wronki — Poznań W 

. Witold Stajewshi, Poznań — y K ern-Se ite 1 

h eleph. : Teleph. 2716 R D” 2%) oje j 2 ! i ; | 

le SE SE SE IRRE 3] Kotekelew“ i 
| Fe 55 BE 


die beste Waschseife. 
dec zu haben! 


e 2 
e Shäferhmnd Güde) 


| Ne; | Max Leuy, Poznan, iu, Marcin 621. bestrenommierter und bewährter Qualitätsfabrikate 


A . Telephon 5008. Telephon 5003. FIAT 

N Verkanfshäre für ländlichen n, städtischen Grundhesitz. | MINERVA 

T T ata ta IBA I, C IOHENARDAWALCKER zu verkaufen 

14 - ; 

K f Gutervermittlungen  fjempfehlen zu „ und günstigen e eee N tr Jepe 2 70 dreſſtert 

„ Hauservermittlungen B ki t T A. pP a | 

| e ee ee * TZesklauto Oznan Karl Sturm jr., fe Glogowska 85, 

1 7 Ioh bitte meine werte Kundschaft, f mein Hauptexpedition Chauffeurschule N) er ? 

. Firma zu achten, da e ee eee Reparaturwerkstätte Se ee 8 r 8 N | 

i | re 8 88. de AS BIER Ausstellungss salon i JA | 
e Ä | 


Stets günstige TB: am Lani 


$ 
Grösste Auswahl in 


| Grüsse = ——= = DIA“ || ah Parfümerien, , 
Poznat, Rynek Sir 1 IK; 


wäseht, rollt und plättet Haus-, Damen- und Herrenwäsche, 
Auf schriftliche oder 8 Bestellung hin wird die schmutzige Wäsche 


we Möbel = 


und Spiegel aller Art 

f in großer Auswahl empfiehlt 
Firma: Pluciński, Poznań 

Billig! } Wodna 7. Billig ! 


J. Czepczyfiski, Poznan. 
Stary Rynek 8, Tel. 3324, 3315. 


\ . Billigste Bezugsquelle! 


Ich kaufe jeden Posten: 


Alteisen. Blech u. Altmetall 


Empfehle zu Konkurrenzpreisen: 
rahtgeflechte zu Zäunen, 


— 


auch in kleinsten Mengen abgeholt und gebrauchsfertig ohne Zuschlag wieder $1, 
Stacheldraht und Drahtseile . ‚abgeliefert. Preislisten übersenden wir auf Wunsch postwendend. ; 


len Di & * 
. E Billiger als im se! * Billiger als im Hanse! À 


E. Rzepezynski, ale 18, Tei . 


Nr. 6. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Sonntag, 9. Januar 1927. 


Posener Börse. 


| um 1 Mark befestigen. Das Inlandsangebot was auch heute seh 
Handelsnachr ichten. gering. Die Forderungen der Warenbesitzer, die um 2 Mark er 
Zur Einschränkung der Banken. Nach der „A. W.“ sind fol-| höht waren, konnten nicht durchgesetzt werden. Roggen is 1. 7. . 2 Se Kal ER 
gende 43 Banken, die den gesetzlichen Vorschfriften nicht genügen, sowohl in Waggon- als auch in Kahnwaren weniger angeboten |3%, und 4% Posener 10% Poi. kolejowa — 1,475 
am 1. januar 1927 zwangsweise in Liquidation getreten: 1. Ak als befragt, sodaß sich eine weitere Preiserhöhung um 1,5 Mk.] Vorkriegspfandbr 52,50 — |Bk. Zw. . 
Ty Bank Związkowy. 75 Bank Centralny in Pose n- durchsetzen konnten. Auch heute war von Umsätzen in Plat a- 82% doi. listy Posn. (1000 N al y 
\ 3. Bank Bydgoski. 4. Bank dla Polskiego Przemystu. . 0 8 Ben zu hören. Weizenmehl hat nur immer noch stilles] Ziem. Kredyt. .... 6.90 80 Cogieiski (50 l.). .. 15.00 — 
| 5. Bank Francusko-Belgijsko-Polski. 6. Bank Handlowo-Przemy-| Geschäft Roggenme h list wegen der höheren Preise schwächer. 7.00 6.9. | Lubań (1000 Mk.). — 120.00 
Stow in Grodzisk. 7. Bank Handlowo-Przemysiowy in Wiociawek. Gerste istin mittleren Qualitäten zum Teil dringend angeboten | 6%, listy zboż. Pozn. Płótno (1000 Mk.). 0.10 — 
8. Bank Komercjalny in Krakau. 9. Bank Koniński in Konin. jund wenig begehrt, während gute Sorten (Futtergersten) besserer | Ziemstwa Kredyt... 15.70 15.80 | Pozn. Sp. Draewns 
10. Bank Kujawski in Wiocfawek. 11. Bank Mies z c zan - Nachfrage begegnen. Auch Hafer in guten Qualitäten begehrt. 15.65 — (1000 M.. . 0.50 
stwa Polskie goin Pose n. 12. Bank Miynarzy Zachodnich Mittlere und abfallende Qualitäten schwächer. Bk. Przemysioweow Unja (12 2) 6.00 6.00 
Ziem Polskich. 13. Bank Stadthagen in Bromberg. Hamburg, 7. Januar) Notierungen für Auslandsgetreide (1000 Mk.) . 050 — Tendenz: unverändert. 
14. Bank Naftowy. 15. Bank Narodowy in Warschau. 16. Bank in noll. Gulden für 100 kg, cif Hamburg: Weizen Manitoba Pead wW h Bö 
Centralny in Warschau. 17. Bank Polskich Kupców i Przemysiow-| 15.85, TI 15.55, III 14.9214, Rosafe 79 kg, Febr. 13.70, März 13.65, arschauer Börse, 
ców Chrzesé. in Lodz. 18. Bank Prywatny. 19. Bank Przemy-|Barusso: Febr. 13.65, März 13.60, Hardwinter Il Jan. 15.35, Devisen (Mittelk.] S. 1. | 7. 1. 8.1. | 7.1. 
sioweow  Radormskich. 20. Bank. Przemysłowców. in Zgierz.| Amber Durum Nr. 2, Januar 16.05, Mixed Durum Nr. 2: Januar Amsterdam . 361.00 361.90] >aris. . . 35.70 35.665 
21. Bank Rolniczo-Handlowy. 22. Bank Rolniczy in Lemberg. 15.63,. Dunajrussische Gerste: Januar 10.40, La Plata: Februar- zerlin ). 214.27 214.06] Prag. 237] 26.72 
23. Bank Spoiek Rzeznickich w Polsce in Lodz. 24. Bank Towa- März 62 kg 10.10, Roggen Western Ryall Januar 12.00, Mais] London 43.78 43.77 [Wien 27.12] 127.13 
rowy in Warschau. 25. Bank Un ji w Polsce in Lemberg. 26. Bank La Plata loko 8.10, La Plata Februar 7.90, März 7.90, Leinsamen] Neuyork . 9.00] 9.00 Zürich 174. 10 174.10 


War,-Gdanski. 27. Bank Ziemiański in Lemberg. 28. Bank Zy- 


Leinkocha ae neue-23—25.5, Rapskuchen 16.40 — 16.50, 
.1— 19.8 


—21.20. Frockenschnitze: 10--10.2. Soyaschrot 
behauptet, Carton in 


ocken 28.2 28.50. — Tendenz: für Weizen 
Roggen fest, Gerst ruhig, ater ruhig als ruhig. 


La Plata Februar 17.20, März 17.20. 


zahlung Warschau 4648-4577, Große Polen 46.285 — 48.765, 
Kleine Polen ——. 100 Rmk = 21404 215.15. 
Der Zioty am 7. Januar 1927. Zürich 57.50, London 43.50, 


) über London errechnet. 


rardowski. 29, Górnośląski Bank Związkowy in Chikago, 6. Januar. Notierungen in Cents für 1 bushel. \ : . 
Kattowitz 30. Miedzynarodowy.Bank kan - Mals per Mai 79% Juli 887, Hafer N l aO d e e- Aada a eng FFV 
dlowy in Kattowitz. 31. Polski Bank Kresowy.|tember 45 ½, Roggen per Mai 897%, Juli 87%,. Preise lo ko: Weizen Effekten: 8. 1. J. 1 
32. Slàs ki Ban k Przemys 10 wyin Bielitz. 33. War- II Redwinter 13614, Hardwinter 14214, gemischt II 131%, Hard- okten: 8. J. 7. J. N 
szawski Bank Stole czny. 34. Śląski Bank Komer cal] winter Summer III 135%, weißer Mais II 75. 8% 0. b. Konwers. 7.00 97.00 | W. T. F. Cukru .. . 3.15 3.15 
in Bie itz. 35. Warszawski Bank Zjednoczony. 36. Nest - Metalle. Warschau, 7. Januar. Das Handelshaus — — Fire. — 27.00 
bank in Wollstein. 37, Wilenski Bank Rolniczo-Przemy- A. Gepner notiert folgende Preise loko für 1 kg: Altkupfer 2.40, 5% I 47.30 47.25 | Lazy )) .. 0.15 0.13 
słowy. 38. Bank Ziemski dla Kresów... 39. Bank Ziemi Polskie i] Messing 1.70, Rotguß 2.10, Altzink 0.90 — 0.95. 5% Pos. Dolar .. 70.00 79.00 W VSE. .. 4.10 4.10 
in Lublin. 40. Bank Zjednoczonych Przemysłowców. 41. Bank Berlin, 7. Januar. Amtliche Notierungen in Rmk für 10% Po. Kolej. S. 1. 93.50 33.50 Drewo e n mn, 
Zjednoczonych. Kooperatyw. 42. Bank Ziemi Wielunskie j. 1 kg. Elektrolytkupfer sof. Lieferung cif Hamburg, Bremen oder | Bank Polski (o. Kup.) 92 25 89.00 W. T. K. Wegiel . 73.00 72.00 
43. Bank Przemysłowców Łódzkich. Rotterdam (für 100 kg) 126 ½, Orig. Hüttenrohzink (in fr. Ver- Bank Dysk.u....,. 10.15 — Pol. Nafta ......+- — = 
Die „A.-G. Vereinigte Posener Ziegeleien“ ist auf Beschluß į kehrt) 0.65--0.65%,, „ Remelted Plattenzink von gewöhnlicher | B. Hand. W..... 3.10 Pol. Prrem. Naft. . 7 
der Generale vrsammlung vom 29. Dezember 1926 in eine G. m. Handelsgüte 0.60 0.60%, Orig. Hüttenaluminium 98—99% | Bank Kredytowy .. — ==. E Nobel eee, 225 215 
b. H. mit einem Anlage kapital von 20 000 Zloty umgewandelt 2.10 - 2.14, Reinnickel 98 990% 3.40 3.50. Antimon regulus į Bank Malopols ki. — — ſcegielsd 15.25 15.00 
worden. Die Anteile wurden auf mindestens 100 Zioty pemessen. 1.10—1.15, Silber ca. 0,900 fein in Barren 74), — 751, für 1 Kg, | Bank Przem. Polski - — ] Fitzunerr . — 7 
Die Gesellschaft führt künftig den Namen „Posener Vereinigte Gold in fr. Verkehr 2.80 — 2.82, Platin in fr, Verkehr 13—15% | Bank Przem. Warsz. — a 16.75 16.00 
Ziegeleien, G. m. b. H.“ (Poznańskie Zjednoczone Cegielnie, Tow. | für, 1 Gramm. ; . [Polski Bk.Hdl, Pon. — 4.20 4.00 
z. ogr. odp.). i London, 7. Januar. Notierungen in Pfd. Sterl. für | t| Bank Prem. Lwów —  — — 94.00 
Der direkte Esenbahntarit tür den polnisch-deutschen Waren- | Kupfer Standard per. Kasse 5898, dreimonatlich 56%, Zinn drei-J Bank Powsz. Kred — — „ 
verkehr ist nach einer Verordnung des Warschauer Verkehrs- monatlich 295, Blei, ausländischee sofortige Lieferung 3275 Bank Tow. Spółdz. — — 11.00 9.50 
minsteriums („Dz. Ustaw“ Nr. 120) am 1. Januar in Kraft getreten. spätere Lieferung 28, Zink einfach sofortige Lieferung 321%, | Bank Wilefiski .... — wen . 0.47 0.35 
Dieser Tarif gilt für den Warentransport im unmittelbaren Ver- Terminlieferung 32¾8, Gold 84, 11½. Bk. Zachodni. 1.75 — a wer) 
kehr zwischen Polen und Deutschland sowie für den mittelbaren Baumwolle. Bremen, 7. Januar; Amtliche Notierungen] Bank Z. Kred..... —. — — 0.55 
Verkehr über die Tschechoslowakei und desgleichen über Öster-jin Cents für I ib. Erste Ziffer Verkauf, zweite Einkauf, dritte Bk. Zjed. Z. Polsk, . 1.50 1.50 1.25 1.15 
teich und die Tschechoslowakei. 2 418 858 1 57 Ber 9 1404 24400, Muh 142 bie e REN 1. 1. 
Die solnische Nashithaproduktion ergab nach den jetzt vor- 13, N . 0 4 ‚83, Mai 14.04 14.00, Juli 14.22 bis] Bank Zw. Ziemian — : — 130 1.3 
Hegenden amtlichen eve Ber = 6340 Zisternen brutto 14.20, Oktober 14.40 14.38, Dezember 14.55 — 14.47, Cerata see m — 5 
Rohnaphtha, wovon auf Drohobycz 4700 Zisternen Boryslawer Kolonlalwaren. Hamburg, 7. Januar. Notierungen in] Sole Potpa . 12.25 — 
Marke und 670 Zisternen Spezialmarken entfallen, auf Jaslo | Cents für I 10: Kats per Januar 18 (7, Marz 771477 K, Mai | Grodzisle. .. — — A E 
600 Zisternen und auf Stanistawów 370 Zisternen. Die Produktion | 10-15%; Juli 7494 —74%, September 7314—73; Dezember 71%} Kijewski ...... .. . 0.22 0.20 —ͤ— 2 — 2 — 
der Standardmarke verminderte sich um annähernd 270 Zisternen. bis 71. Die Tendenz ist anhaltend. i Puls — iet . — T, 
Die Situation auf dem Rohnaphthamarkt zeigte im November Neuyork, 6. Januar. Notierungen in Cents für 1 1b. E ARE ES — I Zawiercie — 14.00 
keine größeren Änderungen Kaffee Rio Nr. 7 loko 1574, per Januar 14.91, Juli 13.97. ; Strem. ..esese... — — [ ÊyrardóW...sseos. 11.00 10.90 
Zum Güterverkohr aul der Strecke Kalety (Stahlhammer) — Chemikalien wurden laut „Wiadomości Przemysłu Chemicz-| Elektr. w Dabr... — — [Pero .. — T1 
Podzamcze (Wilhelmsbrück) gibt das polnische Verkehrsministerium nego“ in der zweiten Hälfte Dezember wie folgt notiert (in Zioty | Elektryczność . = 2 u. — QH 
(Dz. Ustaw Nr. 129) soeben bekannt, daß bis zur Eröffnung des je 100 kg loko Fabrik ohne N) Aceton 450-500, | Pol. Tow. Elektr. 0.11 dykat . — ~= 
normalen Be trię bes (die sich vermutlich noch bis zum Frühjahr Methylalkohol, ungereinigt 120, 99 prozentig, gerenigt 250, Am Starachowice „u... 2.16 2.11 T ina — er 
hinziehen wird. — P. Red.) der Transport von Waren, die Privat- moniak je kg mit Verpackung 1.80, gemahlener Kalkstickstoff | Brown Boveri. — | Haberbusz „...000. 2 80.00 
personen gehören, nur soweit gestattet ist, daß die Bahn bau- kg mit Verpackung 1.70, körnig 1.90, Ammonsalpeter 113 (mit r DST, ee 1,50 1.30 Spirytu ss 2.25 — 
arbeiten keine Störung erleiden. Die Wa ons müssen an einer Verpackung), Handels benzol, 90 prozentig 105, rein 120, Chlor- Sita: Światło ..... 26.50 24.50 Pol. „„ „„ > 
der Endstationen unter Beachtung der üblichen Bestimmungen kalk 40, Chloroform, rein 700. Chloroform pro narcosi 1300, For- f ChodoróW...ss.ss. — 103.00 Zeglugaaa 0.13 — 
„sowie unter Hinterlegung einer Kaution in Höhe des Standgeldes malin 30 prozentig 230, Phenol 220, pharm. Glycerin 520, techn. | Cersle.... .. . . 0.37 0.36 Malers — 
` für einen Tag bestellt werden. Die Transporte selbst sind nur nach Glycerin Kar bid 58 62, Würfelleim 220, wefelsäure 66 Be Cxestociee . . 1.30 1.25 et er 
den Zwischenstationen gestattet. Diese Maßnahme soll zweifellos | 689 Goldzl., Salzsäure ohne Arsen 13, Essigsäure 30 prozentig 110, Gostawioe. . kan = 
en die schon am 6. November vorläufig in Betrieb ge- re a ge ir peozentiges Oleum Wenden . = — `J Lombard. seeseeee — 325 
à ne ü $ * ’ in j 2 ’ tr 46 „%%% „6 6 m — ceco 8 
a ee zunächst hauptsächlich für Kohlentransporte | Ammonvitrior 43, Soda 25, Glaubersalz 16, Stearin 320, Super- en Sr 
aemiÜChZang der Arbeitslosigkeit in England. (A. K.) Am 13. De- phosphat 16 prozentig 14.40-16.64, Terpentin 110—200. | Dandit Bären 
ses ug die Gesamtziffer der itslosen in 
‚England 10 das sind 95 620 weniger als in der Vorwoche, Berliner Viehmarkt vom 8. Januar 1927. Derkeni 1.17. 1 8. l. 1. 1. 
immerhin noch 283 254 mehr als am gleichen Tage des Vorjahres. Amtlicher Bericht Geld | Geld Geld | Brief Geld | Brief 
Gesamtziffer von 1 410 700 für den 13. Dezember schließt | Auftrieb: 2096 Rinder ( unter 479 Ochsen, 488 Bullen, 1120 London |25.04%, 25.06 Berlin . . |122 1 122.497] 122.803 
i ganze Anzahl von Arbeitslosen des Bergbaues in sich, die dem-] Kühe und Färsen), 1750 Kälber, 5519 Schafe, 10608 Schweine.] Neuyork| — | 5.158] W. 57.13 | 57.27 | 57.13 | 59.27 
ächst zur Arbeit zurückkehren werden, so daß sich die Ziffer | — Ziegen, — Ferkel, 2083 Auslandsschweine. — Preise für 1 Pid. —5.1713 
ger stellen wird. en, Lebendgewicht in Goldpfennigen. Noten: . £ 


— — — Rin der: London S pr Bertin 5 Pe 2 2 — 
Mey Märkte. Ochsen a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtw. (jüngere) 60 —62] Neuyork| — | 3 leres a n 57.28 | m. n | *. 
100 Kein e Posen, 8. Januar. Amtliche Notierungen für b) cE * höchst. Schlachtwertes im Alter von 96. 50 Berliner Börse. 
W. . 8 } ` TA f: ä 595*ũ2—t[ĩ· „„ „„ EZ Spa: x r p 3 
‚Weizen... 475080501 Felderbsen . . . . 51.00-56.00 | ©) Junge fleisch nicht ausgem. t, ältere ausgemästete... 49—52 Devisen (Geldk.) 
WE i. . 39 2040.20 Sommerwicken . . 35.00—37 00 8 mabig ie jüngere u A gonane es: P London sss so... [20.4 6 11 
Roggenmehl (65 %) 70.50—73.50] Leluschren . . 32.00-84.10 | Bullen 8 ifl. 8 eee achtwertes. 3 Neu yore. o 1 
Roggenmehl (70%) 56.75 Seradells .. . . 21.00-23.00 ) voll. men) 1 E Rio de Janeiro Paris . 1 
FFV Vaani. ee. 2200. F , m 1 
B ST AE 1 X n e y EREEREER EELLEKETET 29532533 „8 26 %%% 
Hater e < 34.00-37.00 | Roggenkleie . . . 26.25.27 25 Kahe . . 22 —— —. |i Bulgarion «e.e o. 
e . 29,25—30.2ò | Fabrikkartoffeln 16% 6.50 ee vo 0 ge o gem — he Helsingfors, . Stockholm 
\ Banorbsen 1 78 00.88.00 Tendenz: ruhig. 2 eischige a a E E E e Ee ear 18—22 Italion .o0000+. >,» l] Budapest (100 P.). 
Warzen Vixtoriserbsen über Notiz. et eee een Pe hung! Jugoslawien Wilen 
e hau, 7. Januar. Notierungen für 100 kg fr. Ver- A öchst 
18 f. in Klammern fr. Warschau Pommerscher Weizen 2 onen emden e mr ee ee 
15. 1 32.00 Kon Br n 681 gl. (116 40.50 — 40.25 bis z tleischige . une... ( —„ßñ ****õV*ũ 2 I Farbenindustrie 
3.75, pongreßhafer 31.50, Kongreßbraugerste 661 gl. (112)| Presser b , Oberschl. Koks 
dem Angebot Kiele (26.00-26.50). Die Tendenz ist bei genügen- . . 
Sr i f t . c E 3 Z N 
i dere, f. Januar. Des Feiertages wegen war das Ge- 8 N aet N {Bergmana ... 
in Weizen sehr langsam. Es wurden lediglich kleine Geschäfte c) mittlere Mast- und beste Saugkälber Schuckert . . . 
mänenwejz und Buchweizen abgewickelt. Notiert wurde: Do- 4) geringe Mast- und gute Saugkälber Siemens Halske . 
j weinen en 59.80 —52.00, Semmelweizen 48.49.50, Buch- ej geringe Saugkälber z i 
Rest der Preise 1 . it Der g ge g i r F Adler-Werke . 
AYR unverändert, enz ist anhaltend. ; 8 2 
nn Großhandelspreise für 100 . bebe be, Gebr. IR 
Grüt . — ie ee aTr AEST Da 2. Stallmast ee re A („„ „„ 56—59 Motoren 2 
Í — ei ren BALD, 14 0 n e 13 K 5 . PPREITEEETELELEREKEELERTEIE LER ZEIGT y renstein&K: 
aa allein 8.50--10. Die Tendenz ist anhaltend . Auch hier haben | O mittlere, inge Scha Auge Tieren S OA Kabel 
„ in russischem 1 5 Een 185 65 feisehiges. Schatvich Kunertenennenserenennntnnne. au Hoe 15 * Deutsch. Sisenh. 7 
í 7 . uar, ci j eizen 0 R * „„ „„ „4 „41% „% „%%% %%% „% „ „% „%%„%„%ͤ „„ er 0 è ANAU bank 8 
a 115 ER clan Ro ) 12—12.13, Gerste 10.75 d) gering genährtes Spad RAR 3 30—36 Tiso Bgl. ER Stettiner Vulkan 
10.50 17.00 ttergerste 10.50-11.00, Hater 9—9.50, Peluschken |) fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht .. y W ‚| Deutsche Wolle 
1150. d woll. Schweine von 240—300 Pfd. Lebengewicht ., 7876 Beulen. e 
Hafer 32.50. Die Januar. Roggen 40, Weizen 52, Gerste 30.50, EN 3 ge > Feldmühle Pap. 
200% 86, 0“, 81, Nr. Na ist ruhig. Weizenmehl „0000“ 21 88, 0 » ” „ 160-200 ” * ` 11-73 Ostwerke . . . 
EEN 2 > » 2 * 
zur enthaltend. 76, Nr. 4 66, Nr. 4½ 46. Die Tendenz für ef 7 1. 3 120—160 = 7 6870 2 Loni! EEE. 
JJC 
März mark. Weizen’ märk: 00 —267. i ER N yn obel :. 2 $ 
märk. 5 240 Mal, 279,50,—279.00 Juli 280 50. Roggen: | s ee Heer Ass Kälbern. ziemlich glatt, bei] "Tendens: behauptet: 
247.00. ‚ März 253273. 50, a 252.50 288.00. Juli e ; bild. Berli Jah 
192.205 Gerste: Sommerg. 217—245, Futter u. Wintergerste Hörsen-A mangs ‚Berlin, 8. uar 
Mals: In Hafer: närk. 178 — 188. März —.—, Mai. , Juli— Börsen. vo ags 12:0 Uhr: (K.) Bei machten sieh besondere 
Roggen oo Berlin 186—188 Weizenmehl: tr. Berlin: 34.50 37.50. Der aa 8. J Ausflüsse mit geltend, die Spekulation verhält sich deshalb ab- 
Berlin achi: tranko Berlin: 33.25-35.00. Weizenkleie: iranko evisenparitäten am S. Januar. wartend. Der Kursstand ist im ap we behauptet. Farben- 
Leinaaat 28 oggenkleje: fr. 8 1 e 12.60. N EN Dollar: Warscnau 9.—, Berlin 9.04 Danzig 9.08, industrie etwa 4 Prozent. höher. Rlektrizitäts werke anziehend. 
31—33. Sun iktoriaerbsen: 31—61, kleme opeiseerbsen Reichsmark: Warschau 214 27, Berlin 214.09, Die Tendenz ist behauptet. 8 
2170022 Cttererbsen 21—24. eiusch cen 2022.00. de ter bonnen Danz. Gulden: Warschau 174.52, Danzig 174.88, Die Bank Polski, Posen zahlte am 8. Januar vorm. 11 Uhr 
14.50-15.00. icken 22—24, Lupinen bl. 13.5 14.5 Lupinen. gelb Goldzloty: 1.7366 zł. 7 für 1 Dollar (Noten) 8.95 si, Devisen 8.98 s, 1 engl. Pfund 43.57 sł, 
Ostdevisen. Berlin, 8 Jan. 2% nachm. (R. Aus- 100 schweizer Franken 173.33 zł, 100 franz. Franken 35.38 zł, 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


Produkten 
nee 2 
aber Liverpool mit ei | 
magen ent ner schwächeren Eröffnungsnotierung einiger- 

nttäuschte, konnte sich hier Wei zen als aer 


Riga 64, Amsterdam 25, Neuyork 11.75, Bukarest 21.75, Tscherno- 
78.39 78.89, in Noten 78.40 — 79.40, Prag 370.62 
Noten 62.65 64. 15, 


icht, Berlin, 8. Januar. Die ausländischen 
rotgetreide Waren wiederum erhöht, da witz 21,50, Wien 
bis 1376.72, in Noten 371—374, Budapest in 
Mailand 247. 


.. 


Crêpe de Chine-Biusen 


32.75 


mit bandgest. Hohlsaum. 


Micke 
ul Szkolna) 


A 


PASAN TANANAN NTAN 


Füchse, Marder, Mis, Fischotter 
Eichhörnchen, Hasen, Manin, 
jowie alle anderen Sorten Felle, ferner 


Rosshaareu.Wolle 


lauft zu den Höchften Tagespreifen 


A. Rachwalskl, % 


Poznan, Grochowe Laki 5 (früher Aa 


Eingang im 2. Hofe. 
Telephon 5537 · 


Marder, Fi Füdise, ‚(ltisse, 


-Kaufe zu N Il. pp ann 
= Jagsz, 
„ Poznań, Aleje Marclükowskiege Za. 


Schulhefte⸗Fabrik 


r WE" komplette Einrichtung “WA 
mit elektriſchem Betrieb in gutem Zuſtande, tätig, 9 
gänſtig zur verlaufen: 


| 2 Maihi t Linieren „Flaskömper“, 
2 11 1 e 
I große Zuſchneidemaſchine, 82 em, „Sranje 
I Perſoriermaſchine. 


Offerten unter 53,29 an „PAR“ Poznań, Meje 
j Marcinkowskiego 11. 
1 


Telephon 5337. 


Key 8988 | K 
| | . Große Auswahl eleganter Pariser und Wiener Modelle in KA 
— T E E- und BALLALEIDERN empfiehi 


Dom Towarowy 


[9 
g 
9 
2 N 
S|- =E 
9 Um unser PAE Wa'eniager zu räumen verkaufen wir sämtliche Arlikei weit unter Preis! 2 
2 à 
Damen Wäsche leer, Steingut. Madsen Senir: 25 
N  Damen-Hemden 1 Blumenvasen 1600.98 EKüserviee En! auf Fuß.. Ba oE rg’ 1.95 4. 75 4 
2 | * e e 2.00 ann 60 32 teilig, moderne Dekor. 29.50 T Mädchen Schürzen, „ 775 5 85 RN 
S ; Damon Norika. ; Kuchenteller 035-(,22 i giy 6 e neue Muster 9.00 | Kompotschüsseln Damen-Schürzen 2. 95 2 
> mit Hohlsaum u dme garn 6.05 Leuchter | Katfeeser 7 25 Nee ARE al N 
[Al Hemdhosen mit Untersatz . . . 0.50 weiß, für 5 Po ersonen e E O E extra weit 4.50 2 
8 Herren-Taschentücher 0. 75 Groggläser 0.15 | Katteekannen . . . . 225 1,80 | Butterdosen — e 3.29 E 
2 gest. Taschentücher ` 0.85 |, Trinotagen. in y Lte 1 Ler Strümpfe. Ommentchürsen 5.05 IN 
i tück 0.95, ee 5. 90 BAR — — Damen-Strümpfe po 25 Damen-Hausschürze 3 95 E 
A — — | 4.30 0.90 1.15 1.45 1.70 reer stammte 2.00 | kunbemschrzen 751.85 8 
Lee N ee K . z ? amen- Knaben-Schü: N P 
© | Großer Posten Luxuswäsche RU „295 Zuckerdosen. . . , . 1.35, 0.75 un Sr 2. 0 — — di —— eg 2 
2A 3 billig! 8 „ i 
8 N RE spott 9 — ‚5 Hutter dosen amen n-Strümpfe ME” besonders „han nn > 
„ Damen-Blusen namen · Unter · Kaffeebecher, bunt. . 0,42 0. 35 bamen- Strümpfe Damen- Kleider. A 
| taiiie w 2 
9 SR 65 . Kaffeebecher, weiß. 0.22 reine Wolle, meliert 0 68 er ren Be 18.00 S 
2 Voile Blusen . 8.40 Gestrickte Kinder- 2, 05 enitran-n Sikk aral. Herren-Socken n . : 39.75 N 
g Volle ae > 10.00 ——— i ene SammetKieider 4.25 |Z) 
> | 0 . ° Tassen. zus ee S + A 
; K kumohon garniert. . . 8.15 mit Untertassen 1 00 neueste Modelle 0.00 
Bee F a En AAA] 
5 mendekor. . U. 
8 | eee 16. 80 spotth iiig! mit Untertassen ; 0.55 C 27.50 } 8 
| S 
J $ 


BazarPoznański Poznan, 0 f 


Geine englische Mass - Schneiderei für Damen und Herren. Ersiklassige Fachkräfte. 


= 


J 


D 


8 


. ——— u 3 
DUAN TANSANIA 


AN GA: 
LI FT DIS 
A an | 


Damen-Kleider 
aus gutem Rips 


Damen-Hüte 


unterm Einkaufspreis. ag | 


AN 


=l 


ZAIZ ZATAZI TAASTAS] 


VAAN e . 


D ZNAS 


Hs Lerch sea u Ps 
Tagung 


am 20. u. 21. Januar d. J. in Posen. 


>> 


Beratung von Wirtschaftsfragen und Vorträge 
hervorragender Wissenschaftler und Praktiker 
der Landwirtschaft aus dem In- und Auslande. 


"IN ey Tomysl 5. 


oj, Pozn). 


500, 200, 170 Em 


Deutſch land, alles We 
—— Bi maſſiven 7 
mit rn Wirtſchaften 
in Großpolen zu lauſchen 
cht. Rückporto beifügen 
ufrage an Kawiarnia Na- 
1 sw, 


Näheres Programm im Landwirtschaftlichen Zentralwochenblatt Nr. 1 und 
in der Tagespresse. 
Zutritt haben Mitglieder und deren Angehörige. Ausweis: Mitgliedskarte 


Tulopneus 


Michelin u Dunlop 


bieten zu Feen ermäßigten 


Gewähr für die Unterbringung nicht übernommen werden kann. Für die Quartier- Juergen: BOTEN Se 


bezahlung haftet der Besteller. 
Tagungsteilnehmer genießen für die Rückfahrt eine Bahnpreisermäßigung 
von 66 ½ % 


Wanzennusgusung. 


Dauer 6 Stunden — 


AM. CUS, Kammerjä er, 
Poznań. ul. Małeckiego 1 ll. 


Gür Bestellungen nah Mass eigenes Atelier! 


Fr. Zielinski 


Poznan, ul. Kantaka Nr. 1. 


Jelephon 1128. 


für 1926 oder 1927, für Angehörige der Mitglieder: Ausweiskarten, die in sämtl, Preiſen an 
Geschäftsstellen der Gesellschaft kostenlos erhältlich sind. „Irzeskiaulo“ ]. J. 
Quartieranmeldungen sind unter Beifügung von 2.— zł bis zum 13. Januar Poznań, j 
an die Hauptgeschäftsstelle Poznań, Piekary 16/17, zu richten, da sonst eine ul.Dabrowskiego 29. 


e wirksame Methode. 


— . EN ESS E A 


l 
T 
E 
s 


— + Pofener Tageblatt. — 


u 2 2 . 22 — 
fallen war, harte fie ihr Vieh überhaupt nicht verſorgen Innen, Königswuſterhauſen (1300 Meter). Uebertragung aus Verlin. 


io duß die ſes zum aroßt il > er gei t i g 166 
a h A N nne Ferne 988 Ganap onion tirs she miei Spielplan des „seatt Wielt! * feier. fl Maß Meine Side. 5 Henner 9: Morgen⸗ 
ur konnten noch am Leben erhalten werden. Als man die be⸗ Sonnabend, 8. 1.: „Ariadne auf Naxos“. bis 6: Voltstümliches y Weber nge. 81 as Crete 
deinen Mita pamine fortjehoffen wollte, klammerten fih bie ein- Sonntag, 9. 1, 3 Uhr nachm.: „Geyſza“. (Ermäßigte Preiſe.] Spieloper in zwei Akten von Hans Pfitzner. "To: Sport 10.80 
Wall e Va 1 55 enen ‚dab fe En Ge- Sonnias, 5. ty . z denteke Rache“ bis 12: Tangmuftt. Hans : . 10. 
1 ; iußten Auf Anoronung der herbeigeholten „. erfreiger”. s . j À i 
Aerzte wurde die Familie Zilg ins Krankenhaus geſchaft. Dienstag, den 11. Januar: „Marta“. eee e e Lucent. 5.18 
u Aus Kongreßpolen und Galizten. 8 2 . m Tamgmuiit, vo wi A 
; Szenftohau, 6. Januar. Im i 5 Sag, den 18, Januar: „Margier“ von Görski. (Pre⸗ arſchau eier). 8—5: Uebertragung aus der Phil- 
eine gewiſſe C ER 55 1 s pi miere.) harmonie. 8.80—10: Soliſtenkonzert. Anſchließend Tanzmuſik. 
N eten Unterſuchung har ergeben, daß fie ihr letiınd da: | Freitag, den 14. Januar: „Die ſchöne Helena“. (Ermäßigte Wien (5172 und 577 Meter). 11: Wiener Sinfonieorcheſter. 
i ff ife. Wi hot p. nfs IS 
But i ri Sin Bee D je = era 0, es die j Konwäbenb, den 15. Januar: „Margier“ bahn nee RR HR Pr N 
2 8 | r Tat erklärte fie, ſie ae ya à 8 . $ „ $ L 2 N 
Einen e in de alt igen Bent fees Dot engen 15 Breite) Abends: e ale 3 Uhr nachm.: „Tosca“. (Erm.]“ Mund untprogramm ür Montag, 10. Januar, 
wollte. AR. u. ee Montag, den 17. Januar: „Margier“. Babe > 3 Sr Be ten Mos. Ef 
* x S . . 2 s . 00: s 
Warſchau 7. Januar. Montag nacht nahm fih, wie der Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm rung zu dem Sendeſpiel am 11. Januar. 7.80: Dr. Wilhelm 


»Deutihen Rancſchaue gemeldet wird. im Tangi = 5 n 88 1 N k. 4 2 
$ ; f e + anzſaal des Enalifchen [uns £ Uhr nachm an Sonne und Feiertagen n.r im Teatr Wiel! | Heije: Annette Freiin von Droſte⸗Hülshoff. 7.55: Profeſſor Dr. 
1 . der Leuinant des 4. Ulanen. von 11-2. Uhr. Nach Beginn der“ Vorſtellung wird niemand Waetzold: Wandlungen des Kunſtgeſchmacks. Von der Verachtung 
das Leb 1 n . i durch einen Revolverſchu n eingelassen. zur Verehrung des Mittelalters. 8.30: Die deutſche Erzählung. 
r Madhe zur Tat fol eine Negertn ge) — Fatob Schaffner. 9.15: Buntes. 10.30 12.80: Tangmuſik. 
. die am Nachbartiſch geſeſſen und an die n ſich mit der Breslau (822,6. Meter). 4.30—6: Nachmittagskongert. 6: 
gewandt hatte, daß ſie nicht tanzen möchte und die dennoch zu ſiſchen Literatur. 7.25: 


tanzen begann. Otto Heuſchele: Unſer Verhältnis zur ruji 
Spori und Spiel. 


bis 8.05: Dr. Werner Milch: Das Ende der romaniſchen Bewe⸗ 
Im April das erſte Ligaſpiel. 


ng, München und Dresden. 8.15: Der Dichter als Stimme der 
Die Krakauer Konferenz über die Gründung der Fußball⸗ 


n Wa Zeit. Sof teft i „ S 8 
Eniſprechend den Wünſchen des geehrten Publikums, ver- 1 lieft auh he Arien und. Balladen, 
Liga in Polen hat die Umwäl i 3 
10 t | zung im Fußballeben Polens weiter 
gefördert. Man hat bereits die Aufſtellung der Spiele der erſten A 


län ern wir die Vor üi rung deg Films: R S. 
g : Ö IR Stunde. 
erte borge nommen, 2 nach werden mir zum erſten Male bei 


E 46% 4. M. (428,8 Meter). 830: Stunde der Jugend, 
7 „an fer . schönen blauen Donau x Frankfurt M. (428,8 Meter) Stun r Jugend 
uns in Vojen Czarm und Hasmonea gegen den Bezirksmeiſter 


4308.45: Nachmittagskonzert. 5.45—6.05: Leſeſtunde. 8.15 bis 
(mit Sya Mara und Harry Liedtte) 
ſpielen ſehen. Weitere Spiele find: Warta— F. E. Latomite, 


9.15: Schnitzler⸗Abend. 
Königsberg (303 Meter). 4.906: Nachmittagskonzert. 6.10: 
bis Sonntag einſchl. 
; Don Montag ab: 
Warta— Polonia, Warta—Ruch und Warta—Cracobia. Die übri⸗ 
gen werden in Lodz, Warſchau, Kratou und Lemberg ausgetragen. 


Rudolf Henſchel: Der unſichtbare Feind unſerer Wohnungen. 7% 
N Ea 44 
ae de Kara e „Der rote Kurier“. 
SE Reiſe nach London. Tagebuchblätter über das bürgerliche Lon⸗ 


N Dr. Ludwig Goldſtein: Wie beſichtigt man Kunſtwerke. 7.30: Dr. 
med midtke: Fettleibigkeit. 8: Abendunterhaltung. 
ijt Cracovia oder ein anderer Klub, falls Cracovia der Li i 
I 5 r , f ga wirt- = 
— nicht ‚beitreten follte. BR Silett-Borveriaus von 12 < H:? j 
” don bon heute. 8.15: Neue ruſſiſche Erzähler. (Uebertragung 
aus Leipzig.) 10.1512: Tangzmuſitk 


Königswuſterhaufen (1300 Meter). 44.80: B. K. Graef. 
Die Kunſt des Sprechens. 4.80—5: Dr. Klopfer: Erziehungs⸗ 

WER Stuttgart (879,7 Meter). 1.10-2: Schaflplattenmufit 415: 
Badiofalender. Nachmittagskonzert. 6.15: Grimms Märchen in engliſcher Sprache. 


gN Programm des Teatr Pazeowy? 


plac Wolnosci 6. 


a 


beratung: : E. Nebermann: Schach. 6.30—7: Engliſch 
77.80: Spezielle Buchhaltungslehre. 7808; Alice Behrend: 


Welervorans age für Sonntag, 9. Jannar. 


Berlin 8. 3 nuar, Meiſt trübe und nebelig ohne weſent 


ace ; 7.15: Rolf Formis: Für Baſtler. 8: Sinfoniekonzert des Phil⸗ 

. Rundfunkprogramm tür Son tag, 9. Jannar. e . e 9,15: Flötenabend. Anſchlſeßend Moerife 

— ar e baer eee. 0 nde. 

Bi ; Berlin (483,9 und 566 Meter). 9: Morgenfeier: Licht in der]  Warihaun 400 Meter), 8830—10: Konzert. 

PR ae Keep nützliche Bücher für Selbſtbelehrung Finſternis. 11.30-12.50: Sinfoniſches Vicon deßer roß⸗Ber⸗ Nom (449 (Meer) 950 Veolintongerl. 9: Konzert. Werke 

eee la, Einfache Buch ührung 150 Siom,,| ins, 1.10: Die Stunde, der Lebenden. 3.30: Funkheinzelmann: von Richard Zandonai. , 

150 Goldm., Das 800 chipiel Geldm., Deutſche Handelskorreſponden;] „Der Blitzggnom und die * 4: Dr. Leopold Hirſch⸗ Wien 517,2 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſtk. 4.15: 
f r 208. Dr g deutſche Volkslied. 430-7: Kapelle Gebr. Sıeiner ]Nachmittagskonzert. 5.10: Märchen für groß und Mein. * 


150 Goldm Buih, B 
k 5 „Buch der Reden und Toaſte 1 50 Goldm. 7. elmu kenfeldt: Die Vhilofophie Kants 55: Os r Bi „ Aus 
d esel e 1 lere ia Vor⸗ Ne 880 re Silmoeheimrille 88 2 Hanes Aden a a o SE a — — 8:04,98, berigplienen. Sperr, 

oſterabend u eee ) Goldm. — Flatow, des Berliner Funkorcheſters. 10.30-12.30: Tanzmuſik. W 

a en 50 Gldm., Silber. u. Goldhochzeit 1.50 Gom. — Breslau (322,6 rg 10-—10.45: Schach. 1 Evangeliſche RADIOHOERER! 

Biken: 1.20 Gelben e her deer are e e 1,80 Bolm. — | En Sie Kinde nabe 4-80 0.30: Niätfel. 3.15: Junk. Denket daran, daß PHILIPS MINIWATT-ROBHREN Buc gen 
Bold, Obſtbau und Obſtweinberei ung 1,50 Glom. N — * kaſperles Kinder nachmittag. 15.20: Nachmittagskonzert. 5.30: | besten Empfang sichern. Auf der Ersten Allgemeinen Radio- 
j a und Obſtwe mbereltung 1,50 @olbm , Tischdecken. Serviettenbrechen irren 6.15: Schallplattenmuſik. 8.15: Heiteres Konzert.] Landes-Ausstellung”in Warschau wurde unter den ausländischen 
Gut Eor — 60 Gem Richtige Benehmen 1.50 Glom. — Schulze, 0.30—12: Tanzmufit _ |Radiolampen einzig den, PHILIPS -MINIWATT -ROEHREN das 
f e "ONE Eis Preston Are Aare 
15 Beſtenungen enen nerd det er 160 GPT | Tonigért, 0716: Schach. 8: ben ich Herrnſtadt⸗Cet⸗ B a ASS 
Drifarnia Concordia, Pomad F pairis und Walger aus Faaſſiſchen -und In den PHILIPS-Prospekten findet ihr Ratschläge für die Wahi 

g z rnen Operetten. j der am besten geeigneten Röhren ür Euren Apparat. 


s zen ; ; 5 Geſucht zum 1. April 1927 | Stenotypiſtin, i 
nen : Pferde eschirre TTE 8 be eg im Feel een 
Eee Q art, Der ärtnerr 

En Ne i von der einfachsten bis zur elegant. Ausführ, liefert zu konkurrenzi.Preisen sowie 0 N i i ſtunden gefucht. Es bite fe 
Same Kompl. Geschirrbeschläge, wasserdichte Regendecken, zugleich Jörſter J Torlentofen Uusoitoung 
Pianino Kutschwagenlaternen, Stalllaternen, Ketten, Nägel, i Dom. 1 pow. Leſzuo. Meld. an . Wedemeyer, | auf der Scher ochun 
Bürstenwaren, Regenschirme, echten Walfischtran, Doniesc, pucztn Bojanowo Siare._ anden innen Mute 


Zum 1. April 1927 9 bildung. Off. mit Angabe bes 


tüchtig. Schweizer 138 un Bie Cell ag. 6. BL 

mit 2 gofgã 40 Mi n) f, desglei 8 

tere Wi, een 
\ 7 alle häusliche Arbeit in Stadt 


Meine Tocher zu taufen. : Sowie sämtliche Sattler- und Galanteriewaren. :-: 


die Q esche unt, 127 an Uebernehme sämtlich i i 
Ae K its t. . e Sattlerarbeiten auf Gütern und Lomänen im 
ons. D; DL. erbeten. | Kontrakt sowie auch auf 8 Ferner nehme ich Schaffelle zum Gerben, 
Rauf j Rindertello zum Chromgerben und Ausdrehen an. 

uje Roßhaare! 


Zahle töh ite Preiſe. Größte und leistungsfähigste Sattlerei am Platze. 
A. Richter, 


N H Is 
y ir. Rož Et S ir mit Landhaushalt, Hühneraufzucht uiw. vertraut. d dem Lande. Off. unt. 
u Tognon, nlia Mohn Adam Gerhard, attiermelster .. 0 Stock fi Karl Krause, Bieslin, Siat. Intuit 137 an bie Beigta: b. BL 
l Eo Prämiert mit der Silbernen Medaille. Schneiderin 
modernes . Wirfihafterin F 
4 = j 1 : regen - — s | hi i 21, Ko m 
i enſterglas : 4 Bi f Íó ar f I tage perpit for ouidi EEE u pranada ae U 
re Arbeitsmarkt 

ohglas 5 mm. ‚ 8 h PS SVE 


4 Glaſerkilt eig. Fabrikation s an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 
e ine} e be, verh. Forstbeamten. e so e & ame fie s Taer 
bei 
zu verkaufen, 7 Ee be v de penen wir Reklame 


Ammerwohnung Zei, |p uejert preiswert M Warm 
ne mi 2 t 
Spezial⸗Einkauf — —— —— — — 


; i Es wird eine Altere, umfichtige, 182 i 
im Zentrum der Stadt, Drahtgias 6 mm. Suche per 1. April d. 3s., einfachen, abſolut zuverläſſigen Kraft ee urn D 1uokräfti g 
ung aan Prad. 6. Street, Orlegvef i, Ang Shader beter Beugniie wollen ha neben. deutiches junges Mädchen 
ſofort günstig des Hauswirts Telephon 116. Ritter gutsbeſitzer Müller- Görzno, aus beſſerem ſche 1 nges dhen, 
fü Rt ow. W Pr 
arme pe eh — Von Dowinium, Be'encin nen zen: 6 10 ) 9 
N ; U) Zum An è d. Is. tüchtiger, flei ; 
Done 18. Fellen: 8 4 San a Tera (N) leb] nte 
ihi Hag wie lui, ed ine Plai i 
Melee We Gutsſchmied, erea" ee 


aller Art, Haſen⸗ u. a. hoh. Lohn ſofort geſucht. Junger Kaufmann, gelernter W. 


f Beizen, m $ elle , der befte mehrjährige Zeugniſſe über feine Fähigkeiten beſitzt M 7 t li N TONER i 
bee Mattine, : Sede Toutuerenztoie Jer, gum u e e 8 „eilt, Zuwelier Eisenhändier hen wir, für Si 
A i Mobette mn ngeier J. Celnikier, e OT ® Poznan, ul. 27. Grudnia 5. | tüchtigen Verkäufer, längere Zeil Wenden Sié sich 5 uns“ 


A $ x . A s 

5 i P : f in größerem, lebhaftem Gejchäft 8 

e Abzſehbilder % e dom F ß Age 
0 Handwerk 9 ta). i ; f k 
3, und Se ů ů ů ů — l 8 N RET.: lauf la Zeugniſſe u. Referenzen, |] poznań, Zwie ecke 


f Induſtrie 
a empfiehlt billian HEA > t $ : , t Stellung per jofort oder vom 
A gi £ der in feinem Fach gründlich erfahren it, nebenbei die elettr. : K Telephon . 
vi * RE NO MA“ Anlage verſieht und der, während der Bren nereibetrieb sr j Gvangel. Aindernädchen ran POA Po. 
i m der Landwirtſchaft tätig fein muß. Nur ganz einwand⸗ | JUM 1. 2. 27 im Alter von] Ee. u 


Gustay Ka p 
AER À ; R l ne. | 11—18 Jah t. ` 
Sattay Karmann, | DIEDELMEIEL- | Serete e r e ame Szene de. Wirtſchaſts⸗ 


e Garb À Meldungen werden nur 
eon in Birte jowie vericied.|mue auf Bunich: E oznań, ul. Bolna 14. Aſſift t 


; Brena- | einzelne antite Möbehüde in | rmm 
| Teese: el ya ade dec 6 . 
7 À A 3 k: 5 E 5 y 2 ; | 14 g : 20 Jahre 75 i = 
9 er. ze zu verk. N und la Zeugniſſe, ſucht per 
* Sport- Boznahı, ulica Skarbowa 4, anae 4 ii 9 Elke il en pe 5 Ion Gun g. aei E 


Hi 


W 


M a 


* 


Verbund für Handel 
und Gewerbe 


Poznan. 
Telephon 1536. 


Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 


Poznań, ul. Skośna 8, 


parterre 


net parterre links. < 4 i 
u. n ucht vom 1. Februar d. Is. Dieſelbe muß Erlahrung in . 


Toilettes 5 gef — i ik G. 
heni E der landw. Buchführung beſitzen, ſowie die polniſche u. Deutfae Mandrella, Rybnik 0.81. 
Messer- u. Scheren-Sch eifer Sprache in Wort und Schrift vollkommen kher b berrſchen. Rehritelle 

j 0 


1 F b af, ; iften und Ge⸗ i ; 
j ST. WENZLIK Pianino, en a E eee von bald juht Sohn achtbarer (er Vereinshaus, Biekselt) 
E Poznan, > | Gwara, erfttiafig Gabmann, B ; L $ El ern in Dampfmühte, Mole] Gesehäftssiunden 8-3 Uhr 
ö Aleje Marcinkowskiego oR e Berlin) zu verkauf aron von Leesen, Offerten unter P. J. 102 terei oder Gut. Geil. Zuſchriſ] Sprechstunden 12 Uhr 


* 


oznan, Jeżycta 41 , links. Trzebiny, p. Swiecichowa, pow. Leszno. an bie Geschäfts . d. Blattes. unt. 136 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


— Voſener Tageblatt. 4- 


Inventur- Ausverkauf 


vom 10. bis 22. Januar 1927 zu außergewöhnlich billigen Preisen, 


Auf Reste 
20% Rabatt! 


Abteilung Kanufakturwaren. Abt. Frikotagen,. Kurz- u. Weißmwaren. Abteilung Herren- Artikel. 
Moderne Mantelstoffe, 140 cm breit m von 12. 50 Taschentücher ..-...2 see... von 0.25 Hüte aus prima weichen Haarfilz ..... von 18.— 
Pa. Seiden-Plüsche, 125 cm breit, m „ 24.— Damen-Sporthose ns „ 1.45 Weiche wollene Herren Hüte.. „ 7.5 
Otoman in allen Farben, 140 em br. m 22. 45 Strümpfe mit Doppelsohle . . „ 0.95 Melonen, echt Haar filz. „ 24.50 
Woll- Pope lin, 90 em breit. m, 3.90 55 55 Seidenflo .. „„ 2.45 * mi PUREE et „ 15.50 
Rips-Hamm garn in a. Farb., 105 em br. m „ 8.50 fs A o a rare „ 2.45 Bunte Hemden, norm. Gröe W 28 
Mantel- u. Anzugstoffe, 145 em br. m „ 5.25 Kinder strümpfe „ 080 Weiße Hemden 5 7.50 
Boston für Anzüge. 145 cm breit. m, 4.50 Herren-Sochke nn „ 0.95 Steife Kragen, doppelt: » 1.2 
Futter-Damast, 80 em breit m, 3.2 Regenschirme Marke „Sorega“ “ck „ 9.90 Ann ern 1.1 
OSrôpe-de-chin ne m, 11.50 #Kinder-Hombinationen ....:... „ 2.35 Halbsteife Kragen ... Ju“ » 1.55 
Barchend u. ar ee m, 1.10 Damen-Trikot- Hemden „ 6.75 Piquè Hagen. wWeicgn soo „ 0.50 
Leinenstoffe für Wäsche .. m „ 1.— Trikot-Sporthos ens „ 4.25 HKHra sts ine „ 0.95 

Pr für Bettbezüge, 140 cm breit, m, 250 . Hoerrenwesten ..,.:.+ „„ „ 6.25 Hosenträger e 1.54 
Einschöüttstoife (Inlet = „ 1.65 55 Herrenjacken ....+.+. „ 435 Handschunne KED 8.25 
Unterbettdrell, 115 cm breitt. „ 5.50 Damen-Lederhandschuhe elek e „ 6.95 Schals, in weiß und bunt 0 1.95 
Schürzenstoffe, waschecht, 120 cm br. m „ 2.— Kinderhandschuhe Fäuste) „ 0.95 
Waffeihandtücher Stück 095 | Wollene Hragen schoner „ 2.95 Große Auswalıl 
Küchenhandtücher. . .. . . . m ran D Beieno ii u par 2 re 8 „ 1.95 MANN 
Gardinen, Schlafdecken u. Reisedecken, Nechttischdeckchen, gezeichnet . „ 0.90 

Tischwäsche, Chenillietücher und Gezeichnete Kissen „ 1.45 in FRACK- und SMOKINGHEMDEN: 
Umschlagtücher. Fabelhaft billig. Waschtischgarnit uren 2.25 
enn! Chenillietücher zu spottbilligen Preisen! | MINEN 


Au 
sämtl. Ae 
* ulica Focztowa Y 5. Foznanı ulica Focztowa 4—5. 


t 


Marian Dobrowolski i K D 


D —— —̃.ĩ — — 


i vensalion aller Auloaussiellungen | 


Bis Ende Januar verkaufen wir 


Reste sämtlicher Waren 


bis 50 billiger. 
AufStoffe für Anzüge, Kleider, Mäntel u. Kostüme, 
Seiden, Sammet, Leinen, Inletts Gardinen etc. 


erteilen wir 


10% Rabatt 


oder an Stelle dessen geben wir 


spezielle Andenken in Waren. 


R. & C. KACZMAREK 


Poznań, ul. Nowa 3. Bydgoszez, St. Rynek 7. 


Vertretung für Wielkopolska 
S eee, 
} 


S 


Poznan, Fredry 12 Tel. 4015. Mitte der Stadt t 
——ñ—— = Toit zahle Miete Et e öbliert. A 


CCF e. 50 an rer Moſſe, zen Wroniecta 12 erb. | mit Tel MOVEL Rynek. Any. u. 128 a d. Gſchſt. d. B 


Essex 


6 Cyl. — 940 H. — Mod. 1927. 
Der billigste Sechszylinder der Welt! 7 
Der bereits auf unseren Strassen erprobte Wagen. 


Preis e: 
Chassis Dollar 1000.— 
Torpedo . . . „ 1450.— 
Limousine. „ 1650.— 


loco Poznan mit Zoll etc. 


Präzisionsarbeit, bestes Material, starkes Chassis, absolute 
Geräuschlosigkeit, schnell, elastisch, unerreicht weiche Fe- 
erung, sparsam. Ballonbereitung, 

Stahlkarosserie in eleganter Linie, 4 


Der Wagen für jedermann, 
derWagen für jeden Gebrauch 


Sofort lieferbar! Sofort lieferbar! | 


Verlangen Sie unsere Angebote, bevor 
Sie einen anderen Wagen kaufen! 


zu besonders billigen Preisen vom 10. bis 17. Januar 1927. 


Jetzt ist die beste Gelegenheit zum billigen Einkauf! n 

für H ü D toffe für Kleid d Kost Ripse, usser meinen 
Wollstofle G enn oel Damenstofte for Kleider und ien Dane nmüntel I Plüsch. Krimmer, Lanmiell, Astrachäl. || sonst altgemein 
bekannt billi- 


Riesige Auswahl in Seide | e TOR 


in allen Farben und Qualitäten, Crêpe de chine von 10,80, Glanzseiden von 10,35 p. Meter. werde ich wäh- 
rend .desInven- 


Tischzeuge, Naffeegedecke sis. sen besten Qualitäten. ~ || turverkaufs ei- 
nen Rabatt von 
Leinen - Inlet - Gardinen. Nur erstklassige Qualitäten in- und ausländischer Fabrikate. 


‚Reste spottbillig! Reste spottbillig! ) 0 0 / 0 


F. Nazmierski, Poznan zis 
Stary Rynek 38/89, Parterre u- I. Et. Telefon 3147. 2 DUDEN 


8 g — 


| Bie meine Schaufenster zu beachten! 


* 


dard ihm durch e 


t Pofener Gageblatt, + 


Frankreich und Deulſchland. 


Verſtändigungsdiskufſion. 


Im Januar⸗ Sonderheft der „Hilfe“ wird die Frage der 
zeutſch⸗rangöſiſchen Verſtandigung vom ain wirtſchaftlichen 
und finanziellen Standpunkt erörtert. n der Ausſprache haben 
ſich die verantwortlichen Leiter der Politik Deutſchlands und Frant- 
reichs beteiligt. Es ſchrieb 
Reichstanzler Dr. Marx: 

Das große Unternehmen eines Ausgleichs der deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Gegelclatze hat lünerhalb kürzer Zeit eine asian ge⸗ 
nommen die. wenn fie auch erji einen Anfang bedeutet, doch jeden⸗ 
falls den Beweis dafür liefert, daß man ſich in den führenden 


Schichten der beiden Volter auf die Pflicht der Erhaltung der 


abendländiſchen Ziviliſation beſinnt. Solche Beſinnung 
und die damit verbundene Einſicht in den Wert der Güter, die 
durch dae Walten von Haß und Eigenſucht zwiſchen den Völkern 
fährder werden, bilden die bejte Grundlage für eine frucht⸗ 
ringende Arbeit der Staatsmänner und zugleich die Bürgſchaft 
dafür. daß die deutſch⸗franzöſiſche Annäherung nicht etwa neue 
Gegenſätze in das Leben Europas hineinträgt, Yanbern im Gegen» 
teil die friedliche Entwicklung in der Welt ſichert und fördert.“ 
Folgenden Beitrag ſandte der franzöſiſche Miniſter des Aeußern 
Briand; 


„Das ſoeben verfloſſene Jahr hat neue wirtſchaftliche und 
politiſche Vereinigungen unten den Völkern Europas fih anknüpfen 
ſehen, die die enge Verbundenheit und das Friebensbedürfnis, das 
die Völker tief empfinden, zeigen. Frankreich und Deutſch⸗ 
fand haben, indem fie den Weg dieſer Zuſammenarbeit ent- 
ſchloſſen beſchritten haben, ein herrliches Beiſpiel gegeben. 
Ohne die noch zu überwindenden Schwierigkeiten zu unterſchätzen, 
werde ich mich der Verfolgung dieſes großen europäiſchen Werkes 
widmen, für das ich bereits meine ganze Kraft eingeſetzt habe. Um 
* jolch umfaſſendes Werk weiterführen zu können, brauchen wir 
n Deutſchland jo gut wie in Frankreich die Mitarbeit aller 

edenſchen, die guten illens ſind, die den Glauben 
haben, daß vertrauensvolle und loyale Beziehungen zwiſchen den 


beiden Ländern eine weſentliche Bedingung zur Aufrechterhaltung 


Weltfriedens ſind.“ 
Reichsminiſter des Auswärtigen 
2 Dr. Streſe mann 
erörtert die Verhandlungs methoden und die pſycho⸗ 
logiſchen Hemmungen auf beiden Seiten. Er ſchreibt: 
„Die deutſch⸗franzöſiſche Annäherung iſt aus dem Stadium 
parmherziger Klübreden in das der dißlomatiſchen Realiſſie⸗ 
2 g übergegangen. In dieſem Stadium kann fidh der Fortſchritt 
laturgemäß nicht mit der Geſchwindigkeit des Gedankenflugs voll- 
Beben. Aber gerade, weil jeber einzelne Schritt vorwärts das Çr- 
er. ſorgfältiger und oft 2. Vest langwieriger Verhandlungen 
als Ut, dürfen die erreichten Poſitionen als N Beſitz und 
Aberberundlage weiterer Erfolge gewertet werden. Man darf ſich 
haupt die Naß And dcr die jetzt zwiſchen Deutſchland und 
e Pac im Birk And, nicht als engherziges Feilſchen um flein- 
e e n. Die Miniſter des Auswärtigen Deutſch⸗ 
rer A a befinden fih vielmehr in der Lage der 
volle rer bon Konzernen, die ſich zuſammenſetzen, um in 
wirte me zu prüfen, wie durch ein planmäßiges Zuſammen⸗ 
niet ‚Der Deiberfeitigen Kräfte das Gedeihen jedes einzelnen 
rnehmens gefördert und zugleich dem Geſamtintereſſe der Wirt- 
Ait gedient werden kann. Seit unſerem Zuſammentreffen in 
fcarno haben Herr Briand und ich das Ziel eines deutſch⸗ 
pa tsliſchen Ausgleichs als Kernſtücke einer großen eurn- 
hen Friedenspolitik Mar ins Auge gefaßt. Wir 
pe diefes aber niemals im Zweifel darüber, da die Annäherung 
unter on nel ſich nur fenfenweife vollate ben kaun 
u lorgfältiger Berückſichtigung aller in Betracht kommenden 


die Erregung in Frankreich gegen Briand. 
8 Poincarés Willa. 
en „Intranſigeant“ wird mitgeteilt, daß Briand fiğ in 
Tage emen Orte Eze, einige Kilometer von Nigza entfernt, zehn 
en in einer Villa aufhalten wird, die ihm von Poin- 
i und r. Verfügung geſtellt worden iſt. Wenn bei dieſer 
von u kein Irrtum vorliegt, wäre dieſer Erholungsurlaub auch 
Poi itiſcher Bedeutung. Denn die Liebenswürdigkeit 
gegen ſeinen Außenminiſter würde die Gerüchte über 
ngen zwiſchen den beiden Männern widerlegen 


Nutzen tungen, die aus dieſer Differenz für ihre Intrigen 
der wi ziehen 


Diff 
und ere 


y Frank⸗ 
„ eee 

dami h umung des andes durchſetze un 
ran ne jeji Sicherheit Frankreichs einem pazifiſtiſchen 
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einmal von debe fet noch das Gerücht 
ſpricht. gegnung Briands mit Muffolini 


In Ah e } 
Bedeutu na geen Feilen wird diefer Kombination keine 


die chineſiſche Gefahr. 


Beruhigung in Gantan? 


Januar RR | f 
eſtern abend aus „ (R.) Nach den letzten Nachrichten von 
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Faktoren, insbeſondere der beiderfeitigen parlamentariſchen Ver- 
hältniſſe und maſſenpſychologiſchen Bedingungen. Denn weniger 
als je arbeiten heute die Staatsmänner im lufileeren Raum, und 
nur durch eine immer wieder neu ſich anpaſſende Verbindung 
von weitausſchauenden Konzeptionen mit den 
realen Kräften des Tages kann ein ſo vielſeitiges und 
ſchwieriges Problem wie die deutſch⸗franzöſiſche Annäherung 
etappenweiſe gelöſt werden. Dabei liegt eine der weſentlichſten 
Schwierigkeiten darin, daß, ſo wie ich die Dinge infolge der Be⸗ 
ſtimmungen von Verſailles und ihrer im Sambfgeitt entwickelten 
Auslegung in den erſten Nachkriegsjahren geſtaltet hatten, von 
deutſcher Seite neben großen finanziellen Leiſtungen vor: 
zugsweiſe ein moraliſches Entgegenkommen, von 
franzöſiſcher Seite aber mehr ſozuſagen formal- 
juriſtiſche Verzichte in Betracht kommen. Bei der jahr⸗ 
hundertealten Neigung der franzöſiſchen Außenpolitik zum Ope: 
rieren mit einmal errungenen formalen Rechtskiteln Wi es für einen 
franzöſiſchen Staatsmann keine leichte Aufgabe, die öffentliche 
Meinung ſeines Landes mit der Erkenntnis zu durchdringen, daß 
die Preisgabe gegenſtandslos gewordener oder die Befriedung 
hemmender Vertragsrechte kein wirkliches Opfer bedeutet, während 
andererſeits die deutſche Oeffentlichkeit nur ſchwer verſteht, daß 
man in Frankreich das Entgegenkommen, das für ein auf ſeine 
Vergangenheit ſtolzes Volk in der Freiwilligkeit der Anerkennung 
der unerhört hohen Dawesſchen Lasten, in der Freiwilligkeit des 
Verzichts auf gewaltſame Grenzkorrekturen im Meſten liegt, nicht 
in ſeiner vollen Tragweite zu würdigen geneigt ſcheint. Wer dieſe 
und noch fo manche andere pſychologiſchen Hemmungen der mit dem 
Namen Locarno verbundenen Volt unbefagen überdenkt, wird 
nicht verkennen können, daß das Aus maß der wer un die 
dieje Politik ſchon heute in der deutſchen und in der franzöſiſchen 
Oeffentlichkelt findet, zu der Hoffnung auf weitere Er- 
folge dieſer Politik durchaus berechtigt; er wird ſich 
aber zugleich darüber klar ſein, daß dieſe Hoffnung ſich nur verə 
wirklichen kann, wenn das Verſtändnis für die Bedeutung der 
Politik von Locarno in unabläſſiger publiziſtiſcher 
Arbeit in immer weitere Volkskreiſe Deutſchlands und Frant- 
reichs hineingetragen wird. 

Von den zahlreichen weiteren Aeußerungen ift noch beſonders 
erwähnenswert die des Reichsfinanzminiſters 


Dr. Reinhold, 


der den Franzoſen an einem trefflichen Beiſpiel die Unrenta- 
bilität der Gewalt Bien: 

Am zwingendſten ſcheint die Notwendigkeit der Verſtändigun 
vom finanziellen Standpunkt aus. Frankreich ſelbſt kann da 
Exempel machen: Während die Ruhrbeſetzung für die Dauer 
von zwei Jahren den Repaxationsgläubigermächten nach amtlicher 
— vermutlich zu hoher — bung insgeſamt 895 Millionen ges 
bracht hat, wobon Frankreich tatfächlich höchſtens 313 
Millionen zugute kamen, hat unſer Nachbarland allein 
im zweiten Annuitätsjahre des Dawesſchen 
Planes 436 Millionen in Goldmark erhalten. Ein 
Beweis, daß brutale Machtanwendung nicht annähernd die gleiche 
für die franzöſiſchen Finanzen jo erwünſchte Erleichterung bringen 
ann als eine friedliche Verſtändigung. Hätte doch Deutſchland 
die unter dem Dawesſchen Plan geleiſteten Zahlungen niemals 
aufbringen können, wenn es nicht feine unbeſchränkte Hoheits⸗ 
befugni3 im Ruhrgebiet zurückerhalten hätte! Deutſchland ijt 
guten Willens, an dem Problem der e der Kriegsſchiden 
und der Stabiliſterung der europäiſchen Valuten nach beſten Kräf⸗ 
ten mitzuarbeiten; aber um hier zu einem Dauererfolg zu fom- 
men, muß bor allem die Sede der Rheinlande 
aufhören, die eine ſtetige Bedrohung einer friedlichen Verſtän⸗ 
3 Mitteleuropa und deshalb eine Gefahr für die ganze 
Welt iſt. 


8 


so 


Zur Lage in Hantan. 
Schanghai, 8. Januar. (R.) Eine Meldung aus japaniſcher 
Quelle in antau beſagt: Die Fla g Togt nicht mehr 
über dem britiſchen Genetal onſulat. n heute 
vormittag an halten chineſiſche Truppen das Konſulatsgebäude 
bewacht. Die britiſchen Einwohner haben ſich in die Gebäude der 
Hongkong⸗ und Schanghai⸗Bank zurückgezogen und find zum Teil 
in die Räume der Aſigtiſchen Petroleum⸗Geſellſchaft geflüchtet, wo 
fie von chineſiſchen Truppen und Gtreilpofien bewacht werden. Die 
britiſche Niederlaſſung wird jetzt von einem Fünfer⸗Ausſchuß ver⸗ 
waltet, der aus Mitgliedern der Kuomintong⸗Partei ausgewählt iſt. 
Eine weitere Meldung aus Schanghai erklärt, es jei keine 
Uebertreibung, wenn man ſagt, daß die Lage der Engländer in 
China noch nie zuvor ſo ſchwer geweſen fei, als jrit, 8 
Eine letzte Meldung beſagt: Nach Reuter⸗Meldungen wird 
in London die 4 „daß Hunderte von En dern in China 
einer unwürdigen ndlung au * find, als ein ſchwerec 
Schlag augen das engliſche Preſtige in ganz Aſien 
angeſehen. Für die Räumung der Propinz 1 Und anderer 
Teile Sid» und Weſtchinas burd die rg n Untertanen find 
alle Vorbereitungen netroffen worden; zum Teil hat die Räumung 
bereits begonnen. Sechzig amerifaniſche Staatsangehörige, Frauen 
und Kinder, haben bereits Hankau verlaſſen. 
$ nn 


Aus anderen Ländern. 


chte keln 

eainnk” Sein Amtsvorgänger ral Hir ſch 
gegen den Standpunfe, daß Erde ttionen am Rhein deſſer find als 

Reden in Genf. General Pauydaquln, der vor Hirſcha 
Straßburg Gouverneur war, erklärte. die Räumung des Rheine 
landes würde eine ſchwere Unklughelt fein. Ich fehe mit 
General Joch auf dem Standpunkt, daß man nicht an die Räumung 
des Aheinlandes denten könne, bevor die Berteidigung von 
Frankreichs Grenzen geſichert ſei. 


Verſailles lacht über die Späße 
Weihnachts woche u 


der in der 


* 


W e. mit galonierten 


am mit den neuerdings x bon der chineſiſchen Polizei gemiein-]| von dieſer Gabenflut erholt als Pakete von den verſchiedenſten 
recht erhalten. Mit Bo andeten engliſchen Merinefolbaten auf⸗] Buchhandlungen bei ihm anlangten, die 150 Bücher über Spiri- 
lischen Truppen zur nahme der Militärpolizei find die chines. tismus enthielten. Ein Schlächter ſchickte auf eine Beſtellung dee 
at Einvernehmen mit dem MIt und bie Englän ben rn hin fünfgie eſſteals in ein Reſtaurant, das an 
ö n wieder übernommen. är die Leitung der Angelegen⸗ u A; „ end mit dieſen Fleiſchmengen nichts anzu⸗ 


J 


Grösstes 


2000. Un Fabrik 


für Herren- und Rnabenkleidung. 


Trotz unserer niedrigen Preise 
gewähren wir 


15% Rabatt 


für unsere fertige Kleidung. 
Abends effektvolle Beleuchtung! 
An Sonn- u. Feiertagen Ausstellung im ganzen Lokal 


Auf einem Dock in Deptford er⸗ 
Explosion. durch die vier 


London, 8. Januar, 
eignete fich in einem Tunnel eineſchwere i ! 
Arbeiter ſchwer verletzt worden find, Weitere vier Arbeiter 


(R.) 


wurden in dem Tunnel eingeſchloſſen. Es beſteht kaum eine Hoff- 
nung. daß einer der Eingeſchloſſenen gerettet werden könnte. 
Erhöhung der engliſchen Eiſenbahntariſe. 
London, 8. Januar. (R.) Das Tribunal für die Feſtſetzung 
der Frachten und Perſonentarife der engliſchen Eiſenbahnen hat 
geſtern abend einer bedingten Erhöhung der Frachtſätze und Perſonen⸗ 
tarife zugeſtimmt. » 
Amerika und die Abrüſtungskonferenz. 
London, 8. Januar. (R.) Wie aus Waſhington gemeldet 
wird, forderte Präſtdent Coolidge den Kongreß auf, weitere 
75000 Dollar zur Deckung der Koſten der amerikaniſchen Delegation 
jür die Abrüſtungs konferenz zu bewilligen. Der Präſident erklärte, 
er glaube die Vorarbeiten für dieſe Konferenz ſeien nützlich geweſen, 
und es ſei gute Ausſicht für weitere Zuſammenkünfte vorhanden. 
Amerika foll an der bisherigen Linie feiner Poliuk in dieſer Frage 


ſeſthalten. e 5 
; Staatsſekretär Kellogg 
über die amerikaniſche Intervention in Nikaragua. 
Neuyork. 8. Januar. (R.) „Affacieted Preß“ meldet aus 
Waſhington: Auf Anfragen von Zeitungsvertretern antwortete 
Staatsſekretar Kellog: „Den Parteikämpfen in Nikaragua, we 


Amerikaner leben und Eigentum befigen,. müſſe ein Ende 
gemacht werden, da dies das befte Mittel fei, die Jnter 
eſſen der Amerikaner zu ſchützen. Zu der Bemerkung 


Borahs, daß die von Mexito anerkannte Regierung Sacaſa 
mehr Anſprüche auf Verfaſſungsmäßigkeit habe. als die von 
Waſhington anerkannte Regierung Diaz, erklärte Kelog: „Diaz ifi 
geſetzmäßig zum Präſidenten gewählt worden gemäß den Beſtim⸗ 
mungen der nikaraguaniſchen Verfaſſung“. Auf die Frage. ob 
Mexiko nicht das Recht beſitze, als ſouderäner Nattionalſtaat der 
Sacaſa⸗Partet Waffen zu liefern, antwortete Kellog: „Wenn es 
auch feine geſchriebene Beſtimmung gibt, die es in einem Lande ver⸗ 
bietet Waffen an jeden Beliebigen zu verkaufen, ſo war es doch ein 
Akt der Unfreundlichkeit gegen ein als befreundet geltendes Land, der 
revolutionären Partei Waffen zu liefern, 

Amerika entſendet einen beſonderen Beobachter 

nach China. 

London, 8. Januar. R., Der Oberbefehlshaber der Aſiatiſchen 
Flotte der Vereinigten Staaten. Admiral Williams, iſt nach 
Schanghai beorderk worden, um ſich perſönlich von dem Stand der 
Dinge zu überzeugen und der Regierung Bericht zu erſtatten. 


Letzte Meldungen. 


Keine Zuſammenkunft Briands mit Muſſolini. 

Nom, 8. Januar. (R.) Wie der „Corriere della Sera“ mtt- 
teilt, ſoll die Nachricht von einer bevorſtehenden Reiſe Brands 
um mit Muſſolini zuſammenzutreffen, nicht zu⸗ 
treffen. * 

Die Grippenepidemie in der Schweiz. 

Berlin, 8. Januar. (R.) Wegen des weiteren Umſichgreifens 
der Grippeepidemie in der Schweiz hat die Genfer Regierung die 
Verlängerung der Schulferien und die Schließung ſämtlicher 
öffentlichen Lokale um 11 Uhr abends angeordnet. - 

Das britiſche Schutzgebiet in Hankan unter 

chineſiſcher Verwaltung. 

Paris, 8, Januar. (R.) Nach Meldungen aus Hankau wird 
das brltiſche Schußgeblet in Hankau von einer Kommiſſion von 
fünf chineſiſchen Nationaliſten gegenwärtig verwaltet. 5 
Annahme des Marineetats im Repräſentantenhaus. 


Waſhington, 8. Januar. (R.) Wie die Blätter zu berichten 
wiſſen, hat das Repräſentautenhaus geſtern den Marineetat ane 


genommen. 
Ein Sieg der Dinz-Truppen. 


Paris, 8. Januar. (R.) Nach Meldungen aus Managua 
follen die Streitkrüfte des Generals Diaz über die liberalen Streits 
kräfte einen entſcheidenden Sieg davongetragen haben. 


Drei polniſche Unterfechonte in Frankreich beſtellt 


a 8. Saen >u a en 
beſage at die polniſche Regierung in Frankrei iter- 
mr: N, e hrr beſtellt Gn von England erworbener 


Dreimaſter iſt nach Polen unterwegs und ſoll den Hafen 
Gdingen anlaufen. 
Der Stiefvatermörder verhaftet. 


Berlin, 8. Januar, (R.) Wir bereichteten bereits vor einigen 
Tagen, daß ein 19 jähriger junger Mann in einem Streit mit einer 


Axt ſeinen Stieſpater erſchlagen hatte und feiner fünfjährigen 


kleinen Schweſter einen Axthieb verſetzt hatte. Nach der Tat iſt 
der Mörder flüchtig geworden, konnte jedoch jetzt verhaftet werden. 
Er hat ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. 


* 


47% e 


Goldfüllhalter 


Moderne 
Briefpapiere 


Gesellsehaftsspiele 
Sirals. Spielkarien 


Manke 


Poznan, Wodna 


e 


UNENTBENRL u 


Friesurerhaltende Haub. 
für Herren 1,30, f. Damen 
1,50, Rasiermesser 7,50 
d. Stck. Haarnetze aus 


re Se 
JV 3 


echt. Haar 0,25 ü. 0,30. Zu Nr. 5 
haben en gros u. en détail. 
=. Fspr.b 
Drogerie, Monopol ,I Munoar. 7, e 
Poznan, ul. Szkolna 6 2 teilt Mat 
vis à vis Stadt-Krankenh. Hebamme ee 
Empf. Sol do Nog, Jana“ Beſt. entgeg. u. Dam. z. läng 


(Fußbade salz), ferner Aufenthalt auf. Friedrich. 
gesundheitförderndes J Stadt und Bahnſt. Gniewkowo 
Krus chens az. bei Inowroclaw), Rynek 13. 


San.-Rat Dr. Emil Mutschler 


Augenarzt, Chefarzt der Augenstation 
dies evangelischen Diakonissen-Hauses 

Tel. 139 Poznan, ul. Wesola#% Tel. 1396 
(zwischen Theater und Theaterbrücke) 


It von ler Reise zurück. 


Rauchlose Jagdpatronen 


„Rottaeil a Express 
Raubtierfallen 


(Fabrikat Gr eL- Haynau) 
für alles bei uns vorkommende 
gefiederte und Haarraubzeug. 


Meine Spezialität: Genaues Auf- 
passen von Zieifernrohren, licht- 
starke Zielfernrohre und genaues 
Einschiessen von Gewehren mit 
gezogenen Läufen. 


Sach- und fachgemässe 


Vertilgung von Raubzeng 


durch meine Spezialbrocken. _ 
Rechtzeitige Anmeldungen erbeten. 


Besteigen zur Lieferung auf 


ungar. gesunde Hasen 
zur Blutauffrischung 


nimmt entgegen 


KUGEN MINKE 


Waffen, Munition und Sportartikel 
Fernspr. Nr. 2922. Pozna N, Gwarnä 15. 


N 


ficht für Hnndeliebhaber! 


Nehme Hunde aller Rassen zur Dressur an, 
wie Wölfe, Dobermann, Doggen und Bernhardiner, 
zu günstigen Bedingungen. 
Die Dressur dauert 2½—3 Monate, Meldungen: 
Wielkopolska Szkoła Tresury Psów, Poznań, 
ul. Naramowicka, hinter d.Zitadelle, St. Kubach, Ir. Drassenr w.Polizeihünd. 


Ich habe abzugeben: mmm 
1 Speisezimmer, Eiche best. aus: 
1 Büfett m. Aufsatz, 1 Kred., 1 Standuhr mit 
Werk, 1 Zweizu isch, 6 Stühle, 1 Teetisch mit 

geschl. Kristallgl. compl. 2400.— zł 
3 Schlafzimmer in Rose, Zitrone u. Be 

mahagonie poliert, best. aus: 

2 Betten m. Matr., 2 Nachtt., 1 Schrank 2 m brt., 
1 Frisiertoilette, 1 Waschtoilette, 1 Sessel, 

2 Hocker u. 1 Fussbank compl. je 5000.— 
1 Schlafzimmer in Eiche schellackiert wie fe 
3500.— zł 

Sehr günstige Zahlungsbedingungen. 

Möbelfabrik Teodor Busse, Architekt u. Baumeister 
Telephon 1156. Poznań, ul. Grobla 6, II. Hof. 


Kino „Unja“ dw. Marein 13 


Benutzt die Gelegenheit! Wur bis 11: d. M. einschl. 
Riesiges Drama 


„IWONRKA” 


mit J. Smosarska und J. Wegrzyn. 
Wunderbare Landschaften. Kamp! mit Bolsehewisten. 


Berkanfe ſchweren 


Belgier-Hengst 


(Hellfuchs), geb. 11. 3. 1922, 170 em groß. ig em Bruſt⸗ 
umfang, 28 em Röhrenbein. Unterſetzte, kräftige Figur, 
lammfromm, Abſtammungspapiere vorhanden. 


Jaeob König, Sucharzewo,.. ee 


— Voſener Tageblatt. = 


Wollene e e age) 
Jumpers umd Sch 
werden am besten ın 
Zur gewaschen. 


Sveaters und Schals werden häufig an Stelle von 
Sportjacken über leichte Blusen bei jedem Wetter 
getragen. 

Bei häufiger Benützung müssen sie oft gewaschen 

werden. Werden sie in Lux gewaschen, behalten 

sieihr frisches Aussehen und bleiben immer wie neu. 

Lux wird speziell zum Waschen von Wollstoffen 

und Trikotagen erzeugt. Seine dünnen und feinen 

Flocken lösen sich momentan im siedenden Wasser 

auf und erzeugen einen reichlichen und dicken 

Seifenschaum, welcher wie mit einem Zauberstab 

den Schmutz beseitigt. 

Beim Gebrauch der Luxseife soll die Grösse der 

Sveater, sowie der Wollröckchen vor dem Waschen 

ausgemessen und gleich nach dem, Waschen nach 

dem früherem Mass ausgereckt werden, wodurch 
sie die Facon immer beibehalten. 

Die farbigen Trikotagen und Wollstoffe sollen in 

einem lauwarmen Seifenschaum schnell gewascheh 

werden, damit sie nicht ihre Farbe verlieren : 

Sind die zu waschenden Stücke von verschiedener 

Farbe, müssen sie jedesmal in einer frischen Lösung - 

gewaschen werden. Durch ungeschicktes Waschen 

kann leicht ein schöner Sveater verdorben werden, 
dagegen behält der Gegenstand durch richtige 

Behandlung auch nach vielmaligem Waschen das 

frische, flaumartige Aussehen bei. 

Coupon, Nach Uebersendung des beiliegenden 
Coupons senden wir unent- 
geltlich eine Seifenprobe Lux. 
Vor- und Zuname. Adresse. Eine 
kiipe für jede Person, 


COUPON Bitte mir eine N Seifenllochen Lux 


Herrn L. Reid 


Warschau, Haupt- Name eee ee eseesdee desde sse 


pos:, Postschlies- 
dach 470, Addresse . 


Das Geschäft, wo Ich Seife laute. 


—— 2 ses . —ü——u——ꝛ.—.g— . —ͤL¶ 2 
S Paker für eine Person. 
I. 3 Posener Tageblatt 9 I. 1927. 


— e ͤ — ͤöͤM.—ͤ̃ͤĩͤi —ßv5rßx̃;ĩẽ ͥ ? — — — 
LEVER BROTHERS LIMITED, Port Sunlight, England, 
Lager für Oberschlesien und Dombrowagebiet: 

PLG. 3. Stefan Borys, Kattowitz, Andrzeja 4. 


Erhältlich in allen Drogerien und Seifenhandlangen! 


vom 1. Januar d. Js. ab wird der Geschäftsbetrieb der liquidierten 


Fa. Niebaum & Gutenbe Herford 1. W., 
Filiale Gniezno. — Inh.: Otto Rehage 


Landmaschinenhandlung « Reparaturwerkstatt 


für landwirtschaftl. Maschinen und Geräte in einer besonderen Ab- 
teilung durch mich wahrgenommen. za 


Ich übernehme genau 
wie meine Vorgängerin Reparatur-Ar beiten 
für sämtl. landwirtschaftl. und industrielle Betriebe, evtl. 
an Ort und Stelle durch meine Spezialmonteure sach-, 
tachgemäß und preiswert und unterhalte ebenfalls ein reich- 
haltiges Lager in kandwirtschaftl. Maschinen und Geräten 
sowie in Ersatzteilen aller Art. 

Meine Abteilung Wagenfabrik, verb. mit Schmiede-, Stell- 
macher-, Sattler- und Lackierer-Werkstätten wird in un- 
veränderter Weise wie bisher Aa 

aber: 


Julius Mar tim uin Win Gniezno 


Telephon Nr. 261. św. Wawrzyńca 15—16 


Eine nie wiederkehrende Celeyenheit billigen Puta 


Infolge vollständiger Liquidierung meines Manufaktur-Magazins 


ausverkaufe ich in größeren und kleineren Partien 


Wollstoffe — heinen — Inletts — Drilliche — Gobellne — Decken — Servietten usw. 


Noch nie dagewesene niedrige Preise, bei einzelnen Waren sogar unter Fabrikpreisen. eg 


Jöze f Sch ub ert y Poznan, ulica Wrocławska 3. ONYTITIIIT III 


ERDMANN KUNTZE 


|Schneidermeister Poznan, ul. Nowa 1, I. Etage) 


Anfertigung vornehmste 
Herren- u, Dumen-Hoden 


Fertig am Lager 


inerstklassiger Ausführung: 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, 
Lederjoppen. Windjacken, Sport-Peize, 
Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzüge. 


Moderne Frack-Anzüge zum Verleihen 


ZIRKUS 


STANIEWSKI in der Maschinenhalle des P. M- 


Sonnabend und Sonntag 2 Vorstellungen, 
um 3 und 8 Uhr abends. Am Sonntag 


Abschiedsvorstellung 


der Löwen und Tiger. Preise von 075— 4 21 
Die Kasse ist v. 12 Uhr mittags geöffn., die Halle geheizt 
!... ͤ VT 


Landwirt, evgl., poln. Staatsbürger, Mitte 30er, 19 000 
złoty Vermögen. wünſcht die Bekanntſchaft mit gebildeter 
und vermögender Dame (nicht unter 20 Jahren) zwecks fofi 


Heirat 


in Briefwechſel zu treten. Einheirat in BE, Lande 
wirtſchaft bevorzugt. Gefällige Off. m. Bild u. J R Bi 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


lane 0 J. alf, ule schlug | 


Es iſt nicht leicht, 'ne edle Lu zu finden, 

auf dieſem Wege ich fie fud’, 

möcht' mich fürs Leben mit ihr verbinden, 

ſo wie es ſteht im Goldnen Buch. 

Geſund, energiſch, ut gebildet, 

in mir fließt deutſches Blut, — 

das ift mein alles, mein ſchönſtes, größtes Gut! 
Angebote möglichſt m. Bild unt. 133 a. d. Geſchäftsſt. d. Dl 


Eugenie Arlt 


Wäsche nach Maß 


„sw. Marcin 764% 


Tran 
Bachverein 


I. G ehe 
a Beethovens Missa solemnis: 


Dienstag, d. 11. Januar, 
abends 8 Uhr 71 


ai —.— im kleinen Saale des 
Grammophonapparate | Ev. Vereinshauses. _ 
ünstl Konzeſſionierte 3 
y r Stenographie⸗ und Schreibma“ 
a Hie i Sa, f tier no ie Doniad 
neuer er noch bis Pronta 

Sed e eee. an sw. Marein 68, Cartenh 
Poznan, Alejo Mareink. 8 I, von 4—8 Schule. 
im Hause der Konditorei unggejelle, 30 Jahre alt, 
„Warszawianka“, neben dem 7815 ſtattlicher Figur. ſelb 
Museum. — Telephon 4051. ſtändiger Fachmann u. Eigen 


tümer in einer kleinen Stadt 


(Vermögen) 10.000. — zt, fukt 
Landwirtel! 


auf dieſem Wege paffende Dar 
menbekauntſch. zwecks Heirat, 
Zur Aufzucht und Maſt 
beſter phosphorſaurer 


Distr. Ehrenſ. Angeb. u 19% 
Fulterkalk mit Gewürzen 
Marke B. i 


a. d. Geſchäftsſt. d. Blattes. 
PYIIIIIIXIIIIIIITI 

(Friedensware) 
wieder zu beziehen bei 


Ratten und Mänst 
K. Mazur Nast. 


vernichtet radikal! | 
Apotheter 


' Poznań, Sw. Marein 11 
Poſtpatete verſende von 9 Pfd. 


Wer kauft od. beleiht N 
hypothek? Off. u. 12 4a. d ihh. 


Paste aus TES 
Meerzwiebelextrakt | 


URGEN 


(gesetzlich geschützt) 
für Haustiere ungefährlich! 


Hauptniederlage bei 1 


K. Mazur nast. 

Apotheker, b 
Poznan, św. Marcin 11 
Per Post umgehend! 


gs a Borderz. für) 
2 Herren. Za Bram s 
Eosi b., 1. Trp. link“ 


